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AenerGeist in derReichsstraßenverkehrsordnung
Vom Tage

Die Schreckenspraxis der öster-
reichischen Militärgerichtsbarkeit

Man schreibt uns : Der völkischen Tragödie
des Deutschtums in Oesterreich hat man einen
weiteren , furchtbaren Akt augefügt : ein Berg -
führer aus der Steiermark , vierzigsacher Le¬
bensretter , unbescholtener Familienvater ,wurde wegen angeblicher Beteiligung am
Aufstand des 2S . Juli vom Militärgericht in
Leoben zum Tode durch den Strang ver -
urteilt . (Im letzten Augenblick wurde er zu
15 Jahren schweren Kerkers „begnadigt" .»
Sticht nur in Deutschland , auch in Oesterreich
selbst hat dieser Spruch der Richter Grauen
erregt . Die österreichische Armee steht der
unsagbar blutigen Liquidation der Erhebung
mit wachsendem Unwillen gegenüber . Selbst
wenn der Bundespräsident von seinem Be -
gnadiguugsrecht Gebrauch machen sollte (was
nun geschehen ist ) , bleibt das Leben eines
ehrenwerten , vielfach mit Orden und Me -
daillen ausgezeichneten aufrechten Mannes
vernichtet, der nichts tat, als mit reinem Her-
zen der Stimme seines Blutes zu gehorchen.

Dieser neue Zwischenfall , der die Zweifel
daran verstärkt , ob die Regierung Schuschnigg
wirklich eines anderen Geistes sei als das
ehemalige Kabinett Dollfuß , lenkt den Blick
auf die Behandlung der nationalsozialistische«
Gefangenen , die sich, im (Gegensatz zu den
längst amnestierten Marxisten , noch immer
hinter Schloß und Riegel befinden . Zu den
besonderen Schikanen gehört der neue Erlaß ,
wonach Nationalsozialisten , entgegen allem
geltenden Recht, rückwirkend bestrast werden
können .

Nationalsozialisten werden noch jetzt, zu -
sammen mit Gesinnungsgenossen , schlechter be-
handelt als jeder gemeine Verbrecher . Die
Inhaftierten werden mit den schwersten ent-
ehrenden Arbeiten bedacht. Nur zwei Stun -
den , und das auch nur an schönen Tagen ,
werden sie im Hofe umhergeführt . Jede
fünfte Woche dürfen die Bedauernswerten
einen Besuch empfangen , jeden Monat einmal
einen Brief schreiben oder empfangen . Bei
den geringsten Anlässen werden ihnen auch
diese Erleichterungen entzogen .

Demgegenüber genießen die wenigen , aus
besonderen Gründen noch in der Anstalt zu -
rückbehaltenen Sozialdemokraten jede Begün -
stignug ? sie dürfen rauchen , eigene Kost be-
schaffen und dergleichen mehr . Was soll mau
dazu sagen? In Deutschland wurden so gut
wie alle politischen und darüber hinaus noch
zahlreiche andere Gefangene begnadigt . Nur
in Rußland gibt es noch eine Parallele , wo
soeben erst wieder — wie man von bestunter -
richteter Stelle erfährt — eine neue Säube -
rungsaktion gegen die Wolgadeutschen in die
Wege geleitet worden ist . Aber selbst die
Bolschewiken haben nach der Sondermeldung
eines großen Berliner Blattes als Auftakt
zu den Wahlen zum Bundesrätekongreß eine
große Gnadenaktion in Aussicht gestellt, durch
die angeblich die Zahl der Wahlberechtigten
auf über 30 Millionen gesteigert werden
würbe . Demnach würde also Oesterreich als
dasjenige Land zu bezeichnen sein , in dem zur
Zeit der Strang am schlimmsten und furcht -
barsten regiert ? und dazu noch gegen bestes
deutsches Blut .

Telegramme des Führers
) : l Berlin , 4 . Oktober .

Der Führer nnd Reichskanzler hat auf ein
an ihn telegraphisch gerichtetes Treuebekennt -
nis der Technischen Nothilfe telegraphisch wie
folgt geantwortet :

„Der Technischen Nothilfe danke ich in Er -
innerung an die wertvolle Arbeit , die sie in
den hinter uns liegenden IS Jahren dem dent -
sehen Volk geleistet hat , für ihr Treuegelöbnis
und die Grüße , die ich mit den besten Wün -
schen für ihre weitere Arbeit herzlich erwidere .

Adolf Hitler ."
Auch auf die an ihn gerichteten Telegramme

des Internationalen Hotelbesitzervereins und
der Hauptversammlung des Gustav - Adolf -
Vereins hat der Führer mit Danktelegram -
men geantwortet .

Der englische Ministerpräsident Macdonald
ist am Donnerstag von seinem dreimonatigen
Urlaub , den er in Kanada und Neufundland
verbracht bat , wieder nach London zurück-
gekehrt . Er hatte abends eine eingehende
Konferenz mit Valdwi «.

Sie Lleberleiiung aus das neue Recht
Die Ausführungsbestimmungen fertiggestellt

) : ( Berlin , 4. Okt .
Ministerialdirektor Dr . Brandenburg vom

Reichsverkehrsministerium sprach am Don -
nerstag vor Vertretern der Presse über die
Reichsstraßenverkehrsordnung , wobei er u. a.
ausführte :

Die Reichsstraßenverkehrsordnung ist am 1.
Oktober 1934 in Kraft getreten . Die dazu ge-
hörigen Ausführungsbestimmungen erscheinen
im Reichsgesetzblatt I . Die Reichsstraßenver¬
kehrsordnung bringt auf dem Gebiete der
Regelung des Verkehrs auf der Straße keine
grundsätzlichen Neuerungen . Neu ist aller-
dings die Vorschrift , daß der Eingeholte zu
erkennen geben muß , daß er bereit ist , sich
überholen zu lassen. Diese Bestimmung ist
aber schon in der Reichsstraßenverkehrsver -
ordnung selbst enthalten , also seit Mai d . I .
bekannt . Neu ist ferner die Regelung des Vor -
sahrtsrechts, die aber erst am 1. Januar
1935 in Kraft tritt . In den nächsten Tagen
wird eine Verordnung erscheinen , die ans rein
gesetzestechnischen Gründen die bisherige Rege -
lnng des Vorfahrtsrechtes noch bis zum 31.
Dezember 1934 aufrechterhält . Auch für die
Rückstrahler bleibt der bisherige Rechtszu-
stand noch bis zum 31. Dezember 1934. Für
alle übrigen Vorgänge im Verkehr gelten die-
jenigen Regeln unverändert weiter , die seit
Jahren jedem Verkehrsteilnehmer in Fleisch
und Blut übergegangen sind. Sie werden , so-
weit sie nicht ausdrücklich in die Reicksstraßen -
verkehrsordnung übernommen sind , durch die
Grundregel des 8 25 RStrVO . gedeckt , welche
nochmals wiederholt sei : „Jeder Teilnehmer
am öffentlichen Verkehr hat sich so zu verhal -
ten , baß er keinen Anderen schädigt oder mehr
als nach den Umständen unvermeidbar behin -
dert oder belästigt ."

Von den neuen Bestimmungen der Reichsstra -
ßenverkehrsordnuna . interessieren wohl am
meisten die Bestimmungen über den Antobrief
und über die technische Beschaffenheit der
Fahrzeuge . Das Verfahren mit dem Auto-

brief ist bereits in einer im Sommer vorweg
genommenen Verordnung geregelt . Vom I .
Oktober ab trifft die Anwendung des Versah -
rens auch auf Kleinkrafträder zu . Bezüglich
der technischen Anforderungen an die Fahr -
zeuge lVreite , Länge , Achsdrücke» enthält die
Reichsstraßenverkehrsordnuug selbst die not -
wendigen grundlegenden Bestimmungen . Der
Reichsverkehrsminister hatte schon in der ver -
gangenen Zeit im Verwaltungswege äuge «
ordnet , daß bereits vor dem Inkrafttreten der
Reichsstraßenverkehrsverordnung nach den
neuen Bestimmungen zu verfahren sei . Die
Ueberleitung auf das neue Recht hat also be -
reits stattgefunden .

Eine nicht ganz unwichtige Aendernng er -
leichtert die Erlangung des Führerscheins .
Bisher mußte der Prüfling nach Bestehen der
Prüfung nrch einige Zeit warten , ehe er wirk -
lich fahren durfte . Nunmehr erhält er nach
Bestehen der Prüfung den schon von der Be -
Hörde vorbereiteten Führerschein sofort vom
Sachverständigen ausgehändigt .

Die Reichsstraßenverkehrsordnung atmet
einen neneu Geist, wie er auch in den Ber -
össentlichnngen des Reichsjustizministers über
die Strafgesetzgebung des Reichs als charakteri -
stisch für die nationalsozialistische Aussassung ge -
kennzeichnet worden ist. Man wird es nicht
dem Richter überlassen , grundsätzlich neues
Recht selbst zu schaffen , wird ihn aber freier
stellen als bisher , indem man ihn von der
unübersehbaren Zahl kasuistischer Einzelvor -
schristen freistellt und in der Praxis den
Weg vernünftiger Generalklauseln geht . Die
Reichsstraßenverkehrsordnung enthält eine
Einteilung , deren letzter Satz nochmals hier
zitiert sei :

„Der Halter der Verkehrsmittel , jeder Ver -
kehrsteilneümer und alle die Verkeürsord -
nnng durchführenden u . anwendenden Verwal -
tungs - und Gerichtsbehörden müssen sich vcn
dem neuen Geist dieser Ordnung leiten lassen,
um so ihrer Verantwortung gegenüber der
Verkehrsgemeinschaft gerecht zu werden ."

Gemeindepolitik ist Staatspolitik
Or . Frick über die Amtsführung der Bürgermeister

) : ( Stettin , 4. Okt .
Bei ber Einführung des Oberbürgermeisters

Faber und des Bürgermeisters Czirnick in
Stettin am Donnerstag nachmittag hielt
Reichsminister Dr . Frick eine Ansprache , in
der er u . a. erklärte :

Die Einführung eines Oberbürgermeisters
war in den verflossenen Zeiten vielfach nur
der Schlußstrich unter ein mehr oder minder
unerfreuliches Kapitel kommunaler Betäti -
gnng . Dem unwürdigen Parteihandel hat der
neue Staat ein Ende gemacht und damit zu -
gleich die Stellung des leitenden Gemeinde -
beamten und seine Amtsführung von all den
Hemmungen und Fesseln befreit , die einer er -
folgreichen Verwaltungsarbeit hindernd im
Wege standen . Nach dem Grundsatz des Füh -
rerprinzips und der Führerauslese bestimmt
heute ber Staat im Einvernehmen mit der
politischen Leitung den für den Bürgermeister -
Posten geeignetsten Mann und hat dabei kein
anderes Ziel und kein anderes Interesse im
Auge , als die Leitung und Führung der Stadt

solchen Persönlichkeiten anzuvertrauen , die die
Gewähr dafür bieten , daß diese im Einklang
und in Uebereinstimmung mit den großen
Grundsätzen nnd Richtlinien der StaatSsüh -
rnng ausgeübt wird , wie sie von unserem
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler fest -
gelegt sind .

Die Gemeinden sind die einzelnen Zellen
des Staates , und es ist undenkbar , daß sie in
einem anderen Geiste geleitet werden als der
Staat selbst. Gewiß , jede Gemeinde hat ihr
Eigenleben , ihre besonderen Bedürfnisse und
Interessen , aber niemals dürfen sie dem
Staatsinteresse und dem Staatswohl voran -
gestellt werden . Nur in dem Nahmen und in
den Grenzen der allgemeinen Staatspolitik
darf auch die Gemeindepolitik geführt werden ,
durchdrungen von dem Vertrauen und der
Gewißheit , daß die Staatsführung bei ihren
Gesetzen und ihren Maßnahmen stets auch das
Wohl der Gemeinden im Auge hat und ihren
berechtigten Wünschen und Sorgen alle Zeit
Verständnis entgegenbringt und Hilfe ge -
währt , wo es nötig ist .

Un QUUhc frtiwyb
Reichsmiuister Ruft trifft am 7. Oktober

zum Besuch des ungarischen Kultus - und
Unterrichtsministers Homan in Budapest
ei» . Er wird mehrere Tage iu Budapest ver-
bringe« , um die kulturellen Einrichtungen
Ungarns kenne « z« lernen .

*
In Halle a . S . wurde durch eine eindrncks-

volle Kundgebung ber Deutsche Bibeltag 1334
eröffnet.

*
Zur Prüfung des Abstimmunaseraebnisses

bei der Reichstagswahl und Volksabstim-
mnng am 12. November 1933 ist eine Sitzung

des Wahlprüfungsgerichtes am Samstag , den
13 . Oktober 1334, vormittags 11 Uhr, im
Reichstagsgebäude anberaumt worden.

*
Der preußische Ministerpräsident hat den

Regiernngsdirektor Bredow nunmehr endgiil -
tig znm Vizepräsidenten des Polizeipräst -
dinms iu Berlin ernannt .

** Am Donnerstag wurde in Paris die 28.
Internationale Automobilausstellung eröff-
net, die u . a . auch von einer Anzahl deutscher
Automobilfabrikeu beschickt worden ist.

Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Paris und der Südosten
Schwierigkeiten über Schwierig -

keiten

Der Besuch Barthons in Rom ist also be - ,
reits bis in den November hinein vertagt
worden ; er sollte bekanntlich um den 20. Ok¬
tober herum stattfinden . Aber auch die Rom -
reise des tschechoslowakischen Außenministers
Benesch ist aus einmal unsicher geworden.
Schwierigkeiten über Schwierigkeiten haben
sich ergeben . Und die rumänische Regierungs -
krisis hat Paris gezeigt , daß man sich sogar
dort auf Erschütterungen gefaßt machen muß ,
wo bisher alles ziemlich ruhig und glatt ging .

Die rumänische Krisis ist formell beigelegt ,
und Titulescu , der grollende Außenminister ,
hat sein altes Ämt im neuen Kabinett Tata -
rescu wieder übernommen , allerdings nur
unter Vorbehalt . Inzwischen wird eifrigst
versichert , daß Rumänien gar nicht daran
denke, das französische FahNvasser zu verlassen
und sich etwa Polen anzuschließen ; Tatarescu
selbst sei durchaus französisch gesinnt und be-
Vorzüge Mitarbeiter , die für Paris und seine
Kultur schwärmen .

Das alles ist recht gut und schön. Wir ha-
ben schon gestern an dieser Stelle geschrieben ,
daß wir mit der Rückkehr Titulescus rechnen ,
und daß die Regierungskrisis als solche wohl
rasch erledigt werden wird . Aber wir bleiben
bei unserer Auffassung , daß die Staatskrisis
Rumäniens damit noch keineswegs überwun -
den ist , daß diese Staatskrisis in dem Vasallen -
Verhältnis zu Frankreich seine Erklärung sin -
det , und daß Rumänien sich eines Tages vom
französischen Gängelband loslösen wird , wie
andere Staaten auch. Im übrigen ist die Tat -
sache nicht zu bestreiten , daß Herr Tatarescu ,
und zwar in voller Uebereinstimmung mit
dem König , in letzter Zeit die Fühler auch
nach anderen Seiten ausgestreckt hat . Gerade
damit hat er ja dem Außenminister Titulescu
auf die Hühneraugen getreten . Sicherlich
wären die rumänischen Staatsmänner , die sich
auf eine politische Entwicklung einrichten , bei
der Frankreich nicht das entscheidende Wort
spricht , durchaus nicht schlecht beraten . Und
wenn sie dabei auf ein gutes Verhältnis zu
Warschau Wert legen , dann würden sie damit
beweisen , daß sie die Zeichen der Zeit so , roie
sie für den Osten gelten , gut begriffen haben .

Bei alledem wird nach auhen hin die ru -
mänische Politik zunächst an ihrer Franzosen -
sreundlichkeit festhalten. Vom französischen
Standpunkt aus gesehen, wäre es ja auch
schnödester Undank , wenn Bukarest gerade jetzt
abfallen würde , nachdem Barthou kurz zuvor
die ungarischen Revisionsideen , die bekanntlich
gerade für Rumänien sehr unangenehm sind,
mit so brutaler Heftigkeit abgelehnt hatte .
Diese Heftigkeit hat damals in Ungarn die
größte Empörung hervorgerufen .

Und doch wird sich Bukarest einmal mit Un -
garn auseinandersetzen müssen. Und dabei
wird das Abhängigkeitsverhältnis zu Frank -
reich eher stören , als förderlich sein . Jugo¬
slawien und Bulgarien haben sich versöhnen
können ohne das Dazutun Frankreichs , ja
wahrscheinlich sogar gegen seinen Willen .
Warum sollen sich nicht auch Rumänien und
Ungarn näher kommen können ? Aber einst-
weilen hat Paris an einem beruhigten Balkan
kein Interesse . Denn die Politiker an der
Seine wissen nur zu gut , daß der politische
Einfluß Frankreichs auf dem Balkan dahin ist .
wenn jene Beruhigung eintritt .

Derjenige Staat , der bis jetzt noch am treue -
sten und bereitwilligsten Paris unterstützt hat ,
ist die Tschechoslowakei. Und deshalb empfin -
det man auch in Prag die Entwicklung der
letzten Zeit besonders unangenehm . Man siebt
die Schwierigkeiten sehr wohl , glaubt aber
immer noch , das richtige Heilmittel in der
Hand zu haben . Und dieses Heilmittel heißt
eben : Frankreich . Die Ausfassung der Staats -
männer in Prag scheint ungefähr so zu sein :
Die Tschechoslowakei flüchtet sich bei einer jeden
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Peinlichkeit an den Busen der Mutter Frank -
Irlich, und die wird dann schon das liebe Kind -
lein solange streicheln , bis alles wieder in
Ordnung ist. Und wenn Paris befiehlt , das;
man nun auf einmal mit den Italienern
hübsch artig spielen soll, dann wird auch die-
ser Befehl sofort ausgeführt .

Was man sich in Prag von diesem Spiel
verspricht , ist schwer zu sagen . An der Donau
sind Tschechoslowakei und Italien , geopolitisch
gesehen, viel eher Gegner als Partner . Oder
denkt man in Prag wirklich daran , daß ein
fester Block Italien , Oesterreich nnd Tschecho¬
slowakei unter der Schirmherrschaft Frank -
reichs der beste Schutz für die Tschechoslowakei
gegen alle Möglichkeiten der Zukunft sein
könnte ? Die Bildung eines solchen Blockes
würde doch zunächst den Zerfall der Kleinen
Entente voraussetzen . Und gerade das soll ia
um jeden Preis verhindert werden .

Das Nächstliegende , das meist das Beste ist ,
scheint man in Prag geflissentlich zu übersehen .
Man versucht anscheinend erst gar nicht ernst -
lief) , sich mit denjenigen Staaten in Güte aus -
einanderznsetzen , und womöglich zu einigen ,
die als Nachbarn des Landes für dessen Wohl
viel bedeutsamer sind als das ferne Frankreich
und das ferne Italien . Das ist eben der
Fluch dieser französischen Hegemonialpolitik ,
der Fluch dieser unnatürlichen Vasallenver -
Hältnisse, daß einzelne Staaten gezwungen
werden , Aufgaben zu erfüllen , die weitab von
der Linie ihrer eigenen , bodenständigen Intel -
essen liegen .

Die Beziehungen Prags zu Warschau haben
sich im Lauf des letzten Jahres sehr verschlech >
tert , und sie werden gewiß nicht besser werden ,
>venn Frankreich weiterhin von der Tschecho -
slowakei diejenige blinde Gefolgschaft verlangt ,
die ihm das mächtig aufwärts strebende Polen
nicht mehr zuteil werden läßt . Und dennoch
ist es gerade das Verhältnis zu Polen , das
verbessert werden sollte . Genau so , wie es
ganz und gar in der Hand der Prager Regie -
rung liegt , anch die Beziehungen zn Deutsch-
land in wirklich freundnachbarliche und her ^>
liche zu verwandeln . Sie brauchte nur da?
Sudetendeutschtum anders , d . h . besser und
schonender behandeln .

Wir haben alle Veranlassung , den Südost -
fragen ständig die größte Aufmerksamkeit zu
schenken . Hier ist der Raum , in dem sich da?
Geschick Europas vollziehen wird . Und Deutsch-
land ist geopolitisch und wirtschaftlich aufs
engste mit diesem Raum verbunden . Was dort
vorgeht , ist für uns und unsere Zukunft von
der höchsten Wichtigkeit . Wir sind das Volk,
das nach Südosten schaut. J :a !iens witsche
Interessengebiete liegen im Süden , in Afrika .
Und Frankreich sölfte, iveffil c? 'kkug Wäre und
her Rentnerhaftigkeit seines Volkscharakters
gemäß verfahren würde , sich ' elbst genug sein,
zumal es in jeder Hinsicht wahrhaft gesättigt ,
ist . Und England ist erst r 'cht ein Begriff
ganz für sich . Die Zeit ist sicherlich nicht mehr
ferne , da die Völker des Südostens diese Tat -
fachen nicht nur begreifen , »andern auch als
Grundvoraussetzungen ihrer Politik anerken -
nen werden . »KT *

Titulese « wird am Samstag Montreux
verlassen und uach Rumänien zurückkehren .
Er wird sich zunächst »ach Sinaja zu König
Carol begebe« , mit dem er sich über seine
weitere Mitarbeit im Kabinett Tatarese « be -
sprechen wird .

Verbesserung der Rundfunkarbeit
Eine Kouferenz der deutsche « Rundfunk -

intendauten
) : ( München , 4. Okt .

Am Donnerstag waren in München die In -
tendanten sämtlicher deutschen Rundfunk -
sender oder ihre Vertreter mit Reichssende -
leiter Habamowsky versammelt , um das große
künstlerische Programm der künstigen Rnnd -
sunkarbeit zu erörtern . Geplant ist eine Stet -
gernng des Niveaus in Form und Anssüh -
rung .

In der Winterarbeit werden die späten
Musiksendungen ihre Fortsetzung finden . Be -
ginnend mit dem 21. Oktober , werden bis zum
10. Februar an jedem Sonntagabend , 21.30
Uhr , zusammen 15 Meisterkonzerte veran¬
staltet , die jeweils den Höhepunkt des Wochen-
Programms bilden werden . Dieser Plan stellt
eine Knlturleistnug ersten Ranges dar , die
vorbildlich für die ganze Welt sein wird . Fer -
ner wird das Jahr 1935 als Bach-Häudel -
Jahr anläßlich der 250. Wiederkehr des Ge¬
burtstages der beiden großen Tonsetzer auch
im Rundfunk begangen werben . Bon der
dritten Februarwoche an werden bis zum
Sommer in je fünf Reichssendungen fünf
große Werke beider Meister übertragen .

Außerdem werden die einzelnen Reichssender
je eine Bach- oder Händelsendung einfügen .
Leitgedanke der großzügigen künstlerischen
Rundfunkarbeit der kommenden Monate ist :
ein glanzvolles musikalisches Winterpro -
gramm , das die Zustimmung der Hörerschaft
finden darf und , wie wir schon heute sagen
können , finden wird .

Oie litauische Gewaltherrschast
Vor einem Kownoer Massenprozeß

( X ) Kownno , 4. Okt.
Die Staatsanwaltschaft des Kriegsgerichts

in Kowno hat veranlaßt , baß den Angeklagten
im Prozeß wegen der verbotene « memelländi -
schen Parteie » unter Führung von Neumann
und Saß die Anklageschrift am 5. Oktober zu¬
gestellt wird . Nach der litauischen Prozeß -
ordnung wird den Angeklagten gleichzeitig
eine Frist von 7 Tagen für die Benennung
der Verteidiger und Zeugen eingeräumt . Erst
dann wird der Zeitpunkt des Prozesses , 6 Wo-
chen vom Tage der Ueberreichung der Anklage -
schrift, anberaumt . Insgesamt sollen 126 Per -
sonen vor Gericht kommen . Davon befinden
sich 85 in Haft , 40 stehen unter Polizeiaufsicht .
Gegen IS Angeklagte ist das Verfahren abge-

trennt , da sie nicht auffindbar sind. Von sei -
ten der Anklagevertretung sind 296 Zeuge »
»ud IS Sachverständige geladen . Mit dem Be -
ginn des Prozesses ist nicht vor Ende Novem -
ber zu rechnen . Die Anklageschrift umfaßt
über 550 Seiten .

Das spanische Kabinett gebildet
X Madrid . 4. Okt .

Am Donnerstagabend wurde die endgültige
Liste des neuen Kabinetts Lerroux bekannt -
gegeben . Das Kabinett setzt sich wie folgt zu-
sammen : Ministerpräsident Lerronx (Radikal ) ,
Aeußeres : Samper (Radikal ) , Justiz : Aizpun
(Kath . Volksaktion ) , Krieg : Hidalgo (Radi¬
kal ) , Marine : Rocha lRadikal ) , Finanzen :

Englischer Msiungswille
Oie englischen Konservativen fordern Reform des Oberhauses

G London , 4 . Okt .
Die Tagung der Konservativen Partei ist

in Anwesenheit von fast 2000 Personen in
Bristol eröffnet worden . Die Opposition ,
unter Führung von Lord Lloyd , ging gegen
die „ungenügenden " Rüstungsmaßnahmen der
Regierung vor . Diesen Angriff beantwortete
Schatzkanzler Neville Chamberlaiu . Er er -
klärte n . a., Großbritannien habe auf dem
Gebiete der Abrüstung ein Beispiel gegeben.
Es sei aber mit der Pflicht der Regierung nn -
vereinbar , das Verteidigungswesen des Lan -
des aus dem gegenwärtigen Stande zu be -
lassen. Die Regierung sei sich ber Gefahren
der Lage durchaus bewußt ? sie sei vollauf ent -
schlössen , ihnen zu begegnen .

Lord Lloyd hat eine Entschließung einge -
bracht . Zu ihrer Begründung wies er dar -
auf hin , wie stark gefährdet England gegen -
wärtig sei und wie sehr es einem Angriff
zur See und in der Luft ausgesetzt sei : Diese
Entschließung wurde von der Konferenz mit
geringfügigen Abänderungen einstimmig an -
genommen .

Weiter wurde mit großer Mehrheit eine
Entschließung angenommen , in der die Regie -
rung aufgefordert wird , dem Parlament Vor -
schlüge über eine «»verzügliche Reform des
Oberhauses vorzulegen .

Die Ausführungen des englischen Schatz -
kanzlers Chamberlain erregen in der ge -
samten Londoner Presse größtes Aufsehen und
werden unter der Ueberschrift „ «Geheime Rtt -
stungspläne der Regierung " in großer Auf -
machung veröffentlicht . „Star " nennt die Er -
klärnng Ehamberlains eine „Enthüllung ".

Torheiten eines britischen Finanzblattes
Mit Erstaunen liest man einen Leit-

artikel , den die bekannte englische Zeitung
„The Financial News " in den letzten Tagen zu
dem Thema der deutsche « Selbstversorgung
geschrieben hat . Eingangs ihrer Betrachtun -
gen schwingt sich die betreffende Zeitung zu
der Erkenntnis auf , daß die Selbstversorgung
„schließlich eine radikale Wendung in der
Weltwirtschaft bedeuten würde : man solle sie
deshalb am besten nur als eine zeitweilige
Notmaßuahme ansehen ". Aus Kreisen des

Reichsnährstandes wird dazu betont , daß die
Förderung der deutschen Selbstversorgung
mit Nahrungsmitteln und Rohstoffen einer
der Grundpfeiler der Politik des heutige «
Tages ist , und daß von „zeitweiligen Not -
maßnahmen " nicht die Rede sein kann . Im -
merhin mutz das Blatt zugeben , daß „ein ge-
wisses Maß von Selbstversorgung möglich" ist.
Allerdings wird weiter behauptet , daß dieser
beginnende Wirtschaftsprozeß „in seinem Fort -
schreiten Deutschland hinsichtlich seines Leoens -
standards zu einem Laude vo« Kulis machen
würde ". Hierzu ist zu sagen , daß das Finanz -
blatt sich in dieser Anschauung gewaltig
täuscht. Deutschlands Volkswirtschaft richtet
sich in der Zukunft in seinen Ausgaben nach
den Einnahmen , die der Außenhandel herein -
bringt , wie dies ja auch jeder Privatmann »
jeder ordentliche Betriebsführer und jeder
kluge Finanzminister tut . Zu Kulis werben
wir dadurch noch lange nicht : zu Kulis wird
ein Volk «ur durch die fortschreitende Aus -
beutung durch internationales Kapital .

Zugespitzte Lage in Griechenland
( = ) Athen , 4. Oktober .

Die griechische Telegraphenagentur teilt
mit : Alle Vermittlungsbestrebungen der Re -
gierung , zu einem Bündnis mit den Oppo -
fitionsparteien zwecks Wiederwahl des Staats -
Präsidenten , Alexander Zaimis , zu kommen ,
sind an der Starrsi «» igkeit Benizelos ' ge -
scheitert. Die Regierung ist entschlossen, Maß -
nahmen zu ergreifen , um die normale Tätig -
keit des kommissarischen Regierungssystems
zu sichern. Wie versichert wird , wird die Re -
gierung zur Auflösung der Abgeordneten -
kammer und zn Kammerneuwahlen im Laufe
des November schreiten, falls der letzte Ber -
such zu einer Einigung scheitern sollte.

Infolge des Streites zwischen dem Parka -
ment nnd der Regierung hat sich die inner -
politische Lage Griechenlands sehr zugespitzt.
Der Kriegsminister , General Kondylis , hatte
am Donnerstag eine gemeinsame Besprechung
mit den Befehlshabern des Heeres , der Flotte ,
der Luftfahrt , der Gendarmerie und der Poli -
zei , denen er besondere Weisungen für den
Fall von Unruhen gegeben hat .

Ministerpräsident Lerroax

Marraco lRadikal ) , Inneres : Eloy Vaguero
(Radikal ) , Unterricht : Villalobas (Liberal -
demokrat ) , Arbeit : Anguero de Sojo (Kath .
Volksaktion ) , Verkehr : Jalon (Radikal ) ,
Landwirtschaft : Jimenez Fernandez (Kath .
Volksaktion ) , Öffentliche Arbeiten : Cid
(Agrarier ) , Industrie und Handel : Orozo
lRadikal ) , ferner Minister ohne Portefeuille :
Martiuez de Velasco (Agrarier ) und Pita
Romero (Unabhängig ) .

Somit sind die Radikalen mit dem Minister -
Präsidenten und acht Ministern , die Katholische
Volksaktion (Ceda ) mit drei Ministern , die
Liberaldemokraten , die Agrarier und die Un -
abhängigen mit je einem Minister vertreten .
Der Staatspräsident hat die Ministerliste ge -
nehmigt .

Amerika bei den Flotten«
besprechnngen

Festhalte « am bisherige » Kräfteverhältnis
® Washivgto « , 4. Oktober .

Neben Norman Davis ist der Chef des Ad -
miralftabes , Admiral Standleq , zum Vertreter
Amerikas bei den Londoner Flottenbesprechun -
gen ernannt worden . Die Berufung Stand -
leys beutet nach Aenßerungen , die er im Laufe
der letzten Monate getan hat , darauf hin , daß
Amerika grundsätzlich am Kräfteverhältnis ,
wie es auf den Konferenzen von Washington
und Londcn festgelegt ist , festhalten möchte und
sich nur dann zu einer beschränkten Erhöhung
des japanischen Anteiles verstehen werde ,
wenn Japan sich zu einer tatsächlichen Abrtt -
stuug bereiterklären sollte.

Amerikanische Mariuekreise vertreten die
Auffassung , daß die amerikanische Flotte in der
Lage sein müsse , nötigenfalls in ostasiatische
Entwicklungen einzugreifen , besonders nach -
dem man offenbar Japan freie Hand lassen
wolle und sich sogar gegen Japans Schleu -
derwettbewerb in Niederländifch -Jndien unin¬
teressiert zeige.

„Sport , Spiele und Feste"
Oktober -Ausstellung im Bad . Knnstverein

Karlsruhe
Es dominiert keineswegs das absolut Male¬

rische in dieser Ausstellung , die schon früher
einmal unter dem gleichen Motto vom Bad .
Kunstverein geplant und angekündigt war ,
aber damals von feiten der Künstler so schlech-
ten Zuspruch fand , daß sie unterbleiben mußte .
Auch jetzt ist das eingesandte Material nicht
gerade überwältigend , immerhin sind jedoch
die beiden größeren Säle samt den drei an -
schließenden Durchgangsräumen mit Bildern
und Kleinplastiken angefüllt , die sich ganz gut
mit ber Ueberschrift „Sport , Spiele und Feste "
vereinbaren lassen. Diese stärkere Beteiligung
ist zweifellos darauf zurückzuführen , daß es
sich bei allen drei Motiven nm lohnende Auf -
gaben unsrer Zeit handelt , denn anch ein
Maler oder gar ein Bildhauer wird unter
Sport etwa heute immer Einiges zeigen kön-
nen . das künstlerischen Eigenwert besitzt , ohne
einer unangenehmen Krastheberei zu verfal -
len . Man denke nur an Bilder vom nahen
Rappenwörter Strandbad — Wilh . Hempfi «g
und Martha Kropp haben bort draußen ge -
malt — oder an die vielen sportlichen Fign -
ren . die zum Teil trefflich gefehen und erfaßt
sind (u . a. von Carl Oertel „Nach dem Trai -
ning "

, Otto Laibles „Deutsche Turnerinnen ",
auch „Junger Turner " von Bogislaw Groosj ,
nnd dann an die von Bildhauern wie Aug .
Meyerhuber , Karl Lahn , Fritz Hofmann , Egon
Gutmaun u . v . a . mit wohtueuder Sicherheit
hingestellten körperlichen Kleinplastiken .

Nicht so nahe berühren sich allerdings Krmst
und Spiel , Kunst und Fest , denn Bildwerke
ihrer Art wirken meist anekdotisch durch das
Stoffliche und verlieren sich gern in liebevolle
Kleinmalerei , es droht statt einer aufs Große
zielenden Gesamtanschauung leicht ein Absin-
ken ins Genrehafte , dem neben Engelhorus
„Vorbereitung zum Fest " auch manch andres
nicht ganz entgeht . Merkwürdigerweise ist
Carl Vocke der einzige , der auf seiuem„Ern -
tetanz " dieser Gefahr durch eine Hinwendung

zum Dekorativen zu begegnen sucht . DaS ist
vielleicht der gangbarste Weg , dem Getümmel
festlichen Lebens beizukommen , wofern einer
nicht gleich zur freien Komposition sich ent -
schließt, wie das Alb . Schneller getan hat .
Doch scheinen weder sein „Ofterfeuer " noch
sein „Zeppelin " oder „Die Flieger " aus eine
so einprägsame und diskutable Formel ge -
bracht , daß man unbedingt davon sprechen
müßte oder gar zustimmen könnte . Gegen W.
Müller -Husschmids Großskizzen „Wanderer "
nnd „Ruderer " erheben sich gleichfalls Beden -
ken , freilich anderer Art , wie solche auch bei-
spielshalber bei Herm , Ewerbeck („Sonnen -
wendfener ") nicht zu unterdrücken sind .

Das ist zu sagen , obwohl wir gar nicht eil -
fertig ein Urteil fällen wollen , nnS aber den¬
noch bemühen , einen ungefähr richtigen Maß -
stab anzulegen . Und dann : Sncht man auch
bei den übrigen auSqestellten Objekten nach
einem einheitlichen Eindruck , den doch durch
gemeinschaftliche Anstrengung gerade eine
solche Schau erwecken sollte , so wird offen-
bar , daß die mit dem Motto gegebene An -
reguug als Motor für besondere Leistungen
überhaupt nicht ausgereicht hat . Viele be-
halfen sich einfach mit der mehr oder minder
passenden Wahl und Zusendung eines vor
Jahren gemalten Bilde ? nur ganz wenige
sahen hier eine beneidenswerte Gelegen ^ it ,
mit etlichen Nenschöpkungen aufzuwarten .
Daß die Ausrichtung dadurch sehr ungleich
warb , ließ sick kaum vermeiden , und daS sei
hier festgestellt, damit nach diesem Anfang
nächstdem ein anschaulicherer Beitrag geliefert
werde , wie ihn ja wohl auch die Ausstellung »-
leituug für ihre Bemühungen verdient .

Blühende ftülle nnd innere Anmut geben
einer Kollektion „Dresdener Agnarellilte «",
die noch im Seitenlichtsale — etwas dürftig —
untergebracht ist . eine besondere Note . Fast
all diese mittelformatiaen Blätter erzielen
eine weit über das Illustrative hinausgehende
Wirkung und sind je nach ihrem persönlichen
-harbengescknnack durchaus eigenwüchsig und
kultiviert *n nennen Von Veter Aug . Böck-
stiegel möchte man voran die „Erntsfelder "
hervorheben , dann anf Fritz Winkler , Paul

Cassel, Wilh . Heckrott und Otto Lauge mit
'Nachdruck hinweisen . Fritz Skade als der
einzige Porträtzeirhner unter ihnen darf nicht
vergessen werden , schön sind auch einige
Blumenstücke , trotzdem da und dort die kolo-
ristischen Reize allzu spielerisch ausgekostet
werden . H . Ich .

Kant-Gesellschaft
Die Karlsruher Ortsgruppe der Kant -

Gesellschaft, deren Vortragsreihe „Grund -
fragen und Werte der deutschen bildenden
Kunst" im letzten Winter einen großen Er -
folg erzielte und außerdem eine Verdoppe -
lung der Mitgliederzahl mit sich brachte , wird
in den nächsten Tagen ihre Vortragstätigkeit
wieder aufnehmen . Es sind wiederum 12
Vortragsabende vorgesehen , wobei eine Vor -
traaSreibe über „Gruudprobleme des orga -
nifchen Lebens "

, die mit dem Naturwissen -
schaitlichen Verein gemeinsam veranstaltet
wird , von einer Reihe von Einzelvorträgen
nmrahmt wird , in denen außer einheimischen
auch auswärtige Redner zu Wort kommen .
Die Vortragsreihe beginnt mit einem Vor -
trag von Prof . Dr . Hans Lciscgang , Jena
ldem Lessiugvreisträger ) über „Die Denk »
forme « im Kampfe der Weltanschauungen "
am nächsten Mittwoch , den 10 . Oktober . Die
übrigen Vorträge finden an Freitagen statt .

Die Ausstellung „Die deutsche Sage " im
städtischen Schloßmuseum Mannheim bleibt
nur noch bis Mitte Oktober geöffnet . Sonn -
tag , den 7 . Oktober , ist der Eintritt uneut -
geltlich . — In Vorbereitung ist als weitere
Ausstellung der volkstümlich - kulturgeschicht-
licheu Folge „Das deutsche Volkslied " .

Professor Henri Marteau , der berühmte
Geiger und Komponist , ist vergangene Nacht
aus seiner Besitzung bei Lichtenberg in Ober -
franken an der thüringisch - banerischen Grenze .
Y0 Jahre alt , gestorben . Eine Luugenentzün -
dung hatte dem Leben des von unermüdlicher
Schaffenskraft erfüllten Künstlers plötzlich
ein Ende gesetzt .

Theater und Musik
in Baden -Vaden

Die Stäbtische » Schauspiele eröffneten die
Wintermiete mit Calderous „Das Leben ein
Traum " in der Neudichtung von W . von
Scholz , der am Vorabend einen ausgezeich -
neten , tiefschürfenden , die Größe und dte
Grenzen Calderons feinsinnig ausbeutenden
Einführungsvortrag hielt . Das Stück selbst
fesselte durch die spannungsreiche Handlung
ebenso, wie durch den starken geistigen Gehalt ,
gehoben durch die dichterisch und sprachlich
gleich vollendete Neuschöpfung des deutschen
Dichters . Die Ausführung (Spielleitung : L .
Heyser ) wurde dem wertvollen Stück durchaus
gerecht : durch das lebhafte äußere Geschehen
hindurch wurde die tiefere Bedeutung be -
glückend fühlbar . Wie hier ein durch Anlage
und äußere Umstände siii die Gemeinschaft
verdorbener und verderblicher Charakter sich
selbst bezwingt , wurde durch F . Diez unmittel «
bar lebendig glaubhaft . Neben ihm verkörper -
ten Basilius (Provence ) und Cloltald ( Lyssen )
vortrefflich das abgeklärte Alter . Der außer -
ordentlich herzliche Beifall deS vollen Hauses
rief neben dem Spielleiter auch W . von Scholz
auf die Bühne .

Das 1. Wintermietekouzert des städt. Kur -
und SymphonieorchesterS bot ein nngewöhn -
liches Bild : der große und kleine Bühnensaal
überfüllt wie sonst nur bei den Gastkonzerten
Furtwänglers . Der I . Kapellmeister H . Albert
hat sich rasch durchgesetzt, er leitete auch dieses
Konzert mit einer bezaubernden Frische und
Ueberlegenheit , die in dem wundervollen Zu --
sammenspiel mit Alfred Hcehn die Zuhörer zu
wahren Begeisterungsstürmen hinrissen . Alfred
Soehn gestaltete Beethovens Klavierkonzert
ES - Dur aus einer stark fühlbaren , inneren
Verbundenheit mit diesem Werk mit feinster
Ausdeutung aller musikalischen Schönheiten .
BrahmS Symphonie Nr . 1 . C - Moll . hinrei -
ßend gespielt , beschloß den schönen Abend.
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Ein Marsch mit „ Coxys army "
Kaum hatte ich das Schulhaus im Kaskaden -

tat verlassen, als ich aus einem Ouerweg ein
vielstimmiges Marschlied durch die Juliluft
dringen hörte . Es waren wuchtige Akkorde,
die trotzig erklangen , aber die Melodie war
das Freiheitslied der amerikanischen Natwn
und die Worte begannen , .O say , can 't you see ."

Dann bog eine graue Koloue von vielleicht
dreihundert Mann in die Hauptlandstraße ein ,
voran das wehende Sternenbanner , hinterher
einige alte Automobile mit Gepäck .

Es war ein Teil der Arbeitslosenarmeen
i— kurz nach dem ersten Organisator dieser
Züge „Coeys army " genannt — die jetzt auf
irgendeine Kleinstadt in der Nähe zumarschier -
ten , um dort einige Tage auf Kosten der Be -
wohnerschast zu verweilen . Ich schloß mich dem
Zuge an , um einmal zu sehen, wie sich diese
uneingeladene Stippvisite abspielen würde .

Sobald >die ersten Häuser des Städtchens
Fairview in Sicht kamen , ertönte ein Trom -
peteustoß und das Heer der Arbeitslosen
lagerte sich aus dem grünen Abhang . . . Ein
klappriges Auto wurde schnell ausgeladen
und in ihm fuhren zwei Führer der kleinen
Armee und zwei Flaggeuträqer langsam dem
Städtchen zu . Es mochte kaum eine halbe
Stunde vergangen sein , als ein schwer bepack -
ter Lastwagen ans dem Ort sich dem Lager
näherte , auf dessen Veröeck wieder die Fah -
nenträger mit dem wehenden Sternenbanner
standen . Die Unterführer gaben kurze Be -
fehle aus . und dann traten die Arbeitslrsen
in sechs Abteilungen an . um den Tribut der
Bürger entgegenzunehmen . Ganze Kisten
Konserven und Säcke von Bohnen und Erb -
sen wurden ausgeladen und verteilt . Dann
folgten geräucherte Schinken und ein halber
ausgehauener Ochse , einige riesige Milchkan -
nen , große Behälter mit Kaffee und schließ -
lich für jeden Mann örei Säckchen „Bull Dur -
ham " — Tabak und Zigarettenpapier .

Etwas später kam noch ein kleinerer Last-
wagen , auf dem einige Damen sahen — wahr -
scheinlich Mitglieder eines kirchlichen- oder
Frauenvereins — die Strümpfe und Hand -
tücher , Seife . Zahnbürsten und Mundwasser
brachten .

Der Beifahrer des größeren Lastautos —
an dem Stern auf der offenen Weste als Kon-
stabler oder Hilsssheriff erkenntlich — sprach
lachend und jovial mit dem Führer der klei-
nen Armee, worauf dieser ein Schriftstück ,
wahrscheinlich eine Quittung für die erhal -
teuen Waren , unterzeichnete .

Eine Viertelstunde später lohten schon die
Flammen zum Barbecue , zum Bratfest im
Freien . Der halbe Ochse drehte sich am Spieß
über dem Feuer , in großen Kupferkesseln bro -
delten die Hülsenfrüchte , und erwartungsfroh
lag das Heer auf dem fetten Gras und blies
dünne Rauchwolken in die Luft .

Armut als Sport
Kaum einer öer Arbeitslosen machte einen

abgerissenen Eindruck , alle hatten gutes Schuh -
zeug und noch bessere Stimmung , ja es sah
fast aus , als cb die Truppe , die Not und
Armut unter der Nationalflagge durch den
Staat trug , die ganze Angelegenheit als einen
Sport betrachtete . Der Unterschied zwischen
den Elendsbrigaden von Neuyork und den
anderen Städten des Ostens und diesen selbst
bewußten Nassauern war ebensc groß wie die
Entfernung der atlantischen von der pazifi -
fchen Küste.

Das ewige Winken mit dem Sternenbanner
war übrigens nicht nur patriotisch , sondern
auch klug , denn damit nahm man dem Bür -
gertum das beste Argument gegen die organi -
sierte Armut , den Vcrwurs des Bolschewis -
mus , aus öem Mund .

Der Führer der kleinen Armee , ein Krä -
mereigehilfe , der den Weltkrieg als Artillerie -
leutnant mitgemacht hatte , sprach übrigens in
wenigen Worten das aus , was das Millionen -
Heer der amerikanischen Arbeitslosen über die
Notzeit in der Neuen Welt , die Regierung
und das amerikanische Bürgertum denkt. Er
sagte mir :

„Warum öeu Kopf hängen lassen und bet-
teln , wo wir fordern können ? So leicht ver -
hungert keiner . Die Regierung , die hier einen
Mann verhungern läßt , unterschreibt ihr
Todesurteil , und der Bürger , der nichts von
seinem Ueberfluß abgibt , um einen Volksge¬
nossen zu helfen , hat das Recht auf den Schutz
der Gesetze verwirkt ."

Aber das war im dünnbesiedelten Westen.
In Neuycrk fand man in diesen Tagen an der
Ostseite und der Bowery jsden Morgen so
viele Tote , daß die anatomischen Lehrinstitute
nur noch drei Dollar für den Leichnam zahlten ,
was große Unzufriedenheit unter den Mor -
guewächteru , die sich mit diesem Handel be-
faßten , hervorrief .

Aber das Gesetz des Angebots und der Nach-
frage läßt sich eben nicht zwingen .

Der Küchenboy der „Easter« Star -
Seattle gilt als >die modernste Stadt Ameri -

kas , und das zweifellos mit Recht, denn hier
muß man lange suchen , bis man eine krumme
Gaffe oder auch nur eine enge Straße findet .

Blitzblank und hoch stehen die Gebäude aus
Granit und Marmrr in den Hauptstraßen .
Seattle , obwohl ein bedeutender Pazifikhasen ,
ist aber auch die sauberste Stadt der Union ,
sie erwuchs erst, als man im Westen der Staa -
ten schon über die Holzhütte und die falsche
Hausfront , die einen Abgrund von Dreck und
Unordnung verdecken sollte, hinausgekommen
war .

Und vielleicht ist Seattle sogar seiner Größe
entsprechend die lebhafteste Stadt des Konti -
nents . Man muß sich immer wieder wundern ,
wie es selbst amerikanische Kleinstädte von
einigen zehntausend Einwohnern fertig brin -
gen . eine Art Weltstadtverkehr auf einem
Stückchen „Mainstreet " zusammenzuballen , wäh -
rend in Deutschland selbst nominelle Grcß -
stä>dte immer noch einen Dorfcharakter tragen .
In Seattle spürt man auch noch in der Krisen -
zeit einen gesunden Pulsschlag durch alle Stra -
ßeuaderu fluten . Der Hafen ist lebhaft , denn
die Elendswelle , die vor zwei Iahren nach
dem größten Börsenkrach in der Geschichte von
Neuyork ausging , hat diese Küstenstadt nicht
mehr mit voller Schärfe treffen können . Auch
der Arbeitslose leidet in Seattle keine Not .
Die 207 Kirchen in dieser Drittelmillionen -
stadt sorgen für alle , die sich melden . Und sie
können es auch , denn wenn auch der Prozent -
satz an Dollarmillionären in Seattle bescn-
ders gering ist , so blüht hier doch ein Mittel -
stand — über 50 000 Personen haben ein Ein -
kommen von über 8000 Dollar jährlich —, der
einige flaue Jahre überstehen und auch «och
anderen helfen kann .

Meiner veränderten Finanzlage entfpre -
chend , hatte ich mich in der Stadt generös ein -
gekleidet und ein Limmer im Lincolu - Hotel
bezogen , das zwei Dollar am Tag kostete , das -
selbe, was ich neben der Kost als Trekker -
chausfeur bei Mrs . Ehatters verdiente . Aber
ich gencß nach vielen Monaten in der kanadi -
scheu Wildnis , die mir harte Schwielen an
den Händen , zwei erfrorene Zehen und einen
Sack voll Erinnerungen , aber sonst nichts ein-
gebracht hatten , den neuen Luxus .

Drei Wochen lang tat ich weiter nichts , als
mich ganz von meiner Bequemlichkeit leiten
zu lassen, die Theater zu besuchen, meine Bil -
duug in der Filmbranche zu erweitern und
auf dem laufenden zu bringen und abends in
einem Nachtklub das eisgekühlte , aber sünd-
Haft teure verbotene Naß zu schlürfen.

Daneben aber trieb ich mich auch viel in der
Hafengegend herum und spielte mit dem jetzt
durchaus durchführbaren Plan , kurzerhand
einen der kleinen stämmigen Dampfer zu be-
steigen , die nach Alaska fuhren oder einen
der hellgrauen Riesen , deren Ziel Ostasien
war . Solange sich mein Vermögen nicht zu

überhastig schnell verminderte , lag es nur an
meinem Willen , ob ich nicht in 14 Tagen «n
Tokio , in weiteren acht Tagen in Moskau und
dann in 48 Stunden in Hamburg sein würde .

Wie gesagt : Ich spiele mit solchen Gedan -
feit , aber selbst in den wildesten Tagesträu -
meu am Kai von Seattle hätte ich mich nie-
mals dazu aufgeschwungen , mich im eigenen
Boot über das grünblaue Wasser des Pazifi -
schen Ozeans fahren zu sehen.

Und gerade das — mit einer gewissen Ein -,
schränkung bezüglich des Besitzertitels — sollte
wahr werden . _ o , ,

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .»

^ KurzberichteaufallerWelt̂ö
Die Mißgeschicke des Ballons „ Opel"

beim Gordon -Bennett-Flug
Vom Führer des Ballons „Wilhelm v .

Opel "
. Dr .-Jng . W . Zinner , erhalten wir

nach Rückkehr der Besatzung Angaben über
den Verlauf der Fahrt und die Ursache der
vorzeitigen Landung beim Gordon - Bennett -
Flug .

In einer stürmischen Nachtfahrt wurde der
Ballon durch einen Regenschauer gegen
Uhr morgens auf den Boden gedrückt und
gegen eine Baumgruppe geschleudert. Nach
dem Aufprall gewann der Ballon bald wieder
Höhe . Am Morgen des 24. September trieb
er in den Wolken der Regenfront , die von
2000 bis 3000 Meter bis auf den Boden hin -
abreichten . Durch die Regenbelastung und die
starke Böigkeit war in der Nacht ein erheb -
licher Teil des Ballastes verbraucht worden .
Um Gasverluste durch zu starke Erwärmung
des Ballons über den Wolken zu vermeiden ,
wurde der Ballon durch Ventilzüge tief ge-
halten . In dieser Lage konnte erwartet wer -
den , daß es gelingen würbe , den Ballon noch

Vom satten Mau bis zur Llrschwärze
Karbenskala der Stratosphäre — Ergebnisse, mit dem Tod bezahlt

„Jean Piccard , der Zwillingsbruder des be«
rühmten Stratosphärenforschers August Piccard ,
steigt in die Stratosphäre auf ! " Diese neueste
Meldung über den jüngsten Versuch , in immer
größere Höhen des Himmelsraumes einzudrin -
gen , lenkt wieder einmal das Interesse auf die
bisherigen Forschungsresultate , unter denen nicht
das belangloseste die Bekundungen sind , die wir
über die wechselnden Farben jener Himmelshöhen
erhalten haben .

Flieger , die bis zu drei - und viertausend Meter
Höhe gestiegen sind , sprechen von einem aus -
nahmslos tiefblauen Himmel , der in seiner Farbe
satter und satter wurde , je höher sie stiegen .

Darüber hinaus kann man nun heute bereits
eine Farbenskala der Stratosphäre aufstellen , die
nicht etwa a » f Annahmen , sondern auf wissen -
schaftlichen Beobachtungen beruht .

Diese Farbenskala verdanken wir den seinerzeit
tödlich verunglückten russischen Stratosphärenflie -
gern Prokoview , Godunow und Birnbaum ; ihre
Aufzeichnungen konnten aus der zertrümmerten
Gondel des abgestürzten Ballons geborgen werden
und bestätigten die bisherige Annahme , daß die

Himmelsfarbe an Sattheit und Dunkelheit ge -
winnt , je weiter man sich von der Erde entfernt .

Folgende Entwicklung wurde von den russischen
Professoren festgelegt :

in 8 500 Meter Höhe : sattes Blau
in 11000 Meter Höbe : dunkles Blau
in 13 000 Meter Höhe : tiefes Violett
in 19 000 Meter Höhe : tiefblaues Violett
in 21 000 Meter Höhe : düsteres Violett -Grau
in 22 OOOMeter Höhe : fast schwarzes Grau .
Der Abstieg des Ballons , der bis zu 12 000 Me -

tern glückte , brachte die Farbenskala in umgekehr -
ter Reihenfolge . Erst dann wurde den weiteren
Auszeichnungen der Forscher durch den Vernich -
teiiden Sturz in die Tiefe ein Ende gesetzt .

Von der tatsächlichen Beobachtung , daß in 22 000
Meter Höhe eine schwarzgraue Himmelsfarbe
herrschte , ist nur noch ein kurzer Schritt zu der
berechtigten Annahme , daß sich in noch höher ge »
legenen Stratosphärenhüllen das Schwarzgrau in
ein sattes tiefes Schwarz wandelt , verursacht
durch die Brechung des Lichts in immer luftleeren
Räumen , die schließlich , bei mehr oder weniger
gänzlicher Luftleere , dann die „Ur - Schwärze " er »
reichen mutz .

Am 87. Geburtstaae des toten Reichspräsidenten
ReichSivehr hält die Ehrenwache am Sarae des verewiaten Generalfeldmar ^challs und Reichspräsidenten

von Hindeirbura im Turm des Tannenbera -Denkmals .

bis zum Abend in der Lust zu halten . Die
vorzeitige Landung wurde dann durch un -
glückliche Umstände veranlaßt : Herabwerfen
durch eine Sturmböe , Verfangen der Antenne
des mitgenommenen Kurzwellensenders und
schließlich durch ein Haus , gegen das de ,
Ballon zu prallen drohte .
Wenn man Schlachtsteuersparen will —

Eine Tote und Selbstmord
In den letzten Tagen erkrankten in Lorenz «

reuth bei Marktredwitz 30 Personen an Tri -
Chinese. Eine 36jährige Frau ist bereits «c
starben .

Vor einiger Zeit hatte der Metzgermelster
Erhard Werner ein Schwein geschlachtet ,
ohne es durch den Fleischbeschau « : einer
amtlichen Kontrolle unterziehen zu lassen,
weil er anscheinend die Fleischbeschaugebühren
und die Schlachtsteuer sparen wollte . Kurz
darauf stellten sich im Ort bei etwa 30 Per -
soneu Krankheitserscheinungen ein . Als dl«
Untersuchungen eines polizeilichen und ärzt¬
lichen Ausschusses an Ort und Stelle er -
gaben , daß die Erkrankungen auf den Genuß
trichinhaltigen Fleisches aus dem Laden Wer -
ners zurückzuführen sind , erhängte sich der
Metzgermeister .
Nach 2 Iahren aus der Arktis

zurückgekehrt
Nach über zwei Jahre » ist jetzt eine fowjet -

russische Arktis -Expedition nach Leningrad zu-
rückgekehrt. Die aus vier Personen bestehende
Forschergruppe hat auf dem Taimyr - Archipel
im westlichen Teil des Sibirischen Eismeeres
zweimal überwintern müssen. Die Forscher
haben auf dem menschenleeren Nordland
jSewernaja Semljai , kartographische sowts
pflanzen - und tierkundliche und geologische
Arbeiten ausgeführt : auch die Eisbewegungen
wurden wissenschaftlich beobachtet. Die Expe »
dition , die von der Arktisforscherin Frau
Nina Demme geleitet wurde, und zu der der
Meteorologe Senkow sowie ein Funker und
ein Koch gehörten , wurde 1932 durch den Eis -
brecher „Russauvw " auf Nordland abgesetzt.
Der Versuch , sie im Herbst 1933 wieder abzu -
holen mißlang , da der Eisbrecher „Sedow "
wegen unüberwindlicher Schwierigkeiten um -
kehren mußte . Die Kohlenvorräte reichten
noch aus, ' aber der Holz - und Petroleum -
bestand war bald erschöpft. Die Nahrungs¬
mittel wurden durch Jagd auf Eisbären er -
gänzt , von denen im Laufe der beiden Winter
19 erlegt wurden . Auch im Sommer 1934
vermochte sich kein Hilfsschiss den Weg zu
bahnen . Man entsandte ein Wasserflugzeug ,
das im August auf einer eisfrei gewordenen
Insel niedergehen und die Expedition an
Bord nehmen konnte .

Kleine Chronik
Auf der Unterelbe stießen in der Nähe von

Wittenberge » der Dampfer „Steinhöft " uud
der Motorsegler „Amanda " zusammen . Dabei
wurde der Motorsegler so stark beschädigt, daß
er sinkend auf den Strand gesetzt werden
mußte . Die Ehefrau des Schiffers Dölliuger
vom Motorsegler „Amanda " stürzte über
Bord und ertrank .

Am Mittwoch entgleisten auf der Strecke
Lüneburg—Uelzen sieben Wagen eines Güter »
zuges . Beide Hauptgleise waren vorüber -
gehend gesperrt . Der Fernverkehr mußte vor -
übergehend umgeleitet werden . Personen sind
bei dem Unfall nicht verletzt worden . Die Ur -
fache der Entgleisung konnte noch nicht fest-
gestellt werden .

Am Mittwoch vormittag hat das Schulschiff
„Deutschland " des Deutschen Schulschissver-
eines den Bremer Freihafen verlassen und
seine erste diesjährige Auslandsreise angetre -
ten . Das Schiff wird zunächst Las Palmas
anlaufen , um von bort aus nach Rio de Ja -
neiro weiterzufahren .

In Leipzig ist ein 11 Jahre altes Mädchen ,
das vermißt worden war , jetzt in einem Keller
ermordet aufgefunden worden . Das Kind war
am Dienstag von seiner Mutter zu einer Be -
sorgung sortgeschickt worden . Ein anderes
Kind hatte erzählt , es sei von einem Manne
bedroht worden . Man fand am Mittwoch im
Keller des Betreffenden die Leiche in einem
Sack verschnürt . Es liegt offenbar Lustmord
vor .

Rasieren ein Genuß mit „MerMtenf-AwaratenUnverbindl . zeigt Ihnen Kratz
die Apparate (von j ( 1 .S0 an )

Ifpafv Solinger Spezialist
■ ml Waldstr .41, neb . Cafe Nagel
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dfttftttt » und Schrifttum
Des Daseins Kelch kredenzt bald süß,

bald herb den Trank ,
Der Herbe heilt oft den , der von dem

süßen trank .
Anastasius Grün .

Lebendig eingemauert
«Jedes Bauwerk muß seine « Tote « haben "

Wir neuzeitlichen Menschen pflegen überheb -
lich zu lächeln , wenn von Aberglauben oder gar
von Menschenopfern gesprochen wird , auch wenn
wir selbst wenigstens hinsichtlich des Aberglau -
bens manchmal unsere schwachen Seiten haben .
Dagegen glaubt man die Sitte des Menschen -
opsers , z . B . des Lebendigeinmanerns in neu
hergestellte Bauwerke , in die vorgeschichtlichsten
Zeiten und zu den wildesten Völkerschaften zu
verlegen . Und doch ist dieser furchtbare Brauch
zeitlich gar nicht einmal so weit zurückzuvcr -
legen .

In Wirklichkeit herrscht der Brauch des
Menschen in Verbindung mit der Fundamcn -
trerung von Bauten bei verschiedenen nnzivili -
sierten und halbkultivierten Völkern noch heute ,
und früher herrschte er auch bei den arischen
Rassen , wie Prof . Dr . E . Westermarck , Heising -
fors , in der Zeitung aus der wissenschaftlichen
Welt „Geistige Arbeit " in einem Aufsatz dar -
legt . Indische Ueberlieferuugen und Vorstellun -
gen weisen Spuren davon auf . Auch die Bau -
ern der Insel Zakynthos z . B . glauben noch
jetzt , daß es zur Sicherung der Dauerhaftigkeit
von Brücken und Festungen erwünscht sei,
einen Mann , insbesondere einen Mohamme -
daner oder Juden , zu töten und an Ort und
Stelle zu vergraben . Südslawische Volkserzäh -
lungen enthalten Hinweise auf Bauopfer , be -
stehend in der Einmauerung eines Weibes ober
Kindes . In Serbien galt keine Stadt als sicher
erbaut , wenn nicht ein menschliches Wesen oder
wenigstens sein Schatten in die Mauern ein -
gebaut war . In Bulgarien und Rumänien soll
es noch heute ähnliches geben .

Wie andere Menschenopfer , beruht höchst-
wahrscheinlich auch das Bauopfer auf dem
Stellvertretnngsgedanken . Ein neues Haus
oder ein neuer Wohnort wird gewöhnlich für
gefährlich gehalten . Die Barbar -Insulaner
werfen , ehe sie ein neues Haus betreten , Opfer -
gaben hinein , um den Geist Oxloo zu versöh -
nett , und fast möchte es scheinen , als sei die Heu-
tige Sitte , Freunden nach dem Umzug in eine
neue Wohnung Umzugsgeschenke zu macheu ,
ein unbewußtes Ueberbleibscl ähnlichen alten
Bauaberglaubens . Der russische Bauer glaubt ,
daß der Bau eines neuen Hauses leicht den
Tod des betreffenden Familienmitgliedes mit
sich bringt , das zuerst den Bau betritt . Nach
deutschen Volkserzählungen , die sich in Grimms
Mythologie finden , büßt der erste Betceter
einer Brücke oder eines Gebäudes dieses mit
dem Leben . Bis in die Gegenwart hinein haben
sich die Einmauerungsbräuche auch in Palästina
erhalten . „Jedes Bauwerk muß seinen Toten
haben , Mann , Weib , Kind oder Tiere " , heißt es .

' Eine andere Erklärung des Lebendigein -
mauerns meint , das Bauopfer werde entweder
ausschließlich oder teilweise dargebracht , um die
Seele des Opfers in eine « Schutzgeist zu ver¬

wandeln . In Siam war es vor noch nicht lan -
ger Zeit üblich , daß , wenn ein neues Stadttor
aufgeführt wurde , in der Nähe einige Beamte
auf der Lauer lagen und die ersten 4 oder 8
Vorübergehenden ergriffen , um sie unter dem
Torpfosten lebendig zu begraben , „damit sie
Schutzengel werden " . Mit fortschreitender Kul -
tur wurde das echte Menschenopfer dadurch
versinnbildlicht , daß man Statue « von Meu -
schen statt ihrer selbst in die Mauern eingrub ,aber auch das Tier als Stellvertreter des

Menschen tritt häufig auf . So fand u . a . ein
Schafopfer beim ersten Spatenstich für die Bei '
ruter Bahn statt und ebenso 1898, als für die
Landung des deutschen Kaisers in Haifa ein
Hafendamm erbaut wurde . Auch das Opfern
lebender Menschen in einem Baufundament ist
nicht sinnlos gewesen , es entsprach dem Mysti -
zismus des Primitiven , ehe es mit fortschrei -
tender Entwicklung des Menschengeschlechtes
erst ersetzt und versinnbildlicht , dann aber ganz
vergessen wurde .

Prinz Eugen / Von Helmuth Möhler
Mit Genehmigung des Verlages Ger -

hard Stalling , Oldenburg i . O . /Berlin ,
veröffentlichen wir aus dem soeben erschie -
neuen Buche von Hellmuth Nößler : Der
Soldat des Reiches Prinz Engen ? skart .
4,50 RM ., Ganzleinen 5,50 RM . ) folgenden
Abschnitt.

Als am 15. April 1697 der Hofkriegsratpräfi -
beut Graf Rüdiger von Starhemberg , der
glorreiche Verteidiger Wiens , der Mann , auf
den der Kaiser unbedingt vertraut , das Wort
ergreift in der Konferenz und über Eugen
redet , ist es ein ungeheures Lob , zu dem die
sachliche Beurteilung wird : „Ich weiß keinen,der mehr Verstand , Experienz , Appklikation und
Eifer zur Eurer Kaiserlichen Majestät Dienst
hätte , ein generöses und uninteressiertes Ge-
müt , auch die Liebe und den Respekt bei der
Miliz , als der Prinz von Savoyen . Er hat
in Italien kommandiert , die Armada jeder -
zeit in großer Einigkeit , Respekt und Gehör -
sam erhalten , welcher dagegen bei der Armada
in Ungarn ganz zerfallen , weswegen gar
nötig , derselben einen solchen vorzustellen , der
ihn wieder einzuführen weiß , von allen Offi -
zieren geliebt und hierin sekundiert wird , die
alle und slnderlich die Vornehmeren dem
Prinzen von Savoyen soviel geneigt als sie
dem Kurfürsten abgeneigt sind ."

In dem Kaiser siegt sein Gerechtigkeitsge -
fühl — , durch eine solche Menge von Fürspre -
chern erschüttert , ringt sich in ihm die Erkennt -
nis durch, daß Eugen der von der Lage ge-
forderte Mann ist : Engen wird nach Ungarn
beordnet .

Nun , da der Kaiser gewonnen ist , 5a sich
das Glück nach jahrelangem . Versagen endlich
zu Eugen neigt , wird Eugen plötzlich nicht
nur Generalstabschef des Kurfürsten , sondern
Oberbefehlshaber . August von Sachsen ist des
Krieges müde geworden , ein lockenderes Ziel
als ungarische Feldlager im Sonnenbrand
taucht vor seinen AuüeN empor : die prlnische
KöniaSkrm «! ist frei . —

Schon beginnen die diplomatischen Agenten
Frankreichs für den Prinzen Conti um die
Polenkrone zu werben , schon sieht man Polen
unter einem Bonrbonen gegen den Kaiser ins
fteld ziehen , schon scheint Leopold ganz um -
klammert von dem Feind . — In dieser höchsten
Nit ist die Bewerbung Augusts um den Polen -
thron trotz ihrer anfänglichen Aussichtslosig -
keit ein Mittel zur Durchkreuzung der pol -
nischen Pläne Frankreichs , das man mit allen
Kräften fördern mutz. Als August deshalb
katholisch wird , stellen ihm der Kaiser und die
Wiener Jesuiten Unsummen von Gelb zur
Verfügung , das sie durch Versetzung ihrer

Juwelen beschaffen, und rasch entschlossen eilt
August an die polnische Grenze . —

So wird Eugen frei , endlich frei , nichts
steht ihm mehr im Weg . Aber die Lage , die
er vorfindet , ist geradezu trostlos . Der
Sachsenkurfürst hat wohl Tapferkeit , aber be -
stimmt nicht die Fähigkeiten eines Soldaten
gezeigt , alles ist unter ihm verlottert . Trotz
all dieser Mißstände drängt die Zeit viel zu
sehr , als daß Eugen lange Zeit hätte , zu re -
organisieren , es muß vielmehr genügen , wenn
das Heer fühlt , datz es jetzt einen Führer hat ,
dem auch die Generale gehorchen, der Ver -
ständnis für die unbeschreibliche Not der Sol -
daten besitzt , der seine Soldaten zum Siege
führt . Mit höchster Eile werden in Ungarn
aufschießende Aufstände niedergeworfen , die
verstreuten Truppen zusammengezogen und
dann geht es „Ran an den Feind !". In rie -
sigen , 4 bis 6 Tage langen Märschen von fast
18 Stunden Tagesleistung rückt Eugen unter
der brennenden ungarischen Sonne mit seiner
Armee dem Ricsenheere des Sultans nach.
Die sächsischen Truppen sollen nach Polen zur
Unterstützung ihres Herrn in den nächsten
Tagen abgehen , so glutet es fast in Eugen nach
einer raschen Tat vor ihrem Abmarsch.

Endlich , am Morgen des 11 . September 1697,
erfährt Eugen durch einen gefangenen Türken ,
daß die große Gelegenheit da ist, datz der
Sultan ihn umgehen will und im Schutze
grotzer Befestigungen auf beiden Ufern über
die Theiß bei Zeuta marschiert . In wahn -
sinniger Eile rafft Eugen Artillerie und seine
geliebte Reiterei zusammen und kommt am
Spätabend , schon sinkt die Sonne blutigrot
über der Theiß , vor das türkische Lager . Nun
wartet man die Ankunft des mit größter Eile
herbeigezogenen Heeres ab und stellt dieses
sofort , trotz des langen , vorhergegangenen
Marsches , auf . Mit dem unberechenbaren
Blick des Genies sieht Eugen die schwache
Stelle der türkischen Armee : eine Sandbank
in der Theiß . Und tbährend die iäsch dorthin
gebrachten Kanonen aus die Brßcke und die
darüberziehenden Türken ein wahnsinniges
Feuer eröffnen , stürmt das ganze andere
Heer mit einem ganz unerhörten Fanatismus ,
Infanterie und Reiter , gegen die todspeien -
den türkischen dreifachen Wälle an . Durch das
Feuer der Türken hindurch rasen die Dra -
goner und Husaren , gefolgt von dem kaum
nachkommenden anderen Heer , hinein in die
türkischen Gräben , springe « von ihren Pfer -
den , in der damaligen Zeit ein ganz uner -
hörtes Vorgehen , und bahnen sich mit ihrem
Pallasch einen blutigen Weg durch Massen
von Türken in das Lager . — Eugen mag das
Herz stillgestanden haben in dieser ihm selbst

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Farbloser Stempel . Erfunden wurde
ein Stempel , der weder mit Farbe , noch
mit einem Stempelkissen arbeitet . Es
ist ein elektrischer Stempel , der wie jedes
elektrische Gerät an eine Steckdose an -
geschlossen und auf diese Weise mit
Strcm versorgt wird . Setzt man ihn
auf Papier auf , so schlicht sich durch den
Stempeldruck der Stromkreis : die
metallische Buchstabenplatte wird erhitzt
und die Buchstaben brennen ihre Kon-
turen in das Papier ein . Radierungen
und Fälschungen sind bei diesem Stem -
pel ausgeschlossen.

unerwarteten Situation , — selbst in seinem
vier Tage später an den Kaiser gesandten
Bericht voller kühler Sachlichkeit schwingt noch
das Erstaunen durch —, als er sieht , wie das
türkische Heer , von vorn und vom Rücken der
Theiß her gepackt , in dem erschütterten Ent -
setzen dessen , der sich völlig verlassen sieht, vor
den Verfolgern in die Fluten der Theiß
springt und dort ertrinkt .

Eugen fühlt , daß hier der Wendepunkt seines
Lebens ist. Er , der sonst jedes überflüssige
Wort , das nur Gefühle ausdrücken würde ,
vermeidet —, er , der weiß , daß das befchei -
dene Uebergehen eigener Verdienste in den
Augen des Kaisers mehr bedeutet als das
größte Eigenlob , kann nicht anders , er muh
aus seinem überströmenden Herzen die grotze
Freude Wort werden lassen, er muß aus sei -
uer Verschlossenheit heraus seine Freude zei-
gen , bei dem größten Ereignis seines Lebens
verweilen : „dise victoriose aetion hat sich ge-
endet , mit Scheiden Tag und nachts und hat
sogar die Sonne selbsten von den tag nicht
ehender scheiden wollen , bis sie mit ihrem
glänzenden Auge den völligen Triumph
E . K . M . glorwürdiger Waffen hat vollständig
mit anschauen können ." Ein riesiger Sieg :
Während Eugen kaum 1409 Tote und Ver -
wundete hat , verliert die feindliche Armee
ca . 30 999 Mann , ein Drittel des ganzen Heeres .

Das Tedeum laudamus , das am Abend des
großen Tages erklingt , ist mehr als nur ein
Dank der Krieger für das wiedergeschenkte Le -
ben , das mochte jeder fühlen . Es ist der
Dank Deutschlands , der Dank des Abend -
landes , das den letzten Ansturm Asiens abge»
schlagen weiß .

Als die Siegesnachricht in Wien und in
Deutschland bekannt wirb , bricht ein riesiger
Jubel los . Ein Vierteljahr hat der Feldzug
nur gewährt und nun dieser Sieg ! Aus dem
unbekannten kaiserlichen General wirb der
Bolkshelb Eugen , den jeder kennt .

Die Stammburg der Salier
Bei den Ausgrabungen , die zur Zeit von der

Stadt Bad Dürkheim in Verbindung mit dem
Historischen Museum der Pfalz auf der West-
seite des Klosters Limburg durchgeführt wer -
den, ist es gelungen , die Lage der Stammbnrg
des Salische « Kaiserhauses , die bisher völlig
« « bekannt war , « achzuweisen . Es fanden sich
zwei Mauern , deren Steine in Lehm gebettet
sind und zwischen ihnen ein Steinpflaster . Man
bofft, späterhin ben ganzen Grundriß der
Burg festzustellen und , wenn möglich, die
Fundamente frei zu legen .

Medizinische Wochenschau
Vo « der Herbstgrippe bedroht

Gegen die Erkältungskrankheiten gibt es
seit jeher eine Unmenge von Mitteln und Be -
Handlungsvorschlägen , und gerade dieser Um-
stand ist ein Beweis dafür , datz man kaum von
einem unfehlbar wirkenden Mittel sprechen
kann . In jeder Familie erhalten sich beson-
teze Methoden, von denen man glaubt, daß
sie eine Ansteckung verhindern oder den Ab-
lauf der Krankheit mildern bzw . beschleunigen
können . Immerhin hat sich in den letzten Iah -
ren als Vorbeugungsmittel der Tropfen Jod
im Glas Wasser in weiten Kreisen bewährt .

Von den anderen Mitteln läßt sich nur sagen,
daß sich eines nicht für alle schickt und daß sie,
die bei dem einen genützt haben , bei einem
anderen Kranken überhaupt keine Wirkung
hervorbringen können . Nichts ist unsinniger ,
als sie schematisch anzuwenden .

So wird z . B . die in letzter Zeit viel propa -
gierte Gewaltkur bei Erkältungen nur kräs-
tigen , für gewöhnlich wetterfesten Menschen
Heilung bringen . Wagte aber ein schwächerer,
Nicht abgehärteter Organismus , bei einer Er -
kältung sich erst recht der kalten Luft auszu -
fetzen oder kalte Brausen zu nehmen , bann
würde das Leiden bei ihm nur schlimmer wer -
dem In solchen Fällen ist aber ein laues
Fußbad von 25 bis 89 Grad Celsius 19 bis
15 Minuten lang anzuraten , das evtl . am näch-
sten Abend wiederholt werden muß . Außerdem
soll sich der Kranke zwei oder drei Tage ins
Bett legen . Das ist er schon seinen Mit -
menschen schuldig. Er ist durchaus kein Held ,
wenn er verschnupft oder hustend oder gar mit
Fieber seine Arbeit fortsetzt und dadurch für
ausgiebige Verbreitung der Krankheit sorgt .

Wahre Wunderdinge verspricht man sich von
einer energischen Schwitzkur . Eine Tasse Flie¬
dertee genügt aber in den meisten Fällen ?
Uebertreibunaen sind sinn - und nutzlos . Vor
allem muß jede rasche Abkühlung der erhitzten
Haut nach dem Schwitzen vermieden werden .

Viele Grippekranke leiden an einem starken
Durstgefühl . Vieles Trinken ist aber durch -
aus unzweckmäßig . Im Gegenteil , eine Durst -
kur und auch leichte Hungerkur in den ersten
Tagen der Krankheit ist nur anzuraten . Ist

der Kranke normal ernährt , dann kann sie
ihm keineswegs schaden . Alle festen und schar -
fen Speisen , Fleisch, Fleischbrühe , Käse usw .,
ebenso Alkohol in jeder Form sind nach Mög -
lichkeit in den ersten drei Tagen zu vermeiden .
Statt des beliebten Glühweins soll zum Bei -
spiel Gerstenschleim mit ei» paar Tropse «
Zitronensaft sehr gute Wirkung tun .

Ein uraltes , bestens erprobtes Getränk , das
dem Hippokrates zugeschrieben wird , ist ein
Sauerhoniggetränk . Ueber eine Handvoll Flie -
derblüten werden 59 ccm guter Weinessig ge-
gössen , 1599 ccm siedendes Wasser hinzugefügt
und die Flüssigkeit abgekühlt . Dann wird sie
durch ein leinenes Tuch geseiht und mit zwei
oder drei Eßlöffeln Bienenhonig versetzt. Die -
ser Trank bewährt sich gerade im Fieber -
stadium einer Erkältungskrankheit ausgezeich -
uet . — Bei Husten hilft immer noch am besten
der bekannte Brusttee . Auch Mandelmilch
kann , besonders bei Kindern , gereicht werben .

Oertliche Mittel sind ebenfalls oft sehr zweck-
mäßig und unterstützten jedenfalls die übrigen
Maßnahmen . Bei Beginn eines Schnupfens
bestreiche man die Nase außen und innen mit
Oel oder Fett : man wird die Erfahrung
machen, datz daraufhin der Niesreiz nachlätzt
und die entzündeten Nasenwände abschwellen.
Schluckschmerzen werden durch Spülen oder
Gurgeln mit lauwarmem Wasser gemildert .
Gegen eine empfindliche Kehle hilft ein bäum -
wollenes ober seidenes Halstuch oder auch ein
Säckchen mit Kamillenblüten .

Noch einmal : der Mittel sind unendlich viele ?
jeder muh selber sehen, welches ihm hilft , fcha-
den tut keines , Ausgenommen find natürlich
die Fälle , in denen der Arzt eine ganz be -
stimmte Heilmethode empfiehlt . lDas beste
Mittel gegen Grippe ist eine vernünftige
Lebensweise , also : wenig essen , viel Bewegung
in freier Luft , Bevorzugung von Obst , Nüf -
fen und grünen Salaten , sehr wenig Fleisch,
tierisches Fett und Sühspetsen . sSchristl .)

Das „Sauerstossbett "

Unter Diät hat man bisher fast nur Er -
nährungsmatzregeln verstanden . Man sollte
den Begriff weiter fassen und zum Beispiel
auch von Lustdiät sprechen. Wie in „Reclams
Universum " ausgeführt wird , kommt Luftdiät
für eine ganze Reihe von Krankheiten in Be¬

tracht . Damit ist nicht ein Aufenthalt in Luft -
kurorten gemeint , denn autzer der reineren
und trockeneren Beschaffenheit der Luft ist sie
dort genau so zusammengesetzt wie in den
Städten . Unter einer echten Luftdiät ist eine
Sauerstoffatmung gemeint . Die Verabrei -
chung von reinem Sauerstoff kennt man schon
längere Zeit als Behandlung mit Medikamen -
ten . Jetzt saht man die Sache anders an und
lätzt deu Kranken in einem „Sauerstossbett "
liegen .

Hier atmet der Kranke ben Sauerstoff in der
natürlichsten und einfachsten Form ein , und
zwar sowohl wachend als auch schlafend. Das
Bett ist dabei von einer Glaswand nmschlos-
sen , die die staubhaltige Zimmerluft fernhält .
Der Kranke kann in dem Bett lesen oder sich
sonst nach Belieben beschäftigen, und ist
außerdem nicht von feiner Umgebung abge-
schloffen . Das Bett kann ohne allzu hohe
Kosten aufgestellt und mit Leichtigkeit geHand -
habt werden . Eine Behandlung mit dem
Sauerstossbett kommt für die Behandlung von
Lungentuberkulose , Lungenkatarrh , Bronchial -
asthma , Herzasthma , Kreislaufstörungen auf
Grund eines Herzfehlers in Frage . Aber auch
bei zu hohem Blutdruck , bei Zuckerkrankheit ,
Vergiftungen und Narkosen , besonders zur
Lungengymnastik nach Operationen ist der
Aufenthalt im Sauerstoffbett heilsam und er -
quickend.

Pfeife , Zigarre , Zigarette
Solange es Menschen gibt , denen das

Rauchen Lebensfreude und Arbeitswilligkeit
schafft , solange wird man das Rauchen nicht
aus der Welt bringen können . Man mutz sich
darauf beschränken, vor einem übermäßige «
Genuh zu wdrnen .

Bekanntlich enthält der Tabak ein Gift , das
Nikotin , das Nerven , Herz und Blutgefäße
schädigt. Es ist nun sehr wissenswert , den
Nikotingehalt der einzelnen Tabakfabrikate
zu erfahren . Der Erlanger Pharmokologe
Dr . R . Heinz hat sich die Mühe gemacht, die
verschiedenen Tabakfabrikate zu untersuchen .
Kautabak und Schnupftabak enthalten fast gar
kein Nikotin , weil es größtenteils entfernt
wurde . Auch Pfeifentabak enthält nicht viel
Nikotin , dagegen steigt der Nikotingehalt bei
Zigarre » in beträchtlichem Prozentsatz . Inter¬
essant ist dabei , daß österreichische Virginier

bis zu sieben Prozent Nikotin enthalten , das
ist mehr als in den Havannazigarren .

Einen besonderen Einfluß auf den Nikotin -
gehalt hat auch der Fenchtigkeitsgrad der Zi »
garre . Der Rauch der feuchten Zigarre ent -
hält fünfzig bis fünfundsiebzig Prozent mehr
Nikotin als der der trockene » Zigarre . Ferner
trägt auch das Lnngenranchen zur Steigerung
des Nikotinprozentsatzes bei, der vom Körper
aufgesogen wird . So nimmt der Körper
beim Inhalieren achtmal mehr Nikotiu auf
als beim gewöhnlichen Mundrauchen . Die
Lunge stellt eine außerordentlich ausgedehnte
Aufsaugungsfläche dar . Auf diese Weise er-
klären sich die schweren Schädigungen des
Herzens und der das .Herzfleisch mit Blut
versorgenden Kranzgesätze des Herzens . Be?
sonders leidenschaftliche Zigarettenraucher
haben unter diesen Schädigungen zu leiden ,weil sie meistens das Inhalieren als Ge-
wohnheit hetreiben .

Wie hilft ma « ei « em Ohnmächtige » ?
Die Ohnmacht kündigt sich durch heftiges

Gähnen des Verunglückten an . Er wird blaß ,und kalter Schweitz bricht bei ihm aus .
Schließlich tritt völlige Bewußtlosigkeit ein.
Im Gehir « ist eine Blutleere entstanden .

Manchmal ist die äußere Ursache einer Ohn -
macht der Blutverlust aus einer Wunde . Hier
gilt es vor allem , das Blut zu stillen . Dann
legt man den Ohnmächtigen hin , wobei die
Beine höher liege « als der Kops , damit das
Blut in das Gehirn zurückströmen kann . Das
Gesicht , vor allem die Schläfen , werden mit
kaltem Waffer , Essig oder Weingeist abge-
rieben . Eine sehr belebende Wirkung hat
Weingeist , den man auf Watte tropft und dem
Verunglückten vorsichtig unter die Nase hält .

Ist der Kranke ins Bewußtsein zurückge¬
kehrt , dann mutz er noch eine Weile still lie -
genbleiben , da sich der Ohnmachtsanfall sonst
leicht wiederholt . Man fächelt dem Kranken
frische Luft zu . Sobald er schlucken kann , gibt
man ihm Kognak , Wein , Tee oder Hoff-
mannstropfen zu trinken . Die Flüssigkeiten
dürfen jedoch auf keinen Fall eingeflößt wer -
den, solange der Verunglückte noch bewußtlos
ist . Wenn die Ohnmacht länger als drei Mi -
nuten dauert , dann mutz der Arzt gerufen
werden .
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Aus der Landeshauptstadt
Fünf Minuten

Fünf Minuten kann wenig oder viel sein .Wenn der Klassenlehrer am Schluh der
Stunde für die Nachzügler noch fünf Miuu -
ten einräumt , dann sind die wie im Fluge
herum . Wenn man aber auf die Elektrische
fünf Minuten lang warten muß , dann wer -
den sie zur Ewigkeit .

Bei allen denen , die gern lange schlafen ,sind das Morgens köstliche . Minuten , wennes geheißen hat : aufstehen und man kann sich
noch mal rumdrehen : es gibt eben Leute , die
nicht sofort aus dem Bett springen können ,sie müssen sich erst besinnen . Es besinnt sich
sc schön morgens , man geht in Gedanken raschden Tag durch , gefächelt noch von den Flügelndes Schlafes , angehaucht von dem Duft eines
Traumes . Wer wollte so etwas entbehren !Tin bißchen träumen ist die schönste Erholung ,und dieses Verweilen zwischen Traum und
Wachen gibt einem erst das Bewußtsein , daßman geschlafen hat . denn bei gesundem Schlafist die Nacht bewußtlos vergangen .

Freilich , wenn dann der feiger vorwärts
rückt ! Dann soll in fünf Minuten soviel ge-
schafft werden , wie an anderen Tagen in
zehn . Galopp - Toilette , Schnürfenkelverwick -
lungen , Knopfsuchen , Kaffeehinunterstürzen ,Vergeßlichkeit , Umkehren auf der Treppe —
das sind dann die Zugaben öer fehlenden fünfMinuten , die man sich zu lange in OrpheusArmen gewiegt hat .

Es gibt kluge Leute , die morgens fünfMinuten ^ früher aufstehen , als sie es nötighaben . Sie kcmmen auch nicht weiter im
Leben , aber sie kommen immer pünktlich ,haben schon Radio - Frühkonzert , kauen jedenBissen zehnmal durch und lese « sogar ihre
Frühzeituug . Es sind Leute von anderem
Temperament , beneidenswerte Leute . Ichwollte wohl , sie geben mir von den fünf Minu -ten , die sie zu früh kommen , eine Minute ab ,dann wäre ich so oft in meinem Leben nichtfünf Minuten zu spät gekommen , sondern nurvier , und das wäre doch ein gewaltiger Fcrt -
schritt in der Richtung der Pünklichkeit .Die Pünktlichen leben und die Unpünktlichenleben auch . Wenn man nur wüßte , wie mandas anfangen könnte , baß man nie zu spätkäme und doch erst auf die letzte Minute zugehen brauchte . Es ist wie bei dem Rätsel ,das nicht gelöst werden wirb : lange lebenwill jeder , alt werden will keiner . R . S .

Kähnen heraus!
Der Oberbürgermeister hat angeordnet , daßaus Anlaß des Gauparteitages und des l . Ba -

hifche» Kriegsopferehreutages am Samstag ,den 6 . und Sonntag , den 7. Oktober , d . I .,die städtischen Dienst - , Berwaltunas - , Wobn -und Schulgebäude in den Reichsfarben zu be -
flaggen sind .

Um ihrer Verbundenheit mit den beiden
Veranstaltungen sichtbaren Ausöruck zu ver -
leihen , bittet der Oberbürgermeister die Ein -
wrknerschast , ihre Häuser und Wohnungengleichfalls in den Reichsfarben zu beflaggen .

Aus Beruf und Familie
Das Fest der Goldene » Hochzeit begehenheute (5. Okt . ) Malermeister Ferdinand

Grether und Frau Emma , geb . Geier , Körner -
straße 33. Unsere besten Glückwünsche .

Todesfall . Am Donnerstag , 4. Oktober , ver -
schied im 70. Lebensjahr Oekonomierat Dr .Karl Müller , Vorstandsmitglied und Ge -
schästsführer der Kammer - Kirsch AG .

Uraufführung im Staatstheater
Eine der markantesten Erscheinungen im

geistigen Leben unserer Tage ist die Persön -
lichkeit Erwin Guido Kolbenheyers . Sein
Schaffen als Epiker wie als Dramatiker hebtihn weit über das zeitgenössische Schrifttum
hinaus . In den schlimmsten Jahren des Wei -
marer Systems schuf Kolbenheyer unbeirrt
an den deutschen Geist und die deutsche Seele
glaubend , seine große Paracelfus -Trigolie ,seine bekenntnisstarken Dramen .

Diese Tatsachen waren für Intendant Dr .Thür Himmighofen bestimmend , den vater -
ländischen ZykluS dieses Winters mit der Ur -
aussührung von Erwin Guido Kolbenheyers
neuem Drama »Gregor und Heinrich " zu
eröffnen . Das Werk bringt in starken , ein -
dringlichen Szenen den tragischen Konfliktdes deutschen Mittelalters auf die Bühne .Man darf der Uraufführung schon jetzt mit
großem Interesse entgegensehen . Als Ter -
min ist der 18 . Oktober angesetzt .
Das find diesmal richtige Briganten !

Jugendliche Schulhauseinbrecher verhaftet
In München wurden zwei 17jährige Bur -

schen , die ihre Geburtsstadt Karlsruhe verlas -
sen hatten , um der Arbeitszuweisung in der
Landhilse aus dem Wege zu gehen , sestgenom -
wen .

Zunächst hatten sie sich nach Konstanz bege -
ben , wo sie Schulhauseinbrüche verübten . Dar -
ausbin flüchteten sie unter Hinterlassung einer
größere » Hotelfchuld über Lindau nach Mün -
chen , wo sie bereits am Tage nach ihrer An -
kunft der Schule an der Klenzestraße einen
nächtlichen Besuch abstatteten . Ihre Fest -
nähme erfolgte in dem Augenblick , als sie mit
einem gestohlene » Kraftwagen vor ihrer Pen -
sion anfuhren . Einer der Burschen war mit

geladener Selbstladepistole bewaffnet , außer -
dem waren beide mit Einbrecherwerkzeuge » ,
vom einfachsten bis zum kompliziertesten
Dietrich , ausgerüstet .

Außer den Schulhauseinbrüchen konnten
ihnen auch Diebstähle aus Autos nachgewiesen
werden . Die beiden Verhafteten sind gestän -
big, ' sie werden dem Jugendgericht übergeben .

Sie 300 Wünsche der Karlsruher :

Wo bleibt der Heimatschutz ?
Die letzten Tage eines schönen Gartens

Im Herzen der Stadt liegt die ehemalige
Christoflefabrik . In dem Fabrikgebäude ist
„Postgarage ".

Die Forst 'sche Villa ist z . Zt . unbewohnt .
Sie steht inmitten eines mit schönen großen
Bäumen bestandenen Gartens . Die zwei rie -
sigen Wächter — Platanen — sind wohl stadt¬
bekannt . Unter anderm sieht man schöne
Blutbuchen , zahme Kastanien , Magnolien .

Im östlichen und südlichen Teil des großen
Anwesens sind „Kleingärten " angebaut , die
sich allmählich bis zur Ettlinger Straße an
der Südwestseite erstrecken .

Das Ganze ist immer noch ein schönes Be -
sttztum im Herzen der Stadt . Aber wie lange
« och ?

Was in den Kleingärten an Reisig ge -
braucht wird , wird wahllos aus dem Forst -
schen Garten geholt , Hecken und kleinere und
größere Bäume zerhackt ober umgelegt , siehe
Ecke Augarten - und Ettlinger Straße .

Seit zwei Tagen sägt ein „einarmiger " Ar -
beiter an der Nordseite des Gartens an einex
herrlichen Blutbuche die schönsten hängenden
Zweige ab . Der Reiz des originellen Bau -
mes ist natürlich gründlich zerstört .

Für dies Absägen lieat absolut kein ver -
nünftiger Grund vor . Von Verkehrshinder -
nis ist keine Rede .

Wo bleibt da der Heimatschutz ?
Der ganze Garten scheint z . Zt . vogelsrei

zu sein für jedermann , jung und alt . Als
Abladeplatz wird er auch benützt , Bettpolster
a . D . usw . liegen wochenlang herum .

Die Frage geht nun dahin : 1 . Wer zeichnet
verantwortlich für den Garten , bzw . das
ganze Anwesen in bezug auf Ordnung ?
2 . Ist den Pächtern der Kleingärten nicht ge -
sagt worden , wie sie sich der Gartenanlage
gegenüber zu verhalten haben ? 3. Ist es nun
gerade so , daß jeder sich aus dem Garten den
Bedarf an Holz . Reisig , Früchten iKastanien )
oder Blumen ohne weiteres holen darf ?

Wie unschön war es z . Zt . der Blüte , daß
Iungens und Mädels die Magnolienblüten
herunterschlugen oder - rissen , und dann zu90 Prozent aus dem Boden liegen ließen .

Eine Verwarnung von Seiten der Privat -
Personen ist zwecklos , man setzt sich den un -
angenehmste » Dingen aus . Wir sollten uns
doch freuen , daß wir hier in Karlsruhe so
herrliche Gärten habe « . Daß man den Gar -
ten verludern läßt , nur weil z . Zt . niemand
im Hause wohnt , ist doch hinfällig . Sind die
Bäume wirklich alt , gut , so mache man ganzeArbeit , aber dieses planlose Umlegen von
Bäumen usw . durch jedermann , der glaubt ,daß ihm der Baum im Wege ist , hat keinen
Sinn . Es tut einem in der Seele weh , wenn
Leute , denen eben der Sinn für die Aesthetik
fehlt , nur aus realen Gründen , das Schönste
an einem gesunden Baum , ohne weiteres zer -
stören . Es ist kaum anzunehmen , daß der
betr . Arbeiter einen Austrag dazu erhalten
hat .

Was müssen die Fremde « denken , wenn
sie Zeuge sein müssen eines solch planlosen
Vorgehens ?

Ist die ganze Anlage dem Tobe geweiht ,d . h . soll das Gelände anderen Zwecken dienst -
bar gemacht werden , so lege man alles um
und vflege bis zur endgültige « Bebauungden Platz , wie es in vorbildlicher Weise die
Stadt mit dem Ettli « ger -Tor -Platz auch ge-
macht hat .

Es muß nochmals betont werden , daß die -
ses planlose allmähliche Zerstören mit der
Zeit ein trauriges Beispiel ist dafür , wie man
es im Zentrum des schönen Stadtbildes
nicht machen darf .

Es wäre sehr erwünscht , wenn man etwas
näheres erfahren könnte über die etwa ge -
plante Verwendung des Anwesens bzw . was
zur Erhaltung des noch Bestehenden bis da -
hin im Interesse des Stadtbildes geschehenwirb . O . F .

Rundsunkvorträge über Berufsberatung
Wichtige Kragen der Berufswahl

Das Landesarbeitsamt Südivestdeutschland
veranstaltet , wie seit mehreren Iahren , so auch
in diesem Winter , in den Monaten Oktober
bis April im Rundfunk eine Vortragsreihe
über Berufsberatung , die in erster Linie der
Aufklärung und Unterrichtung der Eltern ,
Erziehungsberechtigten und Jugendlichen über
wichtige Fragen der Berufswahl dienen und
zugleich weiteren Kreisen Einblick in die Auf -
gaben der Arbeitsämter auf dem Gebiete der
Berufsberatung geben soll .

Folgende Themata
sind zur Behandlung vorgesehen :

23. IN . 1934 : Was will die öffentliche Berufs -
beratung im neuen Staate ? Dr . Peter , Lan -
desarbeitsamt .

6. 11 . 1934 : Welche Fragen hat der Berufs -
berater immer wieder zu beantworten ? Stell -
vertr . Arbeitsamtsdirektor und Berufsberater
Merckle , Ravensburg .

20. 11 . 1934 : Psychologische Schichtung der Be¬
rufe im Hinblick auf die Berufswahl . Berufs -
berater Dr . Dorsch , Stuttgart .

4. 12. 1934 : Was sollen die Volksschüler in
diesem Jahre bei der Berufswahl bedenken ?
Stellvertr . Arbeitsamtsdirektor und Berufs -
berater Eckert , Eßlingen .

18. 12. 1984 : Was für Berufe ergreifen die
Mädchen im Dritten Reich ? Dr . Steffan ,Landesarbeitsamt .

8. 1 . 1935 : Warum sollen Abiturienten auch
praktische Berufe ergreifen ? Berufsberater
Dr . Kindler , Karlsruhe .

22. 1 . 1935 : Die Lehren der Arbeitsschlacht
für die Berufswahl . Reg . - Rat Stäbler . Stutt -
gart .

K. 2. 1935 : Grundsätzliche Fragen bei der Be -
rnfsivahl der Abiturienten mit Hochschulreife .Dr . Breitinger , Leiter des Akademischen Be -
russamtes an der Universität Tübingen .

19. 2 . 1935 : Die Ueberlegungen der Schülermit mittlerer Reife : Mittlere Berufe oder
Weitermachen bis zum Abitur ? Berufsberater
Wunderlich , Heidelberg .

5 . 8. 1985 : Hausfrau und Beruf : Das haus -
wirtschaftliche Anlernjahr . Das Hauswirt -
scl' aftliche Volljahr . Berufsberaterin Meyer ,Stuttgart .

19 . 3. 1935 : Psychologische Eignnngsbegutach -
tung bei der Berufsberatung ? Berufsberater
Dr . Dorsch , Stuttgart .

26. 3. 1935 : Warum soll ich Bauer werden ?
Berufsberater Dr . Widmaier , Reutlingen .

9. 4 . 1935 : Was machen die Schulentlassenen ,die keine Lehrstelle gesunden haben ? Berufs -
berater Dr . Leidinger , Mannheim .

Die Vorträge finden jeweils von 18 bis
18.15 Uhr statt . Aendernngen bezüglich des
Tages bleiben vorbehalten .

Kleine Ltmschau
Reichsgemeiuschast für Radsahrwegebau . Der

Generalinspektor für das deutsche Straßen -
wesen weist darauf hin , daß die Reichsgemein -
fchaft f . Radfahrwegebau e . V ., Berlin NW . 7,
Dorotheenstr . 11 , gegründet worden ist , die von
den Reichsbehörden als einzige für die Ange -
legenheiten des Radfahrwegebaues ermächtigte
Spitzenvertretung des Radfahrwesens aner -
kannt wird .

Einführung des Homöopathische « Arznei -
buches . Wie in einem Runderlaß des preußi -
schen Ministers des Innern mitgeteilt wird ,
ist das neue Homöopathische Arzneibuch am
1. Oktober d . I . in Kraft getreten . Bon jetztan muß in jeder Voll - und Zweigapothekeund in jeder genehmigten ärztlichen homöo -
pathischen Hausapotheke mindestens ein Stück
dieses Homöophatischen Arzneibuches vorhan -
den sein . Homöopathische Arzneimittel , die

beim Inkrafttreten des Homöopathischen Arz -
neibuches in den Apotheken vorhanden sind ,den Borschriften dieses Arzneibuches aber noch
nicht entsprechen , dürfen nur noch bis zum31 . März 193« vorrätig gehalten und abgege -
ben werden .

Die Reichsfippenkartei soll kein Auskuufts -
büro für jedermann sein , sondern in erster
Linie den Zentralbehörden zur Verfügung
stehen , abgesehen von den eigenen Ausgabender Ueberwachnng der Bevölkerungsentwick -
lung . Bon unschätzbarem Wert wird sie daneben
für die so dringliche , aber so schwer zu
verwirklichende eugenische Eheberatung sein ,für die niemand ohne umfassendes Material
die Verantwortung übernehmen kann . Wer
glaubt , daß sich die Rasseugesetzgebung bereits
auf ihrem Höhepunkt befinde , ist im Irrtum .

Ministerpräsident Köhler
spricht zur SA .

Am Mittwoch sprach auf einem politischen
Schulungsabend der Karlsruher SA . im Gro -
ßen Festhallesaal Ministerpräsident Köhler . Er
unterstrich die Aufgaben des SA .-Mannes , des
politischen Soldaten Adolf Hitlers , erinnerte
an die großen innen - und außenpolitischen Er -
folge der l 'A Jahre nationalsozialistischer Re¬
gierung , um zum Schlüsse zu erklären : WaS
der 30. Juni anbelange , so habe gerade die da -
bische SA . bewiesen , daß sie treu zu ihrem
Obersten Führer steht und auch i« Zukuuft
stehe« werde . — Die Darlegungen des Mini -
sterpräsidenten fanden stürmischen Beifall .

Erster Eintopfsonntag: 14 . Oktober
Wie das Amt für Volkswohlfahrt bei der

obersten Leitung der PO . mitteilt , wird der
erste Eintopfsonntag nicht am Tonntag , den
7. Oktober , sondern erst am Sonntag , den
14 . Oktober , stattfinden . Im übrigen werden
wie anch letztes Jahr , immer die ersten Sonn -
tage des Monats als Eintopftage angesetzt
werden .

Die arbeitende Zugend
wird im Winter untersucht

Im Zusammenhang mit der zusätzlichen
Berufsschulung erklärt der Referent im So -
zialen Amt der Reichsjugendführnng , Ge -
bietsführer Franz Langer , u . a . :

Wir betreiben eine gesunde Auslese und
sorgen dafür , daß die wertvollen und wich -
tigen Kräfte , die in den Reihen der Hitler -
jugend stehen , auch im Beruf weiterkommen ,
daß dem jungen ungelernten Arbeiter , der
als wertvoll und fleißig und als guter Na -
tionalsozialist bei uns steht , der Weg zur
Ausbildung freigemacht wird und wir ver -
suchen , bestehende Lücken in Schule und Lehre
auszugleichen . Wir werden daran gehen , im
kommenden Winter die gesamte Jugend , die
i« der Deutschen Arbeitsfront steht, in de«
einzelnen Betrieben untersuchen zu lasse« .
Der Gesundheitszustand ist in verschiedenen
Bernsen sehr schlecht. Wir wollen durch Unter -
suchen Gefahren vorbeugen und Berufskrank -
heiten verhindern , soweit es möglich ist . Aus
diesem Grunde hat auch die Hitlerjugend die
große Urlaubsaktion durchgeführt , bei der
wirtschaftliche Schwierigkeiten sehr wohl be-
achtet werden können .

Zweieinhalb Fahre Gefängnis
wegen Totschlags

Das Schwurgericht verhandelte gegen den
47 Jahre alten verheirateten Stefan Kohler
aus Oetigheim , der wegen Totschlags ange -
klagt war .

Der Angeklagte hatte bekanntlich am Vor -
mittag des 12. Mai mit dem 31jährigen Zim¬
mermann Leo Götz in Oetigheim wegen
Streitigkeiten ihrer Kinder eine Ansein -
andersetzung . Götz versetzte dem Angeklagten
eine Ohrfeige , worauf dieser sein Messer zogund ihm mehrere Stiche beibrachte . Ein Stich
drang ins Herz und hatte ben Tod des Ge -
trosfenen zur Folge . Der Angeklagte flüchtete
nach der Tat und wurde in seiner Wohnung ,in der er sich eingeschlossen hatte , sestgenom -
men . Er gab die Tat zu . Er will in Notwehr
gehandelt haben .

Nach dem Gutachten des Sachverständigen
ist der Angeklagte beschränkt, ' als schwächst« -
nig ist er jedoch nicht anzusehen . Der Staats -
anwalt beantragte gegen den Angeklagten ,dem mildernde Umstände zuzubilligen seien ,eine Gefängnisstrafe von fünf Jahren . Das
Schwurgericht verurteilte den Angeklagten
wegen Totschlags zu einer Gefängnisstrafe
von zwei Jahren sechs Monaten . Die Unter -
snchungshast seit dem 13 . Mai kam in An -
rechnnng . Das zur Tat gebrauchte Messerwurde eingezogen . *

Bor dem Schwurgericht hatte sich die 24-
jährige Ehefrau Marie Margaretha P . geb .L. aus Karlsruhe wegen Totschlags zu ver -
antworten . Es wurde ihr zur Last gelegt , ihrKind alsbald nach der Geburt getötet zu
haben . Da das Gericht im Zweifel war , ob
daS Kind gelebt hatte , gelangte es zu einem
freisprechenden Urteil . Der Staatsanwalt
hatte eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren
beantragt .

Heilige Ordnung !

Der Künitler <zur neuen Aufwartefrau ! : „Daswird schon alles gut aehen . i> rnu Kälebier . wennSle nur immer alles genau dorthin zurückleaen ,wo Sie es gefunden haben .
"

Dietrich €cke kafreifr-u
Hetfenslfiaße
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Zur Rettung des Hansbesihes
Die Pressestelle des Landesverbandes Bad .

Haus - und Grundbesitzer - Vereine teilt mit :
In einer in Goslar vom Verband der

Haus - und Grundbesitzer - Vereine des Harzes
veranstalteten Kundgebung führte der Präsi -
dent des Zentralverbandes Deutscher Haus -
und Grundbesitzer - Vereine , Tribins , aus , die
Rettung des Hausbesitzes sei von der Zins -
frage abhängig .

An eine freiwillige Zinssenkung sei nicht zu
denken. Deshalb müsse schon eine allgemeine
Zinssenkung herbeigeführt werden , zumal sich
die „Notwendigkeit dazu nicht nur hinsichtlich
des Realkredits , sondern aus allen Gebieten "
zeige. Die Zinssenkung sei aber nur ein Teil -
ausschnitt aus der Reform des gesamten Be -
leihungswesens , die voraussetze , daß die
Hypothekenverträge einer scharfen Kritik nn-
terzogen wurden . Wenn die Steuerermäßi -
gung nicht in dem vielleicht erhofften Maße
käme, so müsse stets bedacht werden , daß der
Staat bei den heutigen großen Aufgaben sich
nicht auch noch große Verzichte leisten könne.
Es sei schon eine große Sorge für die Reichs -
regierung , wenn sie im nächsten Frühjahr die
Hauszinssteuer um 25 Prozent ermäßige.
Aber trotzdem werde die Senkung durchge-
führt werden . Dem Gedanken , diese Haus -
zinssteuer mit einer Mietsenkung zu verbin -
den , müsse aber entgegengetreten werden .

Zum Schluß wandte sich Tribius noch gegen
Mißstände auf Grund der Zwangswirtschaft .

Gegen Heiratsschwindler
Ueber die Aufgaben der Abteilung „Schaden -

Verhütung " der NSV . werden in dem Organ
des Leiters des Sozialamtes der Deutschen
Arbeitsfront interessante Mitteilungen ge -
macht. Nach Hinweis darauf , daß dem beut -
scheu Volke durch Schäden aller Art alljähr -
lich Werte in Höhe von 5 Milliarden RM .
verloren gehen , und daß 75 v . H. aller Schä-
den bei entsprechender geistiger und körper -
licher Schulung vermiede » werden könnten ,
wird unterstrichen , daß die Partei bzw . die
NSV . die entsprechende Schulung der Volks -
genossen in großem Stile durchführen wolle .

Durch eine ganz großzügige Aufklärung
sollten alle Volksgenossen erfaßt und mit den
Gefahren des Alltags , der Straße , des Berufs ,
des eigenen Heims usw . vertraut gemacht
werden . Bei Aufzählung der einzelnen Scha -
densquellen wird u . a. auch aus die Selbst -
morde verwiesen . Wertvolle Volksgenossen
müßte« davor bewahrt werden, i« Verzweif -
luug zu geraten . Es sei z . B . nachgewiesen,
daß S0 v . H . aller Frauen - Selbstmorde auf
Heiratsschwindel zurückzuführen sind . Es
müsse gelingen , auch hier Wandel zu schaffen
und unsere weiblichen Volksgenossen vor allzu
großer Vertrauensseligkeit fremden Menschen
gegenüber zu warnen .

Zum Kampf gegen die Schwarzarbeit
In den Räumen des städtischen Fürsorge -

amtes ist folgende Bekanntmachung ange -
schlagen worden :

„Der unberechtigte Unterstützungsbezug muß
unterbunden werben . Das Fürsorgeamt ruft
daher die gesamte Bevölkerung zur Mitarbeit
im Kampfe gegen Schwarzarbeiter auf und
bittet dringend , derartige Fälle mit genauen
Angaben der Direktion des Fürsoraeamtes ,
Amalienstraße Nr . 35, zu melden . Vertrau¬
liche Behandlung solcher Meldungen wird zu-
gesichert.

Schwarzarbeiter und unberechtigte Unter -
stützungsempfänger haben künftighin neben
dem Entzug der Unterstützung unnachsichtlich
Anzeige wegen Betrugs bei der Staatsanwalt -
schast zu gewärtigen ."

Entrümpelung ist die Aufgabe
des X£&

Die Entrümpelung , die auf Anordnung des
Reichsministers der Luftfahrt ausnahmslos
von den Amtsträgern des Reichsluftschutz-
bundes durchzuführen ist , erfordert systema-
tische Arbeit . Es hat sich gezeigt , daß die
Haushaltungsvorstände von verschiedenen Sei -
ten Anerbieten auf Entrümpelung erhalten .
Bei einer Entrümpelung durch Außenstehende
ist jedoch keinerlei Gewähr für sachgemäß«
Durchführung geboten . Vielfach werden ge-
rade Dinge entfernt , die ohne weiteres im
Besitz der Bevölkerung hätten bleiben kön-
nen . Der gefährliche Bodenkram , der den
geschäftstüchtigen Unternehmern keinerlei
Verkaufserlös verspricht , wird dagegen liegen
gelassen.

Der Reichsluftschutzbund sieht sich daher ge -
zwungen , neuerdings darauf hinzuweisen ,

Llli : Pipin der Kurze

Heinz Rühmann als Hauptrollenträger in
der Tonsilm -Operette „Pipin der Kurze "

, die
sich durch sehr eigene Prägung auszeichnet .

daß lediglich die geschulten und mit Ausweis
versehenen Amtsträger des RLB . in der
Lage sind , volle Gewähr für fachgemäße
Durchführung der Entrümpelung zu bieten .

Laut amtlicher Bekanntgabe ist auch nur die-
sen Amtsträgern zur Ausübung ihres Dien -
stes Einsicht und Zutritt zu den Speicher -
räumen zu geben.

Freiwerdende Beamtenstellen
für bewährte Kämpfer

Vor kurzem hat der Reichsinnenminister Sil
v . H. der den Versorgungsanwärtern im
Reich- , Landes - und Gemeindedienst vorbehal -
tenen Angestelltenstellen bis zum 31 . Märj
1335 zugunsten bewährter Kämpfer für die
nationale Erhebung freigegeben .

Nunmehr hat sich der Reichsinnenminister
im Einvernehmen mit dem Reichswehrminister
auch damit einverstanden erklärt , daß bis zum
31. März 1935 von den Ländern , Gemeinden
und Gemeindeverbänden 10 v . H. der freiwer¬
benden Beamtenstellen des unteren Dienstes
vorzugsweise mit bewährten Kämpfern für die
nationale Erhebung besetzt werden . Für den
Reichsdienst ist eine solche Regelung bereits
durch das Reichshaushaltsgesetz , getroffen
worden . Für die preußische allgemeine und
innere Staatsverwaltung kann die Vergün -
stigung bis auf 20 v . H. der Stellen des unte -
ren Dienstes ausgedehnt werden .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterivarte

Stuttgart
Wir befinden uns gegenwärtig auf der Vor -

beiseite eines kräftigen , mit seinem Kern bei
Irland liegenden Tiefdruckgebiets . Dies hat
unter Föhneinfluß eine kurze Besserung zur
Folge, ' bald darauf werden sich aber wieder
die ozeanischen Luftmassen , die auf der Süd -
feite des Tiefdruckgebietes nach Mitteleuropa
gelangen , geltend machen. Da auf der Rück-
feite der Depression allmählich etwas kühlere
Luft südwärts strömt , wird auch ein lang -
samer Temperaturrückgang eintreten .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Freitag abend: Nach kurzer
Besserung wieder Bewölkungszunahme , ein -
zelne Regenfälle , Temperaturen allmählich
zurückgehend .

Wetterdienst des Frankfurter Universität».
Instituts fiir Meteorologie «nd Geophysik

Voraussichtliche Witterung für Samstag :
Fortdauer der unruhigen Witterung mit Nie -
derfchlägen .

Rhein-WasserstSnde, morgen ? 6 Uhr
Rheinselden . 4. Okt . : 231 cm ; 8. Okt . : 214 cm .
« reisach . 4 . Okt . : 127 cm : 3. Okt . : 135 cm.
» ehl . 4. Okt . : 23S cm : 3. Okt . : 240 cm .
Maxau . 4. Okt . : 372 cm : 3. Okt . : 380 cm . nrittaa »

12 Uhr : 877 cm , abends 6 Uhr : 876 cm .
Mannheim . 4. Okt . : 2ö2 cm : 8. Okt . : 25« cm.
Caub . 4. Okt . : 1S4 cm : 8. Okt . : 153 cm .

Mitteilungendes Bad . Gtaatstheaters
Es wird noch einmal auf die heute , 20 Uhr ,

autzer Miete stattfindende Iubiläumsvorstelluna für
Schauspieler ftrifc Her , hinaevnescn . der sein «
övjähriae Zuaehöriakeit zur Bühne und den Iah -
restaa seiner 4viähriaen Tätiakeit in Karlsruhe
feiert . Der Abend aibt dem Künstler in einiaen
seiner Glanzrollen in den Thoma -Einaktern Ge -
leaenheit . sein « Karlsruher Gemeinde mit seinem
herrlichen Humor zu erfreuen .

*
Am Samstaaabcnd . 20 Uhr . wird Rossinis lie »

benswürdiaes Meisterwerk „Der Barbier von Sc -
villa " in vollständia neuer Inszenieruna aeaeben .
Die musikalische Leitung hat Kapellmeister Äosevb
Keilberth , die Spielleitung Erik Wilbhaaen als
Gast .

Gtandesbnch -AuSzüge
Todesfälle . 8. Okt . : Rosa Krauz . ohne Beruf ,

ledia , 26 Jahre alt . — 4. Okt . : Auaust Gripp . Zoll -
infpektor , Ehemann . 59 Jahre alt . Karl Müller .
Direktor i. R „ Ehemann . 69 Jahre alt . Edmucd
Isemann , Fabrikarbeiter . Ehemann . S4 Jahre alt .
«Wörth .»

tRundfunk -Sendefolge
5 . Oktober :

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
S .00 Bauernsunk — 6 .10 Choral — Morgenfunk — 6 .15
Gymnastik I — 6 .45 Zeit , Wetter , Frllhmeldungen —
7.00 Mrllhkonzert — 8.Z0 Gdmnastik II — S.45 Wetter .
Wasserstandsmeldungen — 10 .00 Nachrichten — 11 .45
Bauernsunk und Wetter — 18 .00 Zeitangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten , Wetter — 20 .00 Nachrichtendienst

22 .00 Zeitangabe . Nachrichten .

Reichssender Stuttgart i
10 . 15 Schulfunk für alle Stufen : Nollsliedersingen —

10 .45 Hugo -Wolf -Stunde — 11 .15 Funkwerbungskonjert
— 12 .00 MittagSkonzert , Orchester Frankfurter Beruf «-
muftker — 13 .15— 14 .15 Heitere Kurzgeschichten in Wort
und Ton — 15 .30 Kinderstunde : Fallada und die GSnfe -
magd " — 16 .00 Nachmittagskonzert : das Kurorchefter WieS »
baden — 18 .00 Hitlerjugendfunk : Eine fpukhafte Rechen »
stunde — 18 .30 Hurra , die Musik kommt ! — 19 .30 Er¬
zähle , Kamerad ! Die Viertelstunde des alten Frontsoldaten
— 19 .45 Politischer Kurzbericht — 20 .15 Etvide der
Nation : Erde — 21 .00 Schöne Volksmusik — 22 .15 Saar -
landet sprechen — 22 .30 Sportvorschau — 23 .00 Tanz¬
musik : Schallplatten — 23 .30 Neue Tonfilmschlager -*
24 .00 —2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12 .00 Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Schall¬

platten — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .55 Programm¬
hinweife , Wetter und Bbrfe — 15 .15 Für die Frau —
15 .40 Das Hilfswerk Mutter und Kind — 16 .00 Neu -
Unterhaltungsmusik — 17 .00 Schallplatten — 17 .30 Zeit -
schriftenfchau — 17 .45 Seefchwalben — 18 .00 Herbstabend
auf einem Ballon — 18 .30 Zettfunk — 19 .00 Da capo —
20 .00 Kernspruch , anschl . Wetterbericht und Kurznachrichten
— 20 .15 Stunde der Nation : Erde — 21 .00 Die Berliner
Philharmoniker spielen — 22 .00 Nachrichtendienst — 22 .30
Funkbericht vom Europameifterfchaftskampf Eder -Shbille —
23 .00—24 .00 Musik am Abend .

Tagessnzeiger
!> reiiaa , den 5 . Oktober 1984

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : „Gelähmte Schwin¬
gen " — ..Brautschau " — „Die Medaille " .

Lanlxsaewerbehalle : Theaterausstellnna : 11 « nd
17.80 Uhr : Filmvorsührunaen .

Gloria und Pali : Der verlorene Sohn .
Rest : Schön ist es . verliebt zu sein .
Schauburg : Ihrc Durchlaucht , die Verkäuferin .
Mi : Pipin der Kurze .
Kabarett Roland : Das Oktoberproaramm .

Rechtskunde des Alltags
Kormelle Vorschriften

für den (Sruudstückskaufvertrag
Es wird allgemein bekannt sein , daß der

Vertrag , durch den sich jemand verpflichtet ,
ein Grundstück zu verkaufen , schriftlich und
gerichtlich oder nctariell beurkundet sein muh
(§ 313 Bürgerliches Gesetzbucht . Wenn aber
nun diese Formvorschriften nicht berücksichtigt
worden sind , die beiden Vertragspartner sich
aber inzwischen geeinigt haben über den Be -
sitzerwechsel des Grundstückes , und wenn der
Grundstücksverkaus ins Grundbuch eingetra -
gen worden ist , und die Auslassung sbas heißt
nach 8 923 Bürgerliches Gesetzbuch : „Einigung
des Veräußerers und Erwerbers " ) stattge -
funden hat , dann wird der Vertrag feinem
ganzen Inhalt nach gültig : der Formmangel
ist als „geheilt " zu betrachten .

Hier soll auch gleich die Kostenfrage beant -
wortet werden . Nach 8 449 Bürgerliches Ge¬
setzbuch muß der Käuser die Kosten für die
Beurkundung des Kaufes tragen , ebenso hat
der Käufer die Kosten der Auflassung und der
Eintragung ins Grundbuch zu bezahlen .

Interessant ist nun in diesem Zusammen -
hang ein Fall , den das Reichsgericht entschied
( V 197/38 ) . X und Y hatten sich geeinigt —
schriftlich festgelegt — , sie wollten bis zum
ersten Januar 1936 die Uebereignung des
Grundstücks von X an Y durch einen notariel¬
len Vertrag vornehmen . Kurze Zeit danach
srcht X den Vertrag an wegen Irrtums und
wegen Formmangels . X und Y hatten sich
zwar geeinigt , eine Uebereignung des Grund -
stückes vorzunehmen , wäre nun das Grund -
stück aufgelassen und eingetragen worden , so
wäre eine Anfechtung seitens des X nicht mehr
möglich gewesen . Aber die beiden Parteien
waren noch nicht zur Eintragung am Grund -
bnchamt vorgegangen . Lediglich ein Vorver -
trag war geschlossen worden . Nach 8 313 Bür -
gerliches Gesetzbuch — wie oben erwähnt —

bedarf eine Verpflichtung , das Eigentum an
einem Grundstück zu übertragen , der gericht-
lichen oder notariellen Beurkundung . Ge-
jchieht das nicht, so ist der ganze Vertrag nich-
tig .

Hiermit hat also das Reichsgericht eindeu -
tig klargelegt , indem es die Anfechtung des
Vertrages zwischen X und Y gelten ließ , daß
bei sämtlichen Verträgen , die einen Grund -
stücksverkauf betreffen , also auch bei Vorver -
trägen , die schriftliche Fixierung des Vertra -
ges nicht genügt . Es muß immer die Vcr -
fchrift des 8 313 des Bürgerlichen Gesetzbuches
beachtet werden .

Ans dem Wirtschaftsrecht
Bekanntlich muß jeder Kaufmann eine ord -

nungsgemäße Buchführung einrichten . § 38
des Handelsgesetzbuches bestimmt , „ jeder Kauf -
mann ist verpflichtet , Bücher zu führen und
in diesen seine Handelsgeschäfte und die Lage
seines Vermögens nach den Grundsätzen ord -
nungsmäßiger Buchführung ersichtlich zu ma -
chen ." Im übrigen schreiben auch die Steuer -
gesetze eine Buchführung vor .

Das Reichsgericht hat verschiedentlich aus -
geführt , was unter „ordnungsmäßiger Buch-
sührung " zu verstehen ist . Nach Angaben des
Reichsgerichtes muß ein Fachmann zu jeder
Zeit in der Lage sein, aus den Handelsbüchern
ohne jede Mühe die Vermögenslage des Be -
triebes zu erkennen . Nicht nur wenn man
unrichtig bucht, um die Vermögenslage zu
verschleiern , macht man sich strafbar , sondern
auch dann , wenn man nur mit Mühe einen
Ueberblick über die Geschäftslage zu gewinnen
in der Lage ist . Unter dem Aktenzeichen
1111/33 hat der 1. Strafsenat des Reichs¬
gerichts in der angeführten Art entschieden.

Die Gerichte stellen also eine große Anfor -
derung an die Buchhaltung ? in der Praxis
muß man sorgfältig seinen Buchsührungs -
pflichten nachkommen , wenn man unangenehme
Folgen vermeiden will .

mimn Turnen « atpion
Sport in Kürze

Der erfolgreichste Autorennfahrer dieses
Jahres ist der Auto -Uuion - Fahrer Hans
Stuck . Der Italiener Varzi sAlfa Romeo )
folgt vor Lnigi Fagioli (Mercedes -Benz ) ,Graf Trossi (Alfa Romeo ) Caraeciola (Mer¬
cedes-Benz ) , Manfred von Brauchitfch (M -.r-
cedes-Benz ) und Tazio Nuvolari Maserati ) .

*
Einen schönen deutschen Antosieg gab es bei

einer 1000-Meilenfahrt um die Hnmphrey-
Trophy in Kimberley (Südafrika ) . Unter 33
gestartete» Fahrzeugen errang der einzige
deutsche Wagen , ein von Dutoit gesteuerter
Adler -Trumpf , den ersten Preis .

*
Das Tennisturnier in Meran wurde jetzt

beendet. Im Herrendoppel siegte » Stedman /
Matejka gegen Malfroy/Artens 6 : 3, 4 : 6,
6 : 1, 2 : 6, 6 : 3 ; im Gemischte » Doppel Frl .
Adamoff/Malfroy gegen Sperling/Artens 1 :6,6 : 6, 6 : 2. Im offenen Dameneinzel gewann
Frau Friedleben 7 : 9, 6 : 1 , 6 : 3 gegen die
Italienerin Luzzatti.

*
Italien schlug Oesterreich im Leichtathletik-

Länderkampf in Neapel mit 76 : S6 Punkten
ganz überlegen . Die Oesterreicher konnten
von 14 nur 2 Wettbewerbe gewinnen , wäh-
rend in allen übrigen die Italiener die Sie -
ger stellte« . Die Leistungen waren jedoch auf
beiden Seiten « icht besonders überragend.

*
Das Länderspiel Schottland - Irland gewan-

ne » am Mittwoch in Glasgow die Schotten
knapp mit 3 : 2 (2 : 1) Toren . I « Manchester
blieb der englische Pokalsieger Manchester
City über den schottischen Pokalsieger Glas -
gow Rangers klar 1 : 2 erfolgreich.

Ostpreußen - Fahrt 1934
Der DDAC . Gau 14, Baden , hat für diese

Fahrt , die die Schlußveranstaltung für das
imposante Sportprogramm für 1334 bildet ,eine Dreier -Mannschaft gemeldet , und die
Fahrer sind bereits aus Karlsruhe unter -
wegs , um am 6. und 7 . Oktober die großange -
legte Zuverlässigkeitsfahrt auf ihren DKW .-
Solo -Maschinen zu bestreiten .

Die Fahrer , von Roehl , Burg und Gablouz
sind Nachwuchsfahrer erster Garnitur und
haben bereits in diesem Jahr schon recht an -
sehnliche Erfolge , so z . B . in der 650- km - Fahrt
und in der Schwarzwald -Höhen - Rundfahrt ,
erzielt .

Alle drei Fahrer fahren mit dem klopf-
festen Aral . Die Karlsruher Sportgemeinde
rechnet auf ein gutes Abschneiden dieser
Mannschaft .

Ferner ist Kurt Lovack aus Ettlingen (NS -
KK.- Mitglied ) auf seinem 1,3 Liter Opel nach
Königsberg unterwegs , um ebenfalls an der
Konkurrenz teilzunehmen .

Ell » Beinhorn ,
die bekannte deutsche Sportslieaerin . erhielt bei
ihrem Aufenthalt in Mexiko vom Verkehrsmini -
sterium das mexikanische Klieaerabzeichen verlieben .

Zu den Stab
des Reichssportführers berufen

Truppführer Hans Limpert , der bisherige
Beauftragte des Reichssportführers im Be -
zirk III (Hessen) des Gaues 13 (Südwest ) wurde
als Adjutant in den Stab des Reichssport -
sührers , Gruppenführer von Tschammer und
Osten , berufen . Mit der Weiterführung der
Geschäfte des Bezirksbeauftragten des Bezir -
kes III (Hessen ) wurde Sturmmann Hermann
Topp (Frankfurt a . M .) beauftragt .

Noch einmal
Motorrad -Bergmeisterschaft

Ausscheidungslaus am 26 . Oktober
Die Oberste Nationale Sportbehörde für die

deutsche Kraftfahrt hat nunmehr zur genauen
Ermittlung der diesjährigen Motorrad -Berg -
Meister in den Klassen bis 500 und bis 1000
ccm einen Entscheidungslauf angeordnet , der
am 20. Oktober auf der bekannten Schaums -
land -Bergstrecke bei Freiburg zum Austrag
kommen soll . Sowohl in der 500er als auch
in der 100ver -Klasse hatten bekanntlich ver -
fchiedene Fahrer gleiche Punktzahl . In der
Kategorie bis 500 ccm erzielten Loos, Gcdes -
berg miß Petruschke , Berlin gleiche Punkt -
zahl , während in der Klasse bis 1000 ccm Bau -
hofer , München , Bodmer , Ebingen , Mans -
feld , Breslau und Roth , Münsingen in „totem
Rennen " einkamen .

O Cr "r nri —• UsuiaI O G . m . SammhlUS - Kohlen • Koks » Briketts • Holz Kaiserstraße 231
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iJhi3 Stadt undLandJ
Amtlicher Taschenfahrplan

für Mittelbaden
Am 7. Oktober tritt der Winterfahrplan

1934/35 in Kraft . Auf diesen Zeitpunkt wer -
den die amtlichen Kursbücher und Taschen-
fahrpläne der Reichsbahn neu herausgegeben .

Im Bereich der Reichsbahndirektion Karls -
ruhe tritt zu dem „Amtlichen Kursbuch für
Südwestdeutschland und die Schweiz "

, dem
„Amtlichen Taschenfahrplan für Baden " und
dem „Amtlichen Taschenfahrplan für Mann -
heim , Ludwigshafen (Rhein ) und Heidelberg "
ein „Amtlicher Tafchenfahrplan für Mittel -
bade »", der die für Mittelbaden wichtigen
badischen und die anschließenden pfälzischen
und württembergischen Strecken enthält .

Gemeindliche Rundfunkanlagen
Der Deutsche Gemeindetag war bei dem

Reichspostminister vorstellig geworden , die
Gebühren für von Gemeinden aufgestellte
Rundfunkanlagen mit Lautsprechern zu erlas -
se« , weil diese Anlagen im öffentlichen In -
teresse beschafft werden und an Verhältnis -
mäßig wenigen Tagen im Jahre in Betrieb
sind.

Der Reichspostminister hat darauf erwidert ,
daß es aus grundsätzlichen Erwägungen und
zur Vermeidung von Berufungen sowie we-
ärn der wirtschaftlichen Lage des Reiches zur
Zeit leider nicht möglich sei , den Gemeinden
die Rundfunkgebühren für ihre Rundfunk -
empfangsanlagen zu erlassen , anch wenn diese
Anlagen nur zur Aufnahme wichtiger Kund -
gebungen staatspolitischer Art errichtet und
betrieben werden .
WertvollerFund bei der Entrümpeluug

in Wertheim
Welche Funde von Bedeutung man beim

Entrümpeln machen kann und wie sorgfältig
man dabei vorgehen muß , besonders in alten
Häusern , beweist ein kleiner Vorfall , der sich
bieser Tage in Wertheim ereignete .

Kam da zum Vorsitzenden des Historischen
Vereins eine Hausfrau und überreichte ein
vergilbtes , aber dennoch sehr gut erhaltenes
Päckchen mit Urkunden . Dem Fachmann gin -
gen die Augen vor Freude über , als er schon
auf der ersten Seite las „Articulsbrieff sllr
angenommene Soldaten der Besatzung "

. Und
mit noch größerer Freude stellte er aus der
letzten Urkundenseite fest, daß die Papiere da-
tiert find von Wertheim , und zwar aus dem
Jahre 1619 ! Die Hausfrau hatte , wie dann
die nähere Untersuchung ergab , nichts anderes
bei der Entrümpeluug auf dem Speicher ge -
funden , als die Kriegsartikel für die Wert -
heimer Burgbesatzung , die man aus diesem
Jahr noch nicht kannte !

Dieses Beispiel dürfte wirklich zur Genüge
beweisen , daß die Forderung „Entrümpele —
aber entrümpele mit Verstand !" , durchaus an -
gebracht , ja in alten Städten und alten
Häusern von ganz besonderer Bedeutung ist.

Bauern sprechen Recht
Der Bauer Johann Hinrich C . hat 2 Söhne .

Er möchte gern , baß der Jüngere den Hof
bekommt . In seiner Gegend herrscht aber
Aeltestenrecht und sonach müßte an sich nach
den Bestimmungen des Erbhofgesetzes der äl -
tere Sohn den Hof bekommen . Es liegen für
Johann Hinrich aber schwerwiegende Gründe
vor , dem älteren Sohne nicht den Hof zu ge -
ben , denn dieser hat nach Streitigkeiten mit
dem Vater sich eine Abfindung geben lassen
und hat den Hos verlassen , während der Jün -
gere seit Jahren treu und redlich ohne Ent -
gelt auf dem väterlichen Hofe arbeitet .

Nach dem Reichserbhofgesetz kann der Erb -
lasser trotz des etwa bestehenden Nettesten -
rechts den jüngeren Sohn als Anerben ein -
setzen, sosern das Anerbengericht seine Geneh -
mignng erteilt . Das Anerbengericht hat die
Genehmigung ausgesprochen . Die Beschwerde
des älteren Sohnes hiergegen ist vom Erbhof -

gericht zurückgewiesen worden . Als ausreichen -
den Grund für die Uebergehuug des älteren
Sohnes hat das Anerbengericht die langjäh -
rigen Streitigkeiten , an denen der Sohn we-
nigstens mit schuld sei , gelten lassen, und das
Erbhofgericht hat mit Recht zugefügt , daß die
Sache seit dem Fortzuge des älteren Sohnes
von der Hofstelle und seit seiner Abfindung
für die bisherige Arbeit von allen Beteiligten
nicht anders aufgefaßt worden sein konnte ,
als daß nunmehr der Jüngere ben Hof erhal -
ten solle . Dieser war mit dem Fortzuge des
Bruders in die Stelle des mutmaßlichen küus-
tigeu Erben des Hofes eingetreten . Hinzu
kommt noch , baß bei dem Tode des jetzigen
Bauern die Witwe auf dem Hofe bleiben
müßte . Wenn nun aber der Netteste ben Hof
bekäme , der sich mit den Eltern völlig ent -
zweit hat , so würde sich auf dem Hofe ein un -

erträglicher Zustand entwickeln , der auch eine
ordnungsmäßige Wirtschaft in Frage stellen
könnte .

So sprach das Bauerngericht . Ein Beispiel
dafür , wie der gesunde Sinn des deutschen
Bauern sich nicht irreleiten läßt und sein
Bauernrecht sinnvoll und gerecht anzuwenden
weiß .

Achtung, der Frostspanner !
Gefährliche Schädlinge der Apfelbäume sind

Sie Raupen des Frostspanners . Im Oktober
beginnen bie kleinen , mottenähnlichen , bräun -
lichen Frostspannerschmetterlinge mit ihren
Flügen . Es flieqen nur die Männchen , die
eierlegenden Weibchen können nur kriechen.

Gegen diese Schädlinge kann sich der Obst-
bäum schützen durch Anlegen vcn Leimringe «.
Es ist jedoch erforderlich , daß die Ringe von
Mitte Oktober bis Ende November klebsiihig
bleiben . Wenn Nes der Fall ist , dann wird
auch im Frühjahr der Baum von den so schäd-
lichen Frostspannerraupen verschont bleiben ,
eine der wesentliche« Vorbedingungen für
eine gute Apfelernte .

Kleine Rundschau
Ettlinge « . {Erster Olympia - Ski - Trai¬

ningskurs .) Der Deutsche Skiverband wartet
für seine bevorstehende „Saison " den Schnee
nicht ab . Dieser Taqe ist der Olympische Trai -
ningskurs , der erste seiner Art zum Winter -
auftakt , in Ettlinge » in dem Hiim der

Was im Lande vorgeht
Errichtung

zentraler Holzverkaufsstellen
Durch den Fortfall der Holzverkaufsstellen

des aufgelösten Waldbesitzerverbandes hat die
badische Staatsforstverwaltnng ihre Aufgaben
auf dem Gebiet des Holzverkaufs des nicht-
staatlichen Waldbesitzes erweitert und zentrale
Holzverkaufsstellen errichtet sowie eine um -
fassende Preis - und Marktberichterstattung
eingeführt . Es gehört nunmehr zum Ausga -
benkreis der Forstämter die Anschlagssestset-
zung , zu dem der Forstämter und Holzver -
kaufsstelleu die Beratung des nichtstaatlichen
Waldbesitzes beim Holzverkauf und die Holz-
Verkaufsvermittlung . Das Land ist in die vier
Holzverkaufsstellen bei der Forstabtlg . in Karls -
ruhe , beim Forstamt Blumberg in Donau -
eschingen , beim Forstamt Lörrach und beim
Forstamt Mosbach eingeteilt worden . Die
Holzverkaufsstelle beim Forstamt Mosbach ist
nur in den Monaten Oktober bis Mai in
Tätigkeit . Während die Holzverkaufsstellen
bei der Forstabteilung in Karlsruhe und beim
Forstamt Blumberg ihre Tätigkeit bereits am
13 . September d . I . aufgenommen haben ,
wird die Holzverkaufsstelle in Mosbach am
10. Oktober und die in Lörrach am 1 . Novem -
ber 1934 eröffnet .

Die Wohnungsnot in Offenburg
In einer Aussprache vor Interessenten

stellte Oberbürgermeister Dr . Rombach fest ,
daß die Stadt noch 120 bis 160 Wohnungen ,
meist Kleinwohnungen , benötige , um der Woh-
nuugsuot hier zu steuern . 40 Wohnungen
werden bis Frühjahr fertiggestellt , so daß
immer ncch ein Mangel von 80 bis 120 Woh-
nungen verbleibt .
Ortszusammenlegungen

im Amtsbezirk Schopfheim
Seit dem 1 . Oktober haben verschiedene Zu -

sammenlegnngen von Gemeinden im Amts -
bezirk Schopfheim stattgefunden . Ueber die
beabsichtigten Maßnahmen haben wir bereits
vor einiger Zeit berichtet . Lehnacker und
Kirchhausen gehören nun zu Endenbnrg ,
Wambach . Fischenberg und Kühlenbronn zu
Wies » Schwand und Niedertegernau bilden
nun mit Tegernau zusammen die Gemeinde
Tegernau . Das bei der Schweigmatt gelegene
Kürnberg gehört nun zu Fahrnan , während
löte Schweigmatt selbst mit Sattelhof und Rait -
bach die Gesamtgemeinde Raitbach bilden .

Eine seltsame G .m . b .H.
Betrngsprozeß in Pforzheim

Vor der Großen Strafkammer Pforzheim
begann am Dienstag ein großer Betrugspro -
zeß gegen den 88 Jahre alten verheirateten
Christian Ruck von Pforzheim . Der Ange -
klagte ist des mehrfachen Betrugs , der Unter -

„Wir wollen nach Pfälzer Art trinken!
"

Ein Nachklang mit geschichtlicher Resonanz zum Wieslocher Winzerfest
Zu Zeiten des Kurfürsten Ludwigs V. von

der Pfalz galt der Wahlspruch : Wir wollen nach
Pfälzer Art trinken . Johann Kasimir , gleich -
falls ein Kurfürst , blieb dieser Devise treu
und ließ das erste große Faß bauen .

Der Neffe des Vorgenannten , Friedrich IV ..
setzte die weinselige Tradition fort , legte sich
ein Tagebuch an und notierte unterm 9. Juni
1598 , „bin ich fol gewesen und unterm 30. Juli
gleichen Jahres „Hab ich einen Rausch geha-
bet." Das Dasein des altbekannten Zwerges
Perkeo im Heidelberger Schloß war dem Kur -
sürsten Karl Philipp zu verdanken , und das
jetzige große Faß ist eine Errungenschaft des
Kurfürsten Karl Theodor .

Diese weinsrchen Herrschaften hatten gut
dem Rebensafte frönen , denn die eigenen Güter
und Weinzehnte sorgten dafür , daß „Stoff " in
Hülle und Fülle vorhanden war . Auch aus
dem Weinbaugebiet der Stadt Wiesloch , die in
ben frühesten Urkunden in lateinischer Sprache
im Zusammenhang mit der Benediktinerabtei
zu Lorsch erwähnt wivd und etwa drei Jahr -
hunderte lang ein Freiherrngeschlecht „von
Wizzenloe " hatte , wurde Wein nach Heidel -
berg verbracht in den dortigen Hofkeller , wo
es sich die Herren Kurfürsten gut munden lie -
ßen . In einem alten Buch ist hierüber zu
lesen , baß „Chursürstlich Psaltz in Wiesse «-
locher Gemarck und so weit sie sich streckt , allen
Weinzehnben und sollichen mit dem Probst
vcn Lorsch, nambltch unsserm Gnädigsten Kur -

fürsten und Herrn oder der Psaltz gehören
und gebühren die zwei Theill und dann dem
Probst ober Closter Lorsch das Drittheill " .
Daß natürlich auch die Untertanen und nicht
bloß bie „Landcsväter " dem Weine tüchtig zu-
setzten , dürfte Selbstverständlichkeit sein . Fehlte
es doch nicht an hitzigen Gemütern und einem
krakeeligen Gaumen , was in der Natur des
Pfälzers liegt . „Wir wollen nach Pfälzer Art
trinken ."

So sagte sich auch die Winzergenossenschaft ,
die unter Mitwirkung des Verkehrsvereins
Wiesloch eine besondere Gelegenheit hierzu
schafften und Stadt und Land ausriefen zu
einem kurpfälzischen Winzerfest . Wieslochcr
alter und neuer Wein , der in diesem Jahre
dank der ausgezeichneten Witterungsverhält -
nisse ganz vorzüglich gediehen ist , und der an
den sonnigen Rcbgeländen rings um die
Stadt wächst , wurde bereitgestellt , sc daß das
Fest beginnen konnte . Drei Tage hinterein -
ander , vom 29. September bis 1. Oktober ein -
schließlich , herrschte auf dem Meßplatz und
dem großen Weinzelt ein emsiges Leben nno
Treiben , das Veranstaltungen gleicher Art
anderswo sicherlich nicht nachstand.

Auch dem Volkstanz wurde eifrig zugespro -
cheu , zu dem im Weinzelt selber ausgespielt
wurde . Um auch die Güte der Rotenberger
und Rauenberger Qualitätsweine kennen zu
lernen , werben noch in Siefen? Monat in Rau -
euberg und Rotenberg Winzerfeste veran -
staltet .

schlagung und Untreue bezichtigt. Ruck betrieb
mit drei weiteren Teilhabern eine Fabrik für
Zahnpflege - und Fußpflegegeräte , „Süda ",
G .m.b .H. Die Gesellschaft wurde aufgelöst
und Ruck wurde seltsamerweise zum Liquida -
tor bestellt. Er ist einmal wegen Bilanzfäl -
schnng , zum andern wegen Vergehen gegen
das G .m .b.H . - Gesetz angeklagt . Ein Kauf -
mann namens Weigel gründete mit Ruck ein
zweitesmal die „Süda " G .m .b .H . Er wurde
von dem Angeklagten , seinem früheren Schul -
freund , bereits bei der Geschäftsgründung
durch falsche Angaben betrogen . Als Ge -
schästssührer der neuen „Süda "

. G .m.b .H.,
unterschlug Ruck insgesamt 47 000 RM ., mit
denen er z. T . bie Schulden der alten „Süda "
bezahlte . Die neue „Süba " - Gesellschaft ist an
diesem Schaden zu Grunde gegangen . Dem
Angeklagten werden schließlich auch Wechsel-
betrügereieu vorgeworfen .

Der Prozeß wurde am Mittwoch und Don -
nerstag weitergeführt . Der Angeklagte ist am
Ende der Beweisaufnahme im Sinne ber An -
klage sehr schwer belastet . Ein niederschmet-
terndes Zeugnis wird dem Angeklagten auch
von einem Mitinhaber der alten „Süda "- Ge-
sellschast ausgestellt . Die beiden Kaufleute , bie
Ruck betrogen hat , geben ihren Schaden auf
etwa 50 000 RM . bzw . 26 000 RM . an . Das
Urteil lautete auf zwei Jahre Gefängnis , ab-
züglich drei Monate Untersuchungshaft , und
150 RM . Geldstrafe , die durch die Unter -
snchungshast als verbüßt gelten .

Lleberfahren und den tödlich Verletzten
seinem Schicksal überlassen

Auf der Fahrt ins Geschäft nach Wolfsheck
verunglückte am Mittwochnachmittag gegen
2 Uhr der Fabrikarbeiter Josef Fritz tödlich.
Am Ortsausgang von Langenbrand (Murg¬
tal ) wurde Fritz , als er mit seinem Fahrrad
von der Murgtalstraße in die Bahnhofstraße
einbiegen wrllte , von einem entgegenkommen -
den Personenkraftwagen überfahren . Die
Wageninsassen setzten , ohne sich um den Verletz -
ten zn bemühen , die Fahrt fort und konnten
noch nicht ermittelt werden . Der Ueberfahrene
hatte sehr schwere Verletzungen davonaetragen
und starb zwei Stunden nach seiner Einliefe -
rnng im Krankenhaus Forbach . Er hinter -
läßt eine Frau und drei Kinder .

Führerschule auf der Wilhelmshöhe , in An-
Wesenheit bes Sportwartes Baron Le Fort
begonnen worden . Beinahe ein halbes Huu -
bert bester deutscher Skiläufer ist hier zusam -
mengezogen wcrden .

Die Ergebnisse bieses Lehrganges werden
auf Grund eines ausführlichen Tagebuches ,
durch den Deutschen Skiverbanb als Druck-
schrift veröffentlicht , die dann den Gauen unb
anderen einschlägigen Stellen als Unterlage
für die Praris zur Verfügung gestellt wird .

Langenbrücken. (Unfall durch scheuende
Pferde . ) Die Pferde eines hiesigen Wirts
scheuten in dem Augenblick , als ein Personen -
wagen aus Köln vorbeifuhr . Die Deichsel beS
Wagens durchstieß die Schutzscheibe des Autos .
Von den Insassen wnrde der Fahrer am Kopf
und seine neben ihm sitzende Begleiterin am
Arm verletzt . Durch bie Besonnenheit des
Fahrers , der das Auto auf eine Böschung
steuerte , konnte ein größeres Unglück vermie -
ben werben .

Langenbrücken ( Bet Bruchsal) . ( Neuzeitlicher
Bauernbetrieb .) In unserer Gemeinbe sind
bis jetzt 20 Silos gebaut worden , die gerade
in futterarmen Jahren dem Bauern sehr zu-
statten kommen.

x Ruit ( Amt Bretten ) . (Neuer Pfarrer .)
Auf 1 . November wurde auf die hiesige Pfarr -
stelle Pfarrer Karl Baumeister ernannt . Er
stammt aus Bretten , wo er 1894 geboren
wurde . Im Kirchenbienst ist er seit 1920 (zu-
rückdatiert als Kriegsteilnehmer auf 1916) .
Zuletzt war er seit 1906 Pfarrer in Daisbach
bei Sinsheim .

Kehl. (Kehl als Taguugsort .1 Am kom-
Menden Sonntag findet hier im ,Schiff " eine
Tagung bes Landesverbandes badischer Uhr -
macher statt .

Kehl. (Launen ber Natur .) In diesem ab -
sonderlichen Herbst sind ja blühende Erdbeeren
keine Seltenheit mehr . Aber im benachbar -
ten Bobersweier kann man blühende Pslau -
menbäume sehen und in Lichtenau blüht ein
junges Apfelbäumchen unb trägt gleichzeitig
Früchte.

Unterharmersbach . (Beim Obstbreche» ver »
««glückt .) Schreiner Franz Wisser von hier
fiel beim Obstbrechen so unglücklich vom Baum ,
baß er längere Zeit bewußtlos war und sich
anscheinend ernstliche Verletzungen zuzog.

Freiburg . (Selbsttötung . ) Hier hat sich in
seinem Geschäftslokal ein 52 Jahre alter und
auf seiner Beschäftigungsstelle ein 55 Fahre
alter Mann erhängt . Bei elfterem dürfte ein
Kriegsleiden ber Beweggrund gewesen sein.

Zimmerholz (bei Engen ) . (Spielende Kin -
der verursachen Brand . ) Durch Kinder , die mit
Sägspänen ein Feuerle machten, geriet ein
freistehender Holzschuppen , in dem eine Schrei -
nerei untergebracht war , in Brand . Der
Schuppen brannte in kürzester Zeit nieder .
Das dort gelagerte Holz und bie Werkzeuge
find mitverbrannt .

Sie Ausgaben der Heimalbibliothek
Kulturarbeit am deutschen Volk — presse und Volksgut

Der Heimatpflege ist im Dritten Reich end-
lich der gebührende Platz zugewiesen worden .
Zur richtigen Heimatpslege gehört auch bie
Heimatbibliothek. Ihr ist eine dreifache Auf-
gäbe gestellt : Sammlung aller Berösfentlichun -
gen über Ort , Ortschaften , wenn mehrere
Orte eine Gemeinde bilden , und Gemeinde ?
Sammlung der Veröffentlichungen von Ge-
meindeangehörigen ; Aufstellung von Autoren -
listen mit Angaben über erschienene Arbeiten .

Für die Anlage solcher Heimatbibliotheken
gibt Dr . Schuwerk , München , im „Gemeinbe -
tag " wertvolle Anregungen . Die nächsten und
ergiebigsten Fundstellen für die Veröffent -
lichnngen über das heimatliche Leben bilden ,
so heißt es da , die Lokal - nnd Provinzpresse .
Die in Betracht kommenden Arbeiten werden
ausgeschnitten , jede für sich ans ein Blatt Pa -
pier aufgeklebt , mit Datum , Jahrgang und
Nummer der Zeitung oder Zeitschrift versehen
und dann nach Gebieten geordnet , in besondere
Mappen gelegt .

'Wenn es nodi keinenKafhremer

gäbe , müßte erjetzt
erfundenwerden!

Was die Zeitungen an bedeutsamen Berich -
ten über wichtige örtliche Ereignisse , Feste ,
Feiern , Katastrophen , Jubiläen , wirtschaftliche
Begebenheiten , Orts - und Heimatsgeschlchte,
Landschaft und Natur , dörfliches oder klein-
städtisches Leben bringen , verdient erhalten
und aufgehoben zu werben . Brauchbare
Funde können ferner in Reise - und Verkehrs -
blättern , in Zeitschriften der Geschichts - und
Naturwissenschaft , der Volks - und Altertums -
kuude gemacht werben . Was an Bücher « über

die Heimatgemeinde erscheint, wird gewöhnlich
für die Heimatbibliothek ohne größere Schmie -
rigkeit zu erlangen sein . Zur Sammeltätig -
keit gehört es auch , daß gedruckte oder in
einem sonstigen Versahren vervielfältigte Ge«
schästsberichte von Banken , Sparkassen , Be -
zugs - und Absatzgenossenschaften, größeren
industriellen oder gewerblichen Unternehmun -
gen , wissenschaftlichen Institute « in einem
Exemplar an bie Bibliothek abgegeben wer -
ben. Schriftsteller , Forscher , Dichter , Kompo-
nisten , die in einem Ort geboren sind oder in
ihm länger gelebt oder gearbeitet haben , mit
ihren Werken und Arbeiten lückenlos in der
Heimatbibliothek vertreten zu wissen, ist als
Ehrenpflicht für jeden Ort anzusehen .

Geisteskultur und geistige Regsamkeit der
Bevölkerung , Heimatsinn und Volksverbun -
denheit , Landschaft und Volk spiegeln sich oft
in diesen Arbeiten . Mit ihnen wirb also nicht
selten eigenes bodenständiges Gnt erworben ,
mag auch der Schöpfer irgendwo in der Fremde
wohnen . Dissertationen , Reden , Aufsätze in
unterhaltenden , wissenschaftlichen oder schön-
geistigen Zeitschriften oder in Zeitungen sind
für die Sammlung in der Bibliothek nicht zu
vergessen. Wie beim Archiv ist auch bei der
Bibliothek die Vergangenheit zu berücksich -
tigen , um die Erzeugnisse früherer Geistes -
arbeit heranzuholen .

Der Schriststellerkatalog soll ein Verzeichnis
aller Autoren sein , die je über die Heimat ge-
schrieben, sie in Ton oder Wort besungen oder
die , aus der Heimat hervorgegangen , ihr gei-
stiges Schaffen den Menschen in Schriften ge-
boten haben . Wo Lust und Liebe zur Heimat -
pflege etwas Besonderes leisten wollen , kann
die Heimatbibliothek durch eine Sammlung der
gebräuchlichsten mundartlichen Ausdrücke , Re-
densarten , Sprichwörter und Sinnsprüche ,
Volkslieder und Kinderreime erweitert und
vervollständigt werden .

Uraltes Volksgut droht verloren zu gehen,
wenn es nicht in Aufzeichnungen schriftlich fest-
gehalten wird . Heimatpflege ist Kulturarbeit
am deutschen Volke.
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F/anzösischeS Llrteil
über deutsche Kreuzer

In „Naval anö Military Record "
, 19. Juli

1S34, zieht der Pariser Mitarbeiter Gautreau
anläßlich des kürzlichen Besuches der deutschen
Kreuzer „Königsberg " und „Leipzig " in Ports -
mouth einen Vergleich zwischen diesen 6000°
Tonnen -Schissen und den französischen 8000-
Tonnen -Kreuzern „Duguay -Trouin " und „La-
motte -Piquet " : „Bei einer um 2000 Tonnen
geringeren Wasserverdrängung haben es die
deutschen Konstrukteure fertiggebracht , eine
stärkere Bestückung ( neun 15 cm in Drilling -
türmen gegen acht 15,5 cm) herauszuholen , dazu
einen Panzergürtel und Panzerdecke , wie sie
die „Duguay -Trouin 's" schwerlich besitzen . Ob-
gleich die französischen Kreuzer vorzügliche
Seeschiffe mit außerordentlichen nautischen
Eigenschaften sind , benötigen sie doch IIS 000 PS .,
um eine Geschwindigkeit von 33 Knoten zu er -
reichen , während die deutschen Kreuzer verhält -
nismäßig viel wirtschaftlicher , bei nur
70 000 PS ., eine höhere Geschwindigkeit er -
reicht haben , ein Beweis dafür , daß ihre bes-
sere Linienführung geeigneter ist. Ebenfalls
besitzen sie leichtere und leistungsfähigere
Maschinen , eine Tatsache , die einen nicht in
Erstaunen setzt, wenn man bedenkt , daß
Deutschland im ausgesprochenen Maße das
Land für sorgfältigste technische Untersuch « « -
gen ist und daß es eine führende Stellung
einnimmt in bezng auf Schiffskonstruktionen ,
wie es das epochemachende Beispiel der
6» OM -Tonnen -Schnelldampser „Bremen " und
„Europa " gezeigt hat . — Die „Leipzig " ist für
ihre Größe der stärkste und vollkommendste

leichte Kreuzer der Welt , obgleich sie schon
vom Jahre 1929 datiert . Ueberdies ist mit
der „Leipzig " für Deutschlands leichte Kreuzer
noch nicht das letzte Wort gesprochen."

Intern . Automobilausstellung in Paris
X Paris , 4. Okt.

Am Donnerstag , wurde die 28 . Juternatio -
nale Automobilausstell « « g eröffnet . Neben
französischen, englischen, amerikanischen , italie -
nischen und tschechoslowakischen Firmen haben
auch eine Anzahl deutscher Automibilsabrike «
die Ausstellung beschickt. Maybach hat zwei
Wagen , darunter ein Modell mit dem Zeppe -
lin -Motor , ausgestellt . Starke Beachtung sin-
det der Mercedes - Benz -Stand , wo ein Chas-
sis bes neuen Heck-Motor - Wagens Aufsehen
erregt . Sehr vollständig ist der Stand der
Autounion . Dort werden zwei Horchwagen ,
darunter ein Achtzylinder , gezeigt , zwei Wan -
derer , ein Audi sowie ein großer und kleiner
DKW . Am Adler -Stand sind zwei geschlossene
Kabrioletts zu sehen. Unter den Nutzsahrzeu -
gen sind vor allem drei Krupp - Chassis zu er -
wähnen , darunter auch luftgekühlter Krupp -
Diesel . Die Dieselauwendung zeigen auch zwei
Chassis von Magirus mit Diesel -Lastkrastsahr -
zeugen . Auch bewährte deutsche Zubehörteil ?
firmen sind vertreten .

Ist das der Waffenstillstand ?
T Nenyork , 4. Okt .

Der Vorschlag des Präsidenten Roosevelt ,
daß sich Arbeitgeber und -nehmer in der In -
oustrie über einen Waffenstillstand von sechs

Monaten einigen sollen , ist von dem stellver -
tretenden Leiter des Verbandes der Textil -
arbeiter in einem Schreiben an den Präsiden -
ten offiziell angenommen worden .

In Bridgeport (Connecticut , NSA .) kam
es am Mittwoch zwischen Streikende « , die
Arbeitswillige tätlich angegriffen hatten , und
Polizeibeamten zu einer regelrechten Stra -
ßenschlacht . Die etwa 500 Mann zählenden
Streikenden eröffneten ein Steiubombarde -
meut auf die Beamten , die schließlich mit Trä -
nengasbomben vorgehen mutzten , um die Orb -
nung wieder herzustellen . Es gab viele Ver -
letzte . Ein unbeteiligter Zuschauer wurde von
einer Kugel tödlich getroffen .

Auf der Bahnstrecke Stuttgart —Ulm wurden
am Mittwochmittag die Leiche » eines aus
Singen stammenden , 17jährigen Burschen und
eines 14jährigen Mädchens gesunden , die sich
vom Zuge hatten überfahren lassen. Die
Gründe zur Tat sind noch unbekannt .

Das Berliner Schwurgericht verurteilte am
Donnerstag den 50jährigen Emil Riedel zu
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahre Ehrver .
lust . Seine 30jährige Geliebte wurde zu zwei
Jahre « Zuchthaus und drei Jahren Ehrver -
lust verurteilt . Riedel hatte seine 81jährige
Zimmervermieterin vergiftet , um sich in den
Besitz ihres Geldes zu setzen .

Die Liste der Todesopfer der Eisenbahn -
katastrophe in Krzeszowice bei Krakau hat sich
auf 18 erhöht , da noch zwei Schwerverletzte im
Krankenhaus gestorben sind . Die Gesamtzahl
der Schwer - und Leichtverletzten beträgt 56.

Als Schuldige an der Katastrophe wurden der
Fahrdienstleiter der Station Krzeszowice und
ein Blockwärter verhaftet .

Staatspräsident Paets .
der in der Nackt zum Dienstaa das estlänbische
Parlament ausaelöst hat . Damit ist der letzte demo¬
kratische Anstrich , den die Reaieruna PaetZ durch
Me Beibehaltung des Parlaments sich aab . ver -
schwunden . Auch Estland wird nun autoritär

reaiert .

Restauflagen
mod . Antiquariat

BUCHER Neue Sonderausgaben
Versand nach auswärts

Süddeutsche Kunstbficlier
Kleine Mappenwerke mit je
1 kleinen Textheft und ca . Of ]
12Einzelbildern , Jede Mappe
Die niederbayerischen Donau¬
klöster / Freudenheim bei Passau /
Lustschloß Schließheim bei Mün¬
chen / Berchtesgadener Land /
Tittmoning / Laufen / Die nieder¬
bayerischen Waldklöster / Bischofs -
grabmäler im Würzburger Dom /
Die Klosterkirche in Rot / Die

Augsb urger Erz plastik

Deutsche und nordische
Sagen . Von Dietze . Lein . -.95

Römer und Germanen
Von Emil Sadie . . . Leinen -.95

Griechische Sagen
Von J. Dietze Leinen . .95

Deutsche Lyrik seit Liliert¬
cron . Herausg . v. H. Bethge .

Leinen , (früh . 4.») -.95
Bunter Abend . Eine Aus¬

lese von ernsten und hei¬
teren Vortragsstücken .

Leinen (früh . 3.-) -.95
Der Weg zum Ruhm .

Satiren aus dem Reiche der
Kunst . Von R. Presber

(früh . 4.50) .95

Weg zur Kunst . Einführung In
Kunst und Kunstgeschichte von
Fritz Stahl , mit 4 Tafeln Q QC
u. 196 Abbild . . . Leinen

Werke der Weltliteratur !l er Bind ln Leinen
gebunden . 0 .95

Freytag , Ingo und Ingraban ; Das Nest der Zaunkönige ; Die Brüder
vom deutschen Hause ; Marcus König ; Die Geschwister ; Aus einer
kleinen Stadt . — Keller , Züricher Novellen ; Martin Salander . — Storm ,
Immensee . — Jacobsen , Niels Lyhne . — Scheffel Ekkehard . — H. Kurz .
Der Sonnenwirt . — Boy Ed, Die Flucht . — Grabein , Dämonen der
Tiefe . — Heller , Im Banne Goethes . — Heyking , Der Tag Anderer . —
Hollaender , Baumeister Keßler . — Ompteda , Wie am ersten Tag ;
Ich bin da !. — Ostwald , Vergnügte Tiere ; Der Urberliner . —
Sienkiewicz , Quo vadis . — Stratz , Madlene . — Telmann , Unter den
Dolomiten . — Tolstoi , Auferstehung . — Voß , Der heilige Haß . —
Wallace , Ben Hur . — Werder , Junker Jürgen . — Leander , Träumereien

an französischen Kaminen .

Die kleine Chronik der Anna
Magdalena Bach , r . III, Lein . 2.85

Ganghofer , Das Gotteslehen 2.85
Ganghofer , Der Ochsenkrieg 2.85
Heer , Der Wetterwart . . . . 2.85
Heer , An heiligen Wassern 2.85
Herzog , Die Wiskottens . . . 2 .85
Sämtl . Bände in Leinen gebunden .

Boree , Dor und der Sep¬
tember Leinen 2.85

Ricarda Huch , Lebensbilder
deutscher Städte :

Der Norden . . . Leinen 3.25
Der Süden . . . . Leinen 3.25

Luckner , Der Seeteufel , reich
illustriert Leinen 3.60

Verkauf auf der Haupttreppe und 2. Etage
Verlangen Sie unser Antiquariats -Verzeichüis

Die Kunst des Ostens Q 7 k
Jed . Band halbl . (früh . 8.-) O . I ü

Plastik der Aegypter .
Von H. Fechheimer . Mit 168 Ab¬
bildungen , 67 S. Text .

Indische Plastik . Von W . Cohn .
Mit 170 Tafeln , 100 S. Text .

Kleinplastik der Aegypter .
Von H. Fechheimer . Mit158 Ab¬
bildungen , 44 S. Text .

Die Kunst des alten Persien .
Von F. Sasse . Mit 152 Tafeln ,
86 S. Text .

Die ostasiatische Tuschmalerei
Von E. Grosse . Mit 160 Tafeln ,
51 S. Text .

Miniaturmalerei im islamisch .
Orient . Von E. Kühnel . Mit
154 Tafeln , 84 S. Text .

Die christl . Kunst des Ostens .
Von Glück . Mit 132 Tafeln ,
79 S. Text .

Maurische Kunst . Von E. Kühnel .
Mit 155 Tafeln , 84 S. Text .

Ostasiatisches Gerät .
Von O . Kümmel . Mit140Tafeln ,
69 S. Text .

Ostasiatische Plastik .
Von C . Glaser . Mit 172 Tafeln .
101 S. Text .

Unvergängliches Deutschland .
Ein Buch von Volk und Heimat
von W . Bloem , mit 150 Origi¬
nal-Aufnahmen . Leinen <) nr

(früh . 4.80) <&. ÖO

Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , die uns beim Heimgang un¬

seres lieben Verstorbenen zuteil wurden ,
insbesondere für die trostreichen Worte

des Herrn Pfarrer Hemmer und die

vielen Kranz - und Blumenspenden , spre¬
chen wir unseren herzlichen Dank aus .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Rosa Schneider , geb . Kaiser

Ausschneiden ! Aufbewahren !

Prima Lodanmantelstoff isocmbrt . ,Mtr. S.»
" " '

S
""

Stoff - Reste
bis 6 Meter lang , in erstkl . Ouali -
löten , passend für Kleider , Blusen ,
SRScfe, Mäntel , Kostüme , Herrenhosen ,
Anzüge , kaufen Sie enorm billig bei

Aurrvacher, 14g Kriegsstr. ItS ,
Haltestelle Weinbrenner - ü . Bunsenstr ,

( Richtung Kühler Krug ) .

% Winter -Kartoffel
auS der Gegend von Eppingen und
Odenwald , liinnen bestellt werden zu
Tagespreisen , auch Proben zu 25 Pfd .
oder aus dem Markt zu sragen :

Kartoffel -Reiter
Tchllhcnstraße 2 (Klosterbräu ) .

Original -

Dauerbrenner -
Allesbrenner - I

Josef Kleber , Karlsruhe
Telefon 2035 : : Akademiestraße 29

Lagerobst
aus dem eigenen Garten
schmeckt besser . Jetzt ist die
beste Pflanzreit für Obst¬
bäume . Zu beziehen durch

E. Iben , Baumschulen , Ettlingen
Telefon 291. Katalog gratis

Statt jeder besonderen Anzeige .
Am 1 . Oktober verschied auf der Reichenau unerwartet rasch

mitten aus seinem arbeitsreichen Leben mein lieber Mann, unser

guter Vater , Großvater , Bruder und Onkel

Geh . Oberforstrat

Eugen Gretsch
Badischer Landesforstmeister i. R.

Im Alter von 75 Jahren .

K,rlsruhe den 4 . Oktober 1934
Reichenau

In tiefer Trauer :

Frau Anna Gretsch , geb . Sernatlnger
Frau Sascha Butz , geb . Gretsch, Witwe
Hansjörg und Sascha Maria Butz
Frau Emilie Böser , geb . Gretsch

Die Beerdigung fand auf Wunsch des Verstorbenen in seiner
Heimat Reichenau statt .

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts "

Man scfjäßt Sie
nac!) Jfjrer Kleidung
Wollen Sie stets einen gepflegten
Eindruck machen , muß vor allem
Ihr Anzug tadellos sitzen . Dies
erreichen Sie , wenn Sie Ihre An¬
züge künftig in meiner Werkstatt
für erstkl . Maßarbeit anfertigen
lassen , la Referenzen stehen zur
Verfügung

Friedrich W. Huber
Schneidermeister

KarlsriiVte - Knl « llngen
Rheinstraße 131 , Telefon 3152

Diplom - Meister - Zuschneider
Buenos -Aires

Trauer -Briefe
liefert rasch und ir
tadelloser Ausfahrung
Q . BRAUN . G . m . b . H
Karl - Friedrichstraßs 14

Heute morgen verschied im 70 . Lebensjahr unser Vorstands¬

mitglied und Geschäftsführer

Herr Oekonomierat , Direktor Dr . , Dr . h . c.

Karl Müller
Wir beklagen mit tiefer Trauer den Verlust dieses ausgezeichneten
und ganz einzigartigen deutschen Mannes , der der Gründer und
Führer unserer Unternehmungen war .
Ein anerkannter Meister des Wortes , immer großzügig In sei¬
nem Denken und Handeln , verstand er es mit außergewöhn¬
licher Geschicklichkeit , auch die schwierigsten Dinge zu meistern .
Groß ist die Zahl der Erfolge , die durch seine Klugheit und
seine zähe Ausdauer erzielt wurden . Mit seinen hervorragenden
Geistesgaben verband sich seine außerordentliche Liebenswür¬

digkeit im Verkehr und seine freundschaftliche und wohltuende
Wesensart gegenüber allen , die mit ihm zu tun hatten .
Wir danken ihm herzlichst für sein unermüdliches Wirken und
Schaffen , nicht nur im Dienste unserer Gesellschaften , sondern
auch im Interesse der Deutschen Klein - und Obstbrenner , deren
Wohl und Wehe ihm ständig am Herzen lag . Unser väterlicher
Freund ist uns genommen , aber in seinem Andenken wird er
immer bei uns fortleben . Wir sind stolz darauf , daß wir mit
ihm zusammen wirken konnten und daß er der Unsrige war .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1934 .

Aufsichtsrat und Vorstand der Kammer-Kirsch
Akt .- Ges .

Aufsichtsrat und Geschäftsführung
der Deutschen Edelbranntweinstelle

Verwertungsgesellschaft der Deutschen Klein-
und Obstbrenner m . b . H .

Wir sind tieferschüttert über das unerwartet rasche Ablebe
unseres hochverehrten Betriebsführers, des

Herrn Oekonomierat , Direktor Dr ., Dr . h . c.

Karl Müller
Er war uns ein leuchtendes Vorbild von Treue und Pflicht¬

erfüllung . Neben all seinem unermüdlichen Schaffen hatte er
für die Sorgen und Nöte seiner Gefolgschaftsangehörigen jeder¬
zeit ein warmes Herz und liebevolles Verständnis . In ihm ver¬
lieren wir einen Vorgesetzten , zu dem wir voll Vertrauen wie

zu einem Vater aufblicken konnten.

An seiner Bahre geloben wir, treue Hüter seines Vermächt¬
nisses zu sein und in seinem Geiste weiter zu arbeiten an dem
Gedeihen unserer Unternehmungen , vor allem aber zum Wohle
unseres deutschen Vaterlandes, das auch ihm höchster In¬

begriff wirtschaftlichen Zielstrebens war.

Im Geiste geht er uns auf immer richtunggebend voran.

Die Gefolgschaft der :

Kammer -Kirsch Akt .-Ges.
Deutschen Edelbranntweinstelle

Verwertungsgesellschaft der Deutschen
Klein- und Obstbrenner m . b . H .
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VON J . L . HECKER

(20. Fortsetzung )

Arnold hatte interessiert zugehört , obwohl
das Gehörte an sich wertlos war , da Peggu
Conan von diesem Tage an alle Bedeutung
verloren hatte . Er blickte wieder aus die
Spitze nieder .

„Ich vermute , daß der Notar während Ihrer
Ohnmacht hier war "

, bemerkte er . „Er fand
Sie bewußtlos vor und lief augenscheinlich
sofort wieder aus dem Hans , um einen Arzt
zu alarmieren . Eine andere Möglichkeit kann
ich mir nicht denken . In der Eile hat er wohl
seine Zigarrenspitze fallen lassen. Das ist sehr
naheliegend ." Er wollte sich zum Gehen wen -
den , als ihm ein Einfall kam. „Es ist nicht
ausgeschlossen, daß heute oder vielleicht auch
erst morgen , eine schwarzgekleidete Dame bei
Ihnen — —" Er unterbrach sich, schlug sich
an die Stirn und starrte das Mädchen ver -
blüsst an . Die Dame war ja schon hier ge -
wesen ! Ganz deutlich erinnerte er sich der
Begegnung mit ihr , als er das Haus betreten
hatte . Die Dame mit dem schwarzen Kleid
und dem schwarzen Halbschleier war niemand
anders als jene geheimnisvolle Unbekannte
gewesen , von der ihn alle Mädchen , die mit
den Strumpfmännern zusammengeraten wa -
ren , Mitteilung gemacht hatten . Zu dumm ,
daß er die Zusammenhänge nicht sofort durch-
schaut hatte .

„Eine schwarzgekleidete Dame ?" wiederholte
Peggy langsam . „Was wollten Sie sagen,
Herr Inspektor ?"

Etwas in ihrer Stimme ließ ihn aufhorchen .

„Sind Sie mit einer schwarzgekleideten
Dame zusammengetroffen ?" fragte er seiner -
seits .

Zu seiner Verwunderung nickte das Mäd -
chen .

„Ja , das heißt , nicht eigentlich zusammenge -
trossen , aber ich habe heute eine Dame , die
ein schwarzes Kleid und einen dunklen Halb -
schleier trug , sehr oft gesehen. Vielleicht zu
oft" , verbesserte sie sich , „denn ich machte mir
beinahe Sorgen . Das war sicher kindisch nnd
unbegründet , aber die ganze Sache war wirk -
lich eigenartig . Ich will Ihnen alles erzählen :
Heute früh klingelte die geschilderte Dame bei
mir und fragte nach meinen Eltern . Ich sagte
ihr , baß ich allein zu Hause sei , da meine
Pflegeeltern eine Sommerreise angetreten hät -
ten . Daraufhin entfernt « sie sich , ohne ihren
Namen zu nennen oder die Gründe ihres
Besuchs anzudeuten . Mittags sah ich ganz
zufällig einmal zum Fenster hinaus . Da sah
ich die schwarze Dame wieder . Sie stand auf
der gegenüberliegenden Straßenseite und sah
aufmerksam auf das Haus herüber . Ich machte
mir keine Gedanken dabei . Aufmerksam wurde
ich erst, als ich sie eine Weile später abermals
erblickte. Sie ging vor dem Haus auf und ab.
Das machte mich stutzig. Ich sah nun öfter
auf die Straße hinunter , wobei ich die selt-
same Dame immer wieder gewahrte . Die
Nachmittagspost brachte einen Brief meiner
Eltern , und das lenkte mich ab . Ich hätte
die ganze Sache vergessen, wenn Sie mich nicht
daran erinnert hätten ."

Während Conny nach Gracechurch - Street zu-
rückfuhr , machte er sich endlose Selbstvorwürfe .
Nun hatte ihm der Zufall jene geheimnisvolle
Dame in den Weg geführt , und er war
ahnungslos an ihr vorbeigelaufen .

„Mr . Hollister ist hier "
, empfing ihn die

Sekretärin des Notars , und gleich darauf
stand Arnold dem Mann gegenüber .

„Sie haben vorhin ein recht mäßiges Talent
an den Tag gelegt "

, begann Conny ohne Um -
schweife , indem er die Zigarrenspitze hervor -
holte .

Hollisters Brauen furchten sich. Er griff
rasch nach der Spitze und betrachtete sie von
allen Seiten . Dann suchte er seine Taschen
durch.

„Nicht nötig "
, lächelte Arnold , „es ist Ihre

Spitze ."
„Wo haben Sie sie gefunden ?"

„In der Wohnung von Miß Conan "
, gab

der Inspektor zurück. „Ich hätte nicht gedacht,
daß Sie ein so belastendes corpus delicti zu -
rückließen . Miß Conan befindet sich nunmehr
in tausend Zweifeln . Ich habe ihr eingeredet ,
Sie hätte ihre Strümpfe selbst in Unordnung
gebracht , bevor sie ohnmächtig wurde . Das
wollte sie schwer genug glauben , und nun fand
sich zu allem Unglück noch diese Spitze in
ihrem Zimmer . Sie hat sie sofort als Ihr
Eigentum erkannt ."

„Wovon sprechen Sie eigentlich ", fragte Hol -

lister heiser .
„Geben Sie sich keine Mühe "

, versetzte Ar -
nold . „Sie waren bei Miß Conan und haben
sich überzeugt , daß diese nicht als Erbin des
Burnsschen Vermögens in Betracht kommt.
Wie Sie dazu kamen , Ihre Zigarrenspitze zu

Urheberrecht Herold - Verlag , Homburg - Saar

verlieren , kann ich mir nicht recht erklären .
Wahrscheinlich waren Sie so enttäuscht , daß
Sie alle Vorsicht fahren ließen ."

„Ich war nicht in Miß Conans Wohnung
und kann also dort nichts verloren haben ",
gab der Notar zurück.

„Die Spitze ist aber doch Ihr Eigentum ?"

„Das gebe ich zu ."

„Wie konnte sie in Miß Conans Wohnung
geraten , wenn Sie nicht dort waren ?"

„Vermutlich durch jemand , der mir einen
Streich spielen wollte "

, versetzte Hollister . „Ich
war vorhin eine Weile abwesend , und meine
Sekretärin berichtete mir nach meiner Rück -
kunst , daß mich zwei Personen hätten sprechen
wollen . Sie waren hier und noch jemand —"

Er drückte auf den Klingelknopf , der aus der
Platte seines Schreibtisches ragte , und seine
Sekretärin trat ins Zimmer .

„Wer wünschte mich außer Inspektor Conny
noch zu sprechen, Miß Shotland ?" fragte er .

„Das kann ich leider nicht genau sagen",
lautete die Antwort . „Es handelte sich um
eine Dame , die ihren Namen nicht angeben
wollte . Sie wartete einige Minuten und ent -
sernte sich hierauf wieder ."

„Saß sie allein im Büro ?" forschte der No -
tar .

„Ja , ich arbeitete in meinem Zimmer ."

Frage und Antwort klappten wie am
Schnürchen , und Arnold mißtraute der Ge-
schichte.

„Einen Augenblick"
, hielt er die Sekretärin

zurück, die sich entfernen wollte . „Wie sah die
Dame aus ?"

„Sie trug ein schwarzes Kleid ", lautete die
unbefangene und ohne Zögern gegebene Er -
widerung . „Ihr Gesicht konnte ich kaum sehen,
denn von ihrem Hut hing ein schwarzer Halb -
schleier nieder ."

Das war eine Antwort , die Conny nicht
erwartet hatte . Er sah von der Sprecherin
auf den Notar , dann machte er eine Hand -
bewegung .

„Ich danke Ihnen "
, sagte er freundlich , und

die Sekretärin verschwand.
„Die Mär von der schwarzen Dame ist ent -

weder erfunden ", wandte er sich an Hollister ,
„oder sie ist wahr . In diesem Falle hat sie so
wenig Bedeutung wie im ersten . Die Dame
konnte Ihre Spitze nicht aus dem Büro neh-
men , um sie in Miß Conans Wohnung zu
bringen . Sie erschien bekanntlich nach mir ,
wenn sie überhaupt erschien, und als ich mich
im Büro befand , war Ihre Zigarrenspitze
nirgends zu sehen."

„Haben Sie sich so genau orientiert ?" fragte
der Notar ärgerlich .

„Warum nicht? lachte Arnold . „Es tut mir
leid , daß Sie nach wie vor eine Zusammen -
arbeit im Falle Burus mit mir ausschlagen .
Ich brauche übrigens Ihre Hilse nicht mehr .
Eines muß aber noch geklärt werden : Miß
Conan weiß , daß Sie sich in ihrer Wohnung
aufhielten , während sie ohnmächtig auf dem
Bette lag . Der harmlose Grund Ihres Be -
suches ist ihr aber nicht bekannt , und ich kann
mir denken , baß Sie ihr das auch nicht sagen
werben . Ich legte ihr einstweilen die Dinge
dahin aus , daß Sie sie ohnmächtig ansgesun -
den und daraufhin sofort einen Arzt aufge -
sucht hätten . Das ist eine gute Erklärung ,
denn Miß Conan rechnete an diesem Nachmit -

Ltebersall / Von Geno Ohlischlaeger

Vielleicht hing es mit seiner grcßen Liebe
zum Theater zusammen , vielleicht war es aber
auch nur Neugier und Schaulust : Gerd liebte
es . wenn es dunkel geworden war . vom Fen -
ster seines nach dem Hos zu gelegenen Arbeits -

zimmers aus das Leben und Treiben der
Menschen im Gartenhaus zu beobachten. Wenn
er das Licht ausdrehte , konnte er sich vorstel -
len , sein Sessel stand irgendwo im Parkett
eines Theaters und er sähe ein Spiel auf der
Bühne ? nur waren die Menschen stumm , und
nur ihre Gesten und Mienen sprachen zu ihm
wie bei einer Pantomime .

Und es ist in der Tat — vorausgesetzt , daß
die Handlung als solche interessant ist — ein
Genuß , diesen „Schauspielern " zuzusehen : selbst
die besten Schauspieler der wirklichen Bühne
können nie so natürlich und so echt spielen
wie die unbeobachteten Menschen dieser „Kam -
merspiele ."

Da Gerd häufig die Wohnung wechselte, so
wurde ihm sein „Theater " nie Langweilig :
denn es gab immer noch neue „Stücke" unfo
immer neue „Mimen "

, und selbst in der Be -

obachtung der Schicksale ihm schon vertrauter
Personen empfand er einen gewissen Reiz . Vor
einiger Zeit hatte er in der Zeitung gelesen,
daß ein Mann , der abends ein neues Fern -

glas ausprcbiert hatte . Zeuge eines im Ent -

stehen begriffenen Dachstuhlbrandes geworden
war und durch sofortiges Alarmieren der
Feuerwehr großes Unheil verhütet hatte . Seit -
dem saß Gerd mit gespannter Aufmerksamkeit
manchmal nachts in seinem „Parkettsessel " und
wartete darauf , auch einmal ein wichtiges
Ereignis mitansehen und vielleicht ein Un -
glück verhindern zu können .

Da spielte sich eines Abends in einem Zim - |
mer ihm gegenüber im vierten Stock des Gar - 1
tenhauses eine aufregende Szene ab :

Hinter den Fenstern , die, wie üblich, um
diese Zeit erleuchtet mtö nicht durch Vor - !

hänge verschlossen waren , sah er die gewohn -
ten Bilder : in einem Zimmer im ersten Stock
bemühten sich eine Mutter und eine Großmutter
um ein schreiendes Baby , das , wie est , die
beiden Frauen um einen Teil ihrer Nachtruhe
brachte . In einer andern Wohnung kam ge-
rade der Ehemann , des süßen Weines voll ,
nach Hause und versuchte , möglichst leise zu
sein , mit dem Erfolg , daß er beim Ausklei -
den in «der Küche die Milchflasche umstieß .
Durch das klirrende Glas geweckt , erschien sein
Ehegesponst in einem gespenstischen Nachthemd.
Was sich weiter abspielte , konnte Gerd nicht
feststellen, da der Ehemann das Licht aus -

schaltete.
Dem letzten erleuchteten Zimmer , das ihm

gegenüber im vierten Stock lag , hatte Gerd
bisher keine Aufmerksamkeit geschenkt : er war
gewohnt , dort einen jungen , ziemlich lang -
haarigen Mann auf und ab spazieren oder mit
einem Buch in der Hand aus dem Diwan sie -
gen zu sehen. Doch jetzt sah er in diesem Zim -
mer eine elegante Dame vor dem Spiegel
sitzen . Offenbar war sie hier neu eingezogen :
Gerd hatte sie bisher nie gesehen , und sie be -
rettete sich wohl noch zum Ausgehen vor ; denn

sie steckte sich einen Ring an den Finger und
legte sich eine schillernde Kette um den Hals .
Doch in diesem Augenblick sprang sie, auf
höchste erschreckt , auf und starrte in den Spie -
gel . Einige Sekunden verharrte sie sc , ohne
sich zu rühren . Nun drehte sie sich langsam
um , löste mit zitternden Hänoen den Ver -
schluß der Kette und reichte sie einem Indivi -
dnnm , das jetzt drohend auf sie zugetreten
war .

Gerd hatte in stärkster Erregung diesen
Uebersall mit angesehen . Mit Gewalt riß er
sich zusammen , stürzte in den Korridor ans
Telefon und rief das Ueberfall -Kommando zu
Hilfe . Um keinen Augenblick zu verlieren ,
lief er die Treppen hinunter und schloß die
Haustür auf . Einige Minuten später stürzte
er mit sechs Schupos die Treppe des Garten -
Hauses empor . . .

Nun wartet er auf die behördliche Entfchei -
dung darüber , ob die Alarmierung für ihn
ohne weitere Folgen bleiben oder ob er die
Kosten dafür zu tragen haben wird , da er hätte
erkennen müssen, daß dieser Uebersall die Ge-
neralprobe eines sensaticnellen Sketches „Der
Mann im Spiegel " in der Wobnung des Au -
tors , jenes langhaarigen jungen Mannes , ge -
wesen war . . .

tag ohnehin auf Ihren Besuch. Des weiteren
ist damit auch die Sache mit der Zigarren -
spitze aufgeklärt . Sie verloren diese Spitze
eben , ohne in ihrer begreiflichen Erregung
darauf zu achten. Ein Arzt ist meist nicht
innerhalb weniger Minuten zur Stelle ge -
schafft , und als Sie zurückkehrten , trafen Sie
mich und erfuhren , baß die Ohnmacht behoben
sei. Wenn Sie das Miß Conan sagen , wird
alles in bester Ordnung sein . Falls Sie aber
eine bessere Deutung haben sollten , so ist das
ganz Ihre Sache . Aus jeden Fall muß das
Mädchen beruhigt werden ."

Nach Scotland -Aard zurückgekehrt , suchte
Arnold sofort die chemische Abteilung ans , wo-
selbst er dem leitenden Ches die braune Kerze
aushändigte .

„Stellen Sie fest , ob diese Kerze irgend etwas
enthält , das einen Menschen töten kann "

, sagte
er . „In erster Linie kommen wohl Gase in
Frage . Es würde mich interessieren , in Bälde
das Ergebnis Ihrer Analyse zu erfahren ."

Frederik Montley , der Chef dieser Abtei -
lung und ein Mann , der als Kapazität in sei -
nem Fache galt , betrachtete die Kerze for -
fchend .

„Die eigentümliche Farbe rührt sicher von
einem völlig harmlosen Farbstoff "

, bemerkte
er . „Haben Sie bestimmte Gründe , die Sie
zu Ihrem Verlangen veranlassen ?"

„Sehr bestimmte sogar "
, nickte Arnold . „Ich

bin überzeugt , baß durch eine solche Kerze be-
reits jemand getötet wurde . Und diejenige ,
die Sie in der Hand halten , holte ich soeben
aus dem Zimmer eines jungen Mädchens , das
betäubt auf ihrem Bett lag . Sie hatte die
Kerze , die sie von einem Hausierer erstand ,
angezündet und daraufhin das Bewußtsein
verloren . Zum Glück standen die Zimmer -
senster weit offen , außerdem fiel das Mädchen
mit dem Gesicht aufs Bett ."

„Sie vermuten also , daß die Kerze Giftgase
enthält ?" meinte Montley .

„Es wird sich wohl so verhalten "
, bestätigte

Conny . „Ich möchte auf alle Fälle Gewißheit
erhalten , und bitte Sie , die Untersuchung in
möglichster Bälde vorzunehmen ."

„Sie sollen morgen Bescheid erhalten ", ver -
sprach der andere .

In seinem Dienstzimmer fand Arnold zwei
Briefe , die in der Zwischenzeit für ihn ein -
gelaufen waren . Er brach den einen , der in
Maschinenschrift abgefaßt war , auf und las :

„Sehr geehrter Herr Inspektor ! Es würde
mich und meine Schwester außerordentlich
freuen , wenn wir Sie heute abend in unserem
Hause empfangen dürften . Es ist kein beson-
derer Anlaß , der uns zu dieser Bitte ver -
leitet . Meine Schwester und ich gaben in
früherer Zeit häufig Einladungen . In den
vergangenen Monaten kränkelte aber Mabel
etwas , so daß wir von allem gesellschaftlichen
Verkehr Abstand nehmen mußten . Nun ist
meine Schwester wieder hergestellt , und eS
wäre uns beiden eine aufrichtige Freude , Sie
heute abend bei uns zu sehen. Wir erwarten
Sie um acht Uhr . In freundlicher Begrüßung
L. Lacey ."

Arnold las das Schreiben zweimal , dann
griff er nach dem zweiten Brief . Die Schul -
jungenfchrift auf dem Umschlag ließ seine
Lider emporschnellen . Er riß den Umschlag in
fahriger Hast auf und brachte ein schmales
Leinenkärtchen zum Vorschein , das in dersel -
ben Schrift nur die Worte enthielt :

„Gehen Sie nicht zu Lacey !"

(Fortsetzung folgt .)

ii " ?!>!

Armbrust -Adlerschieken beim MLnchener Oktoberseft

Aus der Münchener Qktoberwiele wurde nach alter Sitte das Adlcrschießen der Armbrustschützen . die

hierzu die herkömmliche mittelalterliche Tracht anacleat Haiden , veranstaltet . — Rechts : Ein « chuSe

schießt nach dem aus hoher Stanac angebrachten Adler . Geaen die » lendwirkuna der Sonne wird

der Schütze durch einen Schirm aeschiitzt , — Links : Der Bolzensucher steht unter einem Schutzdach auf

folnem Beoba chtunHsvoste«.
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Die Oamenfchlachi / Tralow
An einem herrlichen Sommertage hatte es

des Königs von Frankreich Marschall , Tu -
renne , öen Parisern zum Küssen gerichtet .
Turenne hatte den Prinzen Conds mit seiner
Rebellenarmee fest zwischen Paris und die
Seine gequetscht, hatte ihn gestellt. Nun brauch-
ten die guten Pariser sich nur noch in ihre
Fenster zu legen , und die Königsschlacht
konnte beginnen .

Sie geschah , als Deutschland es sich mit sei-
nem Dreißigjährigen Kriege sauer werden
ließ und England seine Revclution machte.
Frankreich war also auch nicht dahinten ge -
blieben , doch es hatte sich , wie immer , an die
bunteren Früchte der Vergangenheit gehalten ,
statt sich um die Zukunft zu bemühen . Es
trachtete danach, daß alles beim alten bliebe ,und so war dieser Bürgerkrieg denn auch wie
ein Turnier , ein Krieg wie in einem Roman .
Es waren angetreten : Conde , der Feldherr
und erste Prinz Frankreichs , gegen den klei-
nen vierzehnten Ludwig , den „Sonnenkönig "
von später . Vielmehr : Eonde war angetre¬
ten gegen die Krau Königin - Mutter . Besser :
gegen Kardinal Mazarin , ihren heimlichen
Ehemann .

Nun hielt der königliche Marschall Turenne
den Herrn Prinzen gepackt . Paris aber ver -
schloß sich beiden : seinem König und Herrn
von Cond6 , der siegen mutzte, wollte er nicht
untergehen . Flucht war nicht mehr möglich.

Es war , als hätte jedermann Feuer in Rök-
ken und Hosen . Mademoiselle etwa nicht, die
Enkelin Heinrichs IV . und echte Base des

Der Leiter des neue » ReichsvrüfunasamteS .
das fetzt beim Reichsiustizministerium errichtet
wurde , ist Dr . Palandt , der Präsident des In »

ristischen Landesvriisunasamtes in PreuHen .

regierenden Königs ? Man konnte über Made -
moiselles große Nase streiten . Aber »ihre blou -
den Haare , ihre blauen Augen und dann erst
ihre gute Figur — das alles konnte den Groß -
türken das Vaterunser lehren .

Doch heute hat sich Monsieur , ihr Herr
Vater , endlich einmal aufgerafft . Er hatte ge-
nug davon , wie sie mit ihren Ehrendamen
auf einer Leiter über die Stadtmauer in Orl6 -
ans eingedrungen war , genug von ihren Aben -
teuern als Oberstkommaudierende der Prin -
zenarmee . Heut hatte der Herr Herzog von
Orleans seiner Tochter das Gassenlaufen mit
Nachdruck verboten . Und was srllte sie bann ?
Da war sie lieber im Bett geblieben . Es war
zwar peinlich , so daliegen zu müssen : ober das
Schicksal hatte die Herzogin von CMtillon
geschickt. Mademoiselle zum Trost , der Herzo -
gin zur Strafe .

Die Ch^tillon tat sich sonst leicht und kannte
keine Bedenken . Sonst . Doch heute hatte sie
ihre beiden Liebhaber draußen , und beide
kämpften . Eigentlich und amtlich war es zwar
öer Herzog von Nemours . Aber sie betrog
ihn — kein Zweifel , mit Conds — wenn man
betrügen nennen darf , was alle Welt weiß .

Da klirrte ein Kavalier zwischen die Damen .
Der brachte die Nachricht von der Vermun -
dung Nemours '

, und schon stand die Ch ^ til -
lon inmitten eines WeiberknäuelS . Wellte
die Gans etwa an der Spitze eines fiebrigen
Volks zu ihrem Geliebten schnattern , fragte
sich Mademoiselle . Und Cond « , witterte das
Fräulein weiter : diese Ch ^tillon war im-
stände , auch noch dem Prinzen in den Steig -
bügel zu klettern und als die Geliebteste der
Geliebten sich bei den Parisern einen Helden-
haften Namen zu erschleichen. Sollte die große
Mademoiselle bei ihren Parisern sich ausste -
cheu lassen ? Mademoiselle wandte sich an den
Kavalier : „Mein Herr , wollt Ihr mich füh-
ren ? Ich möchte nach meinen Verwandten und
Freunden sehen.

"
Keine Kutschen und Sänften , keine Zeit ver -

loreu , nur munter hinein unter das begei-
sterte Volk ! Es war ein Triumphzug für
Mademoiselle , und , was die Hauptsache war ,
wie ein ausgeregtes Perlhuhn trippelte die
Ch5tillrn hinter ihr drein . Immer mehr Ver -
wundete begegneten den Damen, ' denn die
Verwundeten ließ die Stadt ein , was schon
eine große Begünstigung des Prinzen war ,
der einzig von dieser „Neutralität " Gebrauch
machen konnte . Einen verwundeten Edel -
mann mußten zwei Mann im Sattel halten .
Mademoiselle griff selbst dem Gaul in die
Zügel : „Stirbst du , mein Lieber ?" Er schüt-
telte den Kopf und hatte doch eine dicke Mus -
keteukuael gefangen . Ein Offizier wurde auf
einer Bahre vorbeigetragen und küßte der
Prinzessin im Begegnen die Hand .

Dann aber sah sie . Von einem Fenster an
der Stadtmauer sah Mademoiselle das Kampf¬

feld . Es war heißer Mittag und die Schlacht
stand . Zweimal hatte Turenne eine Barri -
kade vor der Antonigafse gestürmt , zweimal
hatte der Prinz Turenne hinausgeworfen .
Eine kurze Ruhe herrschte jetzt. Conds »oar
am Ersticken. Herunter den Panzer ! Schcn
besser. Die Kleiber ab und ins Gras .

Mademoiselle aber sah nur eins : diesen
Feldherrn , diesen Mann , gegen den das Schick-
sal vielleicht schon ausholte . Und diesem
Mann wollten die Stadtherren Paris ver -
schließen? Wie Mademoiselle an ihrer Schulter
den Atem der Chätillon spürte , war alles ent -
schieden . Sie rieß sie herum : „Herzogin kommt
Ihr mit ? !"

„Wohin , Mademoiselle ?"
,$ u Monsieur , meinem Vater , aufs Stadt -

haus , zur Bastille , an die Kanonen Herzogin ,
ich schenke dem Prinzen Paris !"

Ja , bas Schicksal holte aus und schlug zu.
Die Entscheidung brachte den Prinzlichen bei
aller Tapferkeit einen Rückzug. Wie Ccnds
aber seine Truppen neu in Schlachtordnung
aufstellen wollte , funkte Turenne mit frischer
Artillerie .

Es war aus . Denn in diesem Augenblick
königlichen Sieges , da dem Prinzen und sei -
nem Herr nichts übrig blieb , als vor den
Mauern von Paris zu verrecken , mischten sich
die Batterien der Bastille in den Streit : für
Conds und gegen den König .

Mademoiselle hatte es geschafft, hatte alle
überwunden , ihren Bater , den Stadtrat —
hatte alles so lange an der Spitze bes begei-
sterten Straßenvolkes eingeschüchtert, bis jeder
froh gewesen war , vor diesem wilden Mädchen
sein Leben zu retten und den König preisgege -
ben hatte . Die Hauptstadt öffnete sich dem
geschlagenen Feldherrn .

Doch Stunden mußte Conds um den Rück-
zug kämpfen . Dann betrat er unter den acht
letzten die Stadt . Keinen Verwundeten ließ
er zurück, keinen Bagagewagen , und seine Fah -
nen schlugen wie mit schweren Flügeln den
Abend .

Im Luxemburg - Palast erwartete Mademoi -
felle ihren Vetter . Kerzengeleucht im Palais ,
Geigen im Saal , Kavaliere und Frauen , Spit -
zen und Spcren , Pagen und Priester . Die
Zinkeniere der Leibregimenter Condss nähren
sich mit einem Marsch , eine Brandung von
Geschrei wälzt sich aus den Straßen zum
Luxemberg : der Prinz ! Aufriß der Türen : der
Prinz !

Die Chätillou machte einen Schritt . Dann
wurde sie bleich und gefror zur größten Be -
glückung von Mademoiselle : der Prinz hatte
die Herzogin nicht einmal gesehen. Mit
Mademoiselle dagegen trat er auf ben Balkon ,
hinaus in Tusch, Jubel und Lärm .

Wie sich beide in ben Saal zurückbegaben ,ins Geleucht ber Kerzen und nackten Schul -
tern , in das zärtliche Drängen der Violinen ,
war die Chstillon mit Damen und Pagen ent -
rauscht . Sie hatte die Schlacht von Antoine
verloren .

Humor
Der gute Kamerad. „Warum hat deine Mut -

ter dir die Hände auf dem Rücken zusammen -
gebunden ?"

„Damit ich nicht an den Nägeln kauen kann ."
„Armer Fritz ! Willst du an meinen kauen ?"

*
Die Sachverständige. „Lieben die Männer

die Blondinen mehr oder die Brünetten ?"
„Das mußt du mal Edith fragen . Die hat

Erfahrungen in beiden Farben ."
*

Zerstreut . „Und ist es schon lange her , daß
Sie Witwe sind ?"

„Ach, seit dem Tobe meines Mannes ."
*

Ei « wenig sanfter. Dirigent (zum Orchesterj :
„Ein wenig sanfter , meine Herren , die Parti -
tur schreibt vor : „Eon amore " — und Sie spie¬
len das wie verheiratete Leute."

*
Anschauung. Söhnchen (das in der Küche

sieht, wie Milch überläuft ) : „Mama , komm
schnell , es gibt mehr Milch als Topf !"

*
Im Museum . Die gute alte Dame (vor dem

riesigen Skelett eines Ichthyosaurus ) : „Daß
man ein solches Tier finden konnte , ist schon
wunderbar , aber wie hat man herausgebracht ,
welches sein Name war ?"

*
Kindermund. Der kleine Fritz ist von seiner

Mutter beauftragt worden , vom Drogisten für
zwanzig Pfennig Lindenblütentee mitzubrin -
gen . Beim Drogisten sagt er : „Geben Sie mir ,
bitte , für zwei Groschen Blindentütentee ."

4-
Der biedere Stromer . „Ob ick mir für det

Gelb Brot koose ? Nee ! Wer nich arbeet , soll
ooch nicht essen . Ick koose mir Schnaps dafür ."

Donald Richbera ,
der neue Leiter der „ Nira "

, bes Nationalen Wieder »
aufbauamtes » er Vereinmtcn Staaten . Richbera

war bisher ^ inanzbeirat dieses Amtes .

AUCH IN KARLSRUHE EIN UNGEWÖHNLICHER ERFOLG !
■ TvAnboPC gewaltiges Meisterwerk , das von der Filmprüfstelle mit dem höchsten Prädikat
LUIS I I © H KCl5 „ künstlerisch und besonders wertvoll " ausgezeichnet wurde :

Der verlorene SohnII
2 . Woche

Beginn : 4.00 , 6.15, 8.30 Uhr
Sonntag ab 2.30 Uhr

nach dem gleichnamigen Roman der „ Berliner lllustrirten "

In gewaltigen Szenenfolgen rollt das packende Erlebnis eines Mannes an uns vorüber , der nach
Amerika auswanderte und der Hunger , Gefahren und Versuchungen ausgesetzt ist . Weitere

Darsteller : Maria Andergast , Paul Henekels , Marian Marsh .

2 . Woche
Jugendliche haben Zutritt .

Schön ist es
verliebt zu sein mlt!

Karin Hardt , H . E . Groh , R . A . Roberts , Theo
Lingen , Erika Glässner , E . Dumcke , E . Kestin
begeistert alle , die es sehen und hören . Trotz
des großen Erfolges nur noch wenige Tage

4.00 , 6.15 , 8 .30 Uhr — So . ab 2 .30 Uhr im

RESIWaldstr . 30
Telefon 5111

fhher müssen Sie ergänzen
in

Schuhen/Wäsche/Korsett -Ersatz und
sonstigen Damen -Artikeln
denken Sie scecs daran , daß Sie bei mir nur erst¬
klassige Ware preiiwert kaufen .
Besonders auch auserlesene gesundh . Nährmittel

Reformhaus L. NEUBERT
KartstraBe 29a Telefon 2742

Reichsführerschule
NEU - GRÜNWALD BEI MÜNCHEN

imnulluniiiiiiiiiiiiiiiitiitiiiiiititiiiiiiiiiiiiiii
Pläne und Entwürfe von

Altersheimen , Badeanstalten , Bahnhofsgebäuden . Biblio¬
theken , Blockbebauungen , Brücken , Feuerwachen , Fried¬
höfen , Flughallen , Gedenkhallen , Denkmälern , Geschäfts -
u. Gemeindehäusern , Hotelbauten u . Krankenhäusern ,
Kirchen , Konzerthäusern , Krematorien , Plätzen , Poli -
zeiunterkiinften Rathäusern und Stadthallen,Siedlungen ,
Schulen , Theatern , Trinkhallen , Verwaltungsgebäuden ,

und Völkerbundspalast enthalten in den

Bauwettbewerben
Herausgeber : Architekt BDA Emil Deines und
Architekt BDA Friedrich Heidt , Reg .- Baumeistera . D.

Es liegen bis jetzt 70 Hefte vor , die einzeln zu 1 .80 , im
Abonnement zu 1 .70 (frühere Hefte 1 . 50 ) durch jede Buch¬

handlung bezogen werden können und vom

VERLAG G . BRAUN » KARLSRUHE

Badisches
Staatstheater

Inierleren
bringt Qewinn !

Vom 1 .- 6. Oktober Werbetage
des Badischen Staatstheaters

Freitag , den s . Oktober 1334 :
Außer Miete :

Doppeljubiläum des Staatsschauspielers
Fritz Herz

Kleinste Preise . Kleinste Preise .
Drei Einakter von Ludwig Thoma .

Gelähmte Schwingen
Lustspiel.

Regie : p. d . Trenck, Mitwirkende : Er -
marth , Frauendorser , KlaS, Herz,

Mathias .

Brauischau
Bauernschwank .

Regie : t>. d. Trenck. Mitwirkende :
Frauendorfer , Genter , Gebelein , Herz ,

Hierl , Mathias , Mehner .

Die Medaille
Komödie .

Regie : v . d . Trenck. Mitwirkende :
Frauendorfer , Genter , Ernst , Gem-
mecke, Herz, Kienscherf, Kloeble, Kreu -
ter . Kühne , Mathias , Mehner , Müller .
Anfang 20 Uhr . Ende 22 .30 Uhr .

Preise A (0,50—3,30 RM .) .

Sa . : 6. 10 . : Neu einstudiert :
Der Barbier von Sevilla .

K Cabaret

oland
■k Hermann
Dörseln

der bekannte
Rundfunk -

Komiker
und das

brillante -
Oktober
Progiamm

rel
HANS SCHWARZ
Inh . Grete Schmidt , Erbprlnzenitr . 24

Standig. Eingang v. Neuerscheinungen
: : Einzel - und Abonnementspreise ::

« ant -GekeUschaft
Ortsgruppe Karlsruhe 1934/35

(190.—201 . wissenschaftliche Sitzung )
Etnzelvorträge :
Mittwoch , 10. Okt. 34, Univ . -Prof . Dr . Hans Lnsexang , Jena : „ Die Denkfor -

men im Kampfe der Weltanschauungen " .
Freitag , 2 . Nov. 34 , Prof . Dr . Karl Schürt , Karlsruhe : „ Schiller als Philosoph " .
Vortragsreihe über Grundprobleme des organischen Leben »

(mit Lichtbildern )
Freitag , IS . Nov. 34, Prof . Dr . Emil Ungerer , Karlsruhe ! l . „ Das Problem

der organischen Form " .
Freitag , 30 . Nov. 34, Prof . Dr . Emil Ungerer , Karlsruhe : II . „ Das Probien »

der organischen Funktion " .
Freitag , 14 . Dez. 34 , Prof . Dr . H. Leininger , Karlsruhe : III . „ Die organische»

Bewegungserscheinungen und das Seelenproblem " .
Freitag , 11 . Jan . 35, Dir . Prof . Dr . Max Auerbach , Karlsruhe : IV . „ DaS

Problem der EtammeSgeschichte der Organismen . 1. Die vergleichend-
anatomischen und shstemaiischen Grundlagen " .

Freitag , 25 . Jan . 35, Prof . Dr . Kurt Frentzen , Karlsruhe : IV . 2. „ Di»
paläontologischen Grundlagen der Abstammungslehre " .

Freitag , S. Febr . 35, Prof . Dr . H . Leininger , Karlsruhe : IV . 8 . „Die biogeo»
graphischen Grundlagen der Abstammungslehre und ihre theoret Probleme ".

Freitag , 22 . Febr . 35, Univ .-Prof . Dr . A . Melier , Hamburg -Altona : V . „ Bio-
logie und Naturerklärung " . ( Datum noch nicht ganz sicher I)

Ctnzelvorträge :
Freitag , 8 . März 35, Prof . Dr . Emil Käst, Karlsruhe : „ Weltbild und Geschichts»bild in den mittelalterlichen Nibelungendichtungen " .
Freitag , 22 . März 35, Ghmn .-Dir . Prof . Hugo Zimmermann , Karlsruhe : „ Brie -

chischer und deutscher Geist" ( 200 . wiss . Sitzung d. Ortsgruppe ) .Freitag , 5 . April 35, Dr . Günther Röhrdan, , Karlsruhe : „ Kant u . die Presse".
Alle Vorträge finden im Aulabau der Techn. Hochschule ( Englerstr .) . HSr-

saal IS im 2. Stock statt und beginnen pünktlich %9 Uhr.

Jahresbeitrag : (1. X . bis 30 . IX . ) der Ortsgruppe : 8 RM . , Beikarten 1 RM .Karten für Jungbeamte 1 RM . : die Jahreskarten 1934/35 gelten alzEintrittskarten zu allen Vorträgen .
Eintrittskarten für NichtMitglieder für den Einzelvortrag 1 RM ., Dauerkarte

für alle Vorträge 6 RM . ( für Mitglieder des RDS . 4 RM . ) . Eintritt fürStudierende gegen Ausweis frei .
Alle Karten und Auskünfte in der Metzlerfchen Buchhandlung , Karlstr . 18 .
Die Vortragsreihe über „ Grundprobleme des organischen Lebens " wird »e-

meinsam mit dem Naturwissenschaftlichen Perein Karlsruhe veranstaltet und
ist sür dessen Mitglieder frei .

Der Vortrag Dr . G . Röhrdanz am 5 . 4. 85 wird gemeinsam mit der Ortsgruppedes RDS . veranstaltet und ist für dessen Mitglieder frei .
Di- Vorträge können nicht einzeln bekannt gegeben werden .

Programm aufbewahren !

Mieren Sie im „Nlsluhel Wlnlt"
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmullasbericht vom 4. Oktober

Aktien ftill, Renten lebhaft
Obwohl der Rentesmarkt schon in den letzten

Taaen mehr in den Vordergrund rückte , machte
diese Beweaun « heute stärkere Fortschritte . Man
bemerkte vielfach Tauschoverationen von Aktien -
werten in festverzinsliche Papiere , wobei insbeson -
dere wieder die Kowmunalumschuldunasanleihen
bevorzugt wurden . Auch für Kinsveraütunas -
scheine bestand Interesse .

Am Aktienmarkt überwoaen Abschwächunaen .
Nur in einigen Spezialvavieren wurden Käufe ae -
tätigt . AuHer Akkumulatoren , die IM Prozent er -
holt waren , wies der Markt der Elektrowerte
niedriaere Kurse aus . Auch Montane laaen eher
leichter . Mannesmann waren um % , Rheinstahl
um 1,80 Prozent gedrückt . Gelseribera daaeaen
notierten % Prozent höher . Braunkohlenvavicre
blieben weiter vernachlässiat . Aus den übrigen
Märkten sind nur noch Westd . Kaushos zu er¬
wähnen , die aus «ine Verlautbarung , wonach die
Kurssteiaerungen der letzten Tage sachlich nicht
begründet seien , stärker angeboten waren und 1 %
Prozent verloren , freundlicher laaen Dertilpaviere
und die variabel gebändelten Aktien . Im weiteren
Verlauf gab das Kursniveau an den Aktienmärkten
meist weiter leicht nach .

Am Rentenmarkt konnten Hypothekenvfandbriese
und Kommunalobligationen ihren Kurs meist wei -
ter um 0,25 —0,50 Prozent verbessern . Auch Ant « ils -
scheine waren später erholt und fester . Stadt -
anleihen und Provinzanleihen zewten freundliche
Veranlagung . Länderanleihen zeigten vorüber¬
gehend höhere Kurse . Altbesitz waren aeaen den
Ansang O.W Prozent höher . Kommunale Umschul -
düng notierten zirka 81,20 . Am Markt der In 'du -
strieobliaationen gewannen Arbed 1% Prozent ,
Daimler 1% und Hoesch 1 Prozent . Auch die übri -
tken Papiere des Marktes kamen meist höher zur
Notiz .

Gegen Schluß der Börse wurde es an den
Aktienmärkten sehr still . Am Kaisamarkt litt die
Kursgestaltuna unter verstärktem Abaabedruck . So
büßten Hackethal und Deutsch Asiatische Bank je
4 Prozent , Phönix Braunkohlen und Schönebeck je
8,SO Prozent ein . Von Stenergutfcheinen notierten
die S4er Fälligkeit 0,06 höher und stellte sich auf
103 .75 Geld.

Am Geldmarkt wurden für Blanko - TageSaeld
unveränderte Sätze von 4— 4,25 Prozent aekordert .
Bon Valuten lag der Dollar mit 2.473 knapp be¬
hauptet , während sich das Pfund aus 12,19 erholen
konnte .

Frankfurter Abendbörse
Aktien aeschästslos . Reuten lebliast

Frankfurt . 4 . Okt . lDrahtbericht . j An der Abend -
börse hielt das Interesse kür Renten an . doch waren
die Umsätze nicht erheblich . Die Stimmung war
aber durchaus scst . im Vordergründe standen die
Kommunalen Umschuldunasanleihen , die erneut
% Prozent aewannen . Auch Zinsveraütunasscheine
sowie späte Reichsschulbbuchsorderunaen waren ae -
fragt . Die Tendenz war für Aktien ausaesvrochen
NistloS bei behaupteten Kursen . Im Verlaus laaen .
Renten weiter sest . Dagegen waren Altbesitz » er -
nachlässig ! und kamen mit 98% ohne Umsatz zur
Notiz . An den Aktienmärkten blieb das Geschäft
minimal . Die Kurse konnten sich etwas behaupten .
Etwas fett « waren u . a . Mannesmann und Daim -
ler , während Rheinische Elektrizitätswerke 1 Pro -
»ent verloren . Die Nachbörse war ohne Geschäft .

Schuldverschreibungen : Altbesitz . 1—00 000 , 98%
Geld , Vor . Stahlbonds 7g,50 , Nproz . Mainzer von
, 926 81 . stproz . fsm . Snv . Goldpfbr . R . 92 .50.
SchutzgebietSanleihe von 1908 bis 1914 9,10 . Lissa -
bon . Stadtanleihe von 1880 51 % . Außereuropäische
Staatspapiere : öproz . Mexikan . abgest . 4proz .
Rumänen vereinhtl . Rte . 4 .40 . Bankaktien : Bank
für Brauindustrie 114,50 , Kommerz - und Privat¬
bank 67, Deutsche Bank und Diskonto 70,25 . Dresd¬
ner Bank 88,25 , Pfalz . Hypothekenbank 89,25 .
Deutsche kolonial - und Berawerksaktie « : Gelsen -
kirchener 54,50 , Harpen « 105 . Klöcknerwerke 70% ,
Mannesmannröhren 77.25. Phönix Bergbau 49,75 ,
Rhein . Stahl 91 .50 , Laurabütte 21% . Stablverein
42 % Ioduftrieaktien : AEG . lStamms 89% , Be -
kula 143,50 , Conti Gummi 132 . Daimler Motoren
31,25 , Deutsche Gold - und Silber -Schd . 22V. Deut -
sche Linoleum 80,50 . Elektr . Licht und Kraft 12« .
Elektr . LieserunaSges . 104.25. Eßlinaer Maschinen
53.00 . JG . färben 143 .25 . Ges . für Elektr . Untern .
110. Tb . Goldschmidt 92.75. PH . Solzmann 81 .50.
Gebr . Iunghans <Stamm > 64. Riitaerswerke 41,25 .
Schuckert Nürnberg 93,75 . Transvortanstalte « :
Deutsche Reichsbahn Bz . 11? % , Hapao 26.

Warenaustausch durch das Leipziger Meßamt .
Die Leipziger Messe leat die Möglichkeit zum Ab -
schluß von Warenaustauschgeschäften besonders
nahe . Das Leipziger Meßamt ist jederzeit in der
Lage , deutschen Importeuren , die Waren aus dem
Austaufchweae einzuführen beabsichtigen , geeignete
Partner , d . h . deutsche fertigwarenlieferanten . die
nach den in Aussicht genommenen Ländern liesern .
nachzuweisen .

Winter -Werbewoche der Automobilindustrie
Muß die Automobilindustrie ei « Saisongewerbe sein ?

Die fortschreitende Technik hat schon mit vielen
alten Mißverständnissen und Irrtümern Schluß ae -
macht . Im frühling beginnt die Nachfrage nach
Kraftfahrzeugen sich zu regen . Sie bleibt dann den
ganzen Sommer über lebhaft , so daß die Auto -
mobilsabriken in einer einigermaßen befriedigenden
Saison ihren Lieserungsverpslichtunaen ost nicht
pünktlich nachkommen können . Im Herbst aber
flaut das Automobilgeschäft dann ab . um den
Winter über fgft ganz stillzuliegen .

In früheren Iahren ist diese einleitiae Verlage¬
rung der Antomobilerzcuguna aus das Sommer -
Halbjahr sogar noch durch eine verkehlte Steuer -
Politik künstlich gefördert worden . Die folge davon
war . daß im Gerbst und Winter nun erst recht keine
neuen Kraftwagen gekauft wurden . Der Auto -
mobilismus wurde künstlich zum WinterschlaI ge¬
zwungen . und die folge davon war . daß auch die
Automobilindustrie ihre Tätigkeit auf die Sommer -
monate zusammendrängen und im Winter sast völlig
ruhen mußte .

Die von der nationalsozialistischen Regieruna
durchgeführte Reform der Kraftfahrzeuafteuer hat
schon im letzten Winter dazu gesührt . daß die große
Mehrzahl der Automobilbesitzer ihr fahrzeua nicht
mehr still legt , sondern weiter benützt hat . Eine
Belebung des Wintergeschästs im Automobilhandel
hat freilich noch nicht erreicht werden können .
Wenn aber die Automobilindustrie dauernd ein

Hauptträger der Arbeitsbeschaffung bleiben soll , so
muh sie eine möglichst aleichmäßiae Beschästiauna
ihrer Arbeitskräfte das aanze Jahr hindurch ae -
währleisten können . Sie bat sich bereit erklärt , im
Interesse einer gleichmäßigen Beschästigunas -
konjunktur ihre Belegschaften auch den nächsten
Winter über nach Möglichkeit weiter zu beschästiaen .
Die deutschen Automobilsabriken haben daher jetzt
unter führuna der Adam -Opel -AG . eine Winter -
Werbe -Woche eingerichtet , um die Öffentlichkeit
über die Notwendigkeit , die Automobilanschassungen
gleichmäßiger über das ganze Jahr zu verteilen ,
in wirksamer Weise aufzuklären .

Zweifellos ist der deutsche Krastwaaen heute in
bedeutend höherem Maße winterbrauchbar als noch
vor wenigen Iahren . Wer also im nächsten früh -
iahr einen neuen Kraftwagen kaufen will , kann
das auch schon im Herbst und Winter tun . Er
kann dann mit sorasamerer Berücksichtigung seiner
besonderen Wünsche und mit pünktlicher Lieferung
rechnen . Vor allem hilft er dnrch einen Autokaus
in der sogenannten „ toten Saison " dazu , der dent »
schen Automobilindustrie eine gleichmäßigere Be -
schästigungskoniunktur zu verschaffen . Er fördert
dadurch die Möglichkeiten einer Verbillig » » « des
Kraftwagens und stellt sich zugleich in den Dienst
der Arbeitsbcschaffunashestrebungen der Reichs -
regierung . Die Automobilindustrie braucht kein
Saisongewerbe mehr zu sein , wenn der Käufer ae -
nügend Ueberleguna und Weitsicht besitzt .

Keine Erdölspekulationen!
Eine Warnung des Reichswirtschastsministeriums

In letzter Zeit mehren sich wieder die fälle , in
denen private Unternehmer das Publikum zur Be -
teiligung an Erdölunternehmunaen auffordern . Die
hierzu gemachten Angaben sind in vielen fällen ge -
eianet . über die tatsächliche Bedeutung einer solchen
Beteiligung ein falsches Bild hervorzurufen . Es
wird in meist übertriebener form auf die Gewinn -
Möglichkeiten , die in Bohrungen aus Erdöl liegen ,
hingewiesen , aber verschwiegen , daß ein außer -
ordentlich großes Risiko mit derartigen Unterneb -
mnngen verbunden ist . Ost werben diesen Angaben
auch Aeußerungen Dritter , als Sachverständige be -
zeichneter Personen beigefügt , durch die der Ein -
druck einer sicheren Gewinnmöglichkeit beim Publi -
kum noch verstärkt wird .

Demgegenüber wird vom Reichswirtschastsmini -
sterium daraus hingewiesen , daß in jedem falle sür
die Niedcrbringuna von Bobrungen erhebliche Ka -
pitalien erforderlich sind und bei jedem Unter -
nehmen mit fehlbohrnngen zu rechnen ist . Wie
die Erfahrung zeigt , dient die oben geschilderte
Reklame meist lediglich spekulativen Zwecken : die
auf diesem Weae gegründeten Gesellschaften ent -
behren der soliden finanziellen , aeschäftliche » und
sachlichen Unterlaae . so baß die als Beteiliauna
hergegebenen Gelder in den allermeisten fällen
verloren find . Diese Gelder werden zum großen
Teil von kleinen Sparern hingegeben , an die sich
die Vertreter und Agenten der betreffenden fir -
men in erster Linie wenden , in der meist richtigen
Erwartung , daß diese über die nötige Erfahrung
nicht verfügen und deshalb am leichtesten zur Her¬
gäbe von Geldern zu bewegen sind .

Es muß . . ^eshalb nachdrücklichst daraus hinge -
wiesen werben , daß die Aussuchung und Erschlie -
ßung der deutschen Erdöllagerstätten mit Rücksicht
auf das darinliegende große natürliche Risiko nur
finanziell kräftigen Unternehmunaen vorbehalten
bleiben muß : diese habe in letzter Zeit , wie . be -
kannt , seitens des Reiches Darlehen zur Nieder -
bringung von Ausschlnßbvhrunaen erhalten . Um so
weniger liegt es im nationalwirtschaltlichen Inier -
esse , daß einzelne Unternehmer sich an das Pu -
bliknm wenden , um mit dessen Ersparnissen eigen -
nützige Geschäfte zu machen . Es wird deshalb vor
der Beteiligung an derartigen Unternehmungen
dringend gewarnt .

Errichtung einer Intewirtfchastsftelle . Das
ReichswirtschaftSministerinm teilt mit . daß znr
Überwachung und Regelung des Verkehrs mit
Garnen , sowie mit neuen und gebrauchten Geweben
leinfchl . Platten > und Säcken aus Jute , glich in
Verbindung mit anderen pslanzlichen Spinnstofse »
oder mit Papier , der Reichsbeanktraate für Bast -
fasern eine besondere Abteiluna „Ueberwachnnas -
stelle für Bastfasern — Iutewirtsckiastsstclle ge¬
bildet hat . «Adresse : Berlin NW . 7 . Unter den
Linden 57/58 IV . ! Gleichzeitig wurde eine Anord -
nnna erlassen , wonach alle Hersteller und Händler
die Lagervorräte und Verkaussverpflichtiingen zu
melden haben .

Di « WirtschastSgrnppe Znckerindnstrie wurde als
die zuständige Vertreterin ihres Wirtschaftszweiges
anerkannt . Die aleiche Anordnung erstreckt sich
anch ans die WirtschastSaruppe Sägeindnstrie .

Die deutsche Industrie beschäftigt aeaenwärtia
etwa 2 .6 Millionen Arbeiter , die ieden Monat
Waren im Werte von annähernd 4 .5 Milliarden
Reichsmark herstellen . Gemessen an den Erzen -
gunasmengen find seit Herbst 1932 rund zwei Drit -
tel des KrisenaiiSsalls wieder wettgemacht worden .

Welche Devisengenehmigungen
gelten noch ?

Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung teilt
mit : Durch die Bekanntmachung vom 29. September
19,14 sind mit dem 1. Oktober 1934 alle von den
Devisenstellen von diesem Zeitpunkt erteilten Ein -
zelgenchmignnaen . Sammelgenebmigunaen und all -
gemeinen Genehmigungen , wenn sie sich nicht auf
die Bezahlung eingeführter Waren bezieben , in -
soweit unwirksam geworden , als sie den Erwerb
von Devisen oder die Zahlung auf freie Ausländer -
konten zum Gegenstand haben . Die Genehmiaun -
gen gelten jedoch insoweit weiter , als sie zur Ver -
wendnng angefallener Devisen oder zur Einzahlung
aus Verrechnungskonten berechtigen . Da Zweisei
darüber ausgetaucht sind , ob die Bestimmungen der
obigen Bekanntmachung aus Genehmigung zum Er¬
werb von Devisen aus einem Sammel - oder Son -
derkonto der Reichsbank bei einem Zentralinstitut
eines Landes , mit dem ein Verrechnnnasabkommen
besteht . Anwendung finden , läßt die Reichsstelle sür
Devisenbewirtschaftung mitteilen , daß derartige Ge -
nehmigungen auch weiterhin ihre Gültigkeit be-
halten . Dies gilt insbesondere sür die Erwerbs -
genehmigung . die znr Bestreitung der Aufenthalts »
kosten in Schweizerischen Erziehunasinstituten oder
zum Zwecke de ? Studiums an Schweizerischen Hoch -
schulen und Universitäten von den Devisenstellen
ausgestellt worden sind .

Wirtschaftliche Rundschau
Ednard Lingel . Schuhfabrik AG .. Erfurt . Das

G «sMMöKi >>9W/34 ist besriedigend verlausen . Der
Reinchuvin » ermöglicht eine Dividende von 8 s4 >
Prozent , nachdem ein namhafter Betrag einem be -
sonderen Reservefonds znaeiührt worden ist . Dieser
Vorschlag acht erheblich über die bisherigen Er -
wartnnaen hinaus , nachdem erst im Vorjahre die
Dividendenzahlung nach der Sanierung mit 4 Pro -
zent auf die 1 .9 Mill . NM . Stammaktien wieder
anfgenommen wurde . Die Zuivendungen an die
Î esolgschaft erreichen fast den Betrag , der an die
Aktionäre ausgeschüttet wird . Bis jetzt ist es ae -
lungen . die notwendigen Rohstossmengen für die er -
höhte Erzeugung zu beschaffen .

Di « Weinversteigcrnngen 19:14. Laut „Deutsche
Weinzeitung " wurden während der diesjährigen
Weinverfteigerunaszeit insgesamt 4 806 973 Liter
ausgeboten . von denen 754 772 Liter oder 17.52 Pro -
zent keinen Zuschlag fanden . 1938 betrug das Aus¬
gebot 5 >77 131 . 1932 6 299 688 Liter . Der Gesamt -
erlö » beziffert sich 1934 auf 4 188 372 RM . <1983 :
4 335 991 RM . I . Der Durchschnittspreis war 1984
mit 1.18 RM . je Liter um zirka 17 Prozent höher
als 1933. Die höchsten Erlöse erzielten in den ein -
zelnen Jahrgängen ei » fuder 1982er Dürkheims ?
Zlbtsrohnbos mit 5020 RM . . ein Halbstück 1933er
Hattenheim «! Nußbrunnen mit 5600 RM . und ein
1931er Binger Scharlachberg mit 20.10 RM . die
flasche .

110 72S Entschuldungsanträge bis März . Nach
dem Tchul -denregelunasaesetz sind bis Ende März
1934 im Deutschen Reich für 110 728 Betriebe der
Landwirtschaft . Forstwirtschaft und Gärtnerei Ent -
schuldungsverfahren beantraat worden . Davon
Ivnrden in 7397 fällen der Antrag ans Eröffnung
des Verfahrens zurückgenommen oder an andere
Behörden abaegeben . In 11555 fällen hat das
Amtsgericht die Eröffnuna des Entfchnldungsver -
sahrens abgelehnt nnd in 54 215 fällen wurde da »
Versahren bereits eröffnet . In 174« fällen wurde
das Entschuldungsverfahren ausaehoben bzw . ein -
gestellt .

Mannheimer Setteidegroßmartt
Mannheim , 4 . Okt . iDrahtbericht . i Mau notierte

amtlich je 100 Kilogramm netto , waaoonfrei Mann »
heim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen : 76 bis
77 Ka . . Erzeugerpreis für die festpreisgebiete
W . XV 20,2« , W . XVI 20,40 , W . XVII 20.70. plus
40 Rpf . Ausgleichsbetrag . Roggen : 72— 73 Kg . .
Erzeugerpreis sür die festpreisgebiete R . XIII
16,00, R . XV 16,40 , R . XVI 10,70 . plus 40 Rps .
Ausaleichsbetraa . fiitteraerstc : 59 —60 Ka . .
G . VII lfr,40 , <» . VIII 15,70, G . IX 15,90 , G . XI
16,20 , plus 30 Rps . Ausaleichsbetraa . Hafer :
48— 49 Kg . , Erzeugerpreis für die festpreisgebiete
H . XI 15,40 , H . XIV 15,90 . H . XVII 16 ,20. plu »
30 Rps . Ausgleichsbetrag . Gerste : Braugerste ,
inl . , 19—30,50 , Wintergerste und Indnftrieaerste
18— 19, Raps , inl .. ab Station 31. Mais mit Sack
21,25 , Weizenmehl : Type 790 . Svezial Null .
WeizensestpreiSgebiet XVII 29,50 , XVI 27,15 , XV
27,25 , plus 50 Rps . frachtausgleich . Roggen -
mehl : Type 997 , m »Prozentig . festpreisgebiet XVI
24,40 , XV 28.75. XIII 23.25. Weizenkleie . Mühlen -
sestpreis W . XVII 10,95 , Wcizenvollkleie 50 Rps .
höher , Roggenkleie , Mühlensestpreis R . XVI 14 .50,
plus 40 Rps . Großbandelszuschlag . Weizenfutter -
mehl 12,50 . Weizennachmehl 18,20 , Weizennachmebl
IV B 16,20 , Erdnußkuchen , prompt 14,30 , Soja -
fchrot . prompt 15,20 . Rapskuchen . Inl . 11 .40. dito
ausl . 11,90 , Palmkuchen 1« ,10, Kokoskuchen 15,10 ,
Leinkuchen 15,16 , Biertreber mit Sack 17, Malz -
keime 14,50—15,50 . Rohmelaffe 9 . Wiefenheu , los ? ,
neu 9,80— 10,60 , Luzcrnkleeheu 10,50— 11 , drabtge -
preßtes Roggen - und Weizenftroh 3—3,50 , dito Ha¬
fer - und Gerstestroh 8,50—8,80 , gebundenes Roggenl
» ni > Weizenstroh 250—8 , dito Haser - und Gerste -
stroh 3,20—8,60 .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 4 . Okt . Weißzucker ieinschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —,
Okt . 31 .40—81,45 —31,50 , Dez . 31 .40—31,50 , stetig . —
Terminpreise für Weißzucker linkl . Tack frei See -
schiffseite Sambura für 50 Kilo netto ». Okt . 3,90 B . ,
3,80 G . . Nov . 3,95 B . . 3,85 G . . Dez . 4,00 3,90 G .
Jan . 1935 4,20 B .. 4,10 G . febr . 4,20 B . . 4,10 ® „
März 4,20 B . , 4 .10 G . stetig .

Bremen . 4 . Okt . Baumwolle . S ch l » ß k u r s .
American Middlina Un verfal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 14,28 DollarcentS .

Berlin . 4 . Okt . lfunkfpruch . » Metalluotierunge -
sür ie 100 Kg . Originalhüttenalumininm , 98—99
Prozent , in Blöcken 160, desgl . in Walz « oder
Drahtbarrcn 164, Reinnickel , 98—99 Prozent 270 ,
feinsilber Ii Kg . fein ) 41— 48 RM .

Ettlingen . 8. Ott . Schweinemarkt . Es waren zu -
getrieben 72 ferkel und 68 Läuser : verkauft wur -
den 60 ferkel und 62 Läufer : Preis für ferkel 9
bis 18 RM . . für Läufer 28—66 RM . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 4. Oktober 1934 ( Funk.)

Kairo 1 Ii . Ff.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de ). 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100estn . Kr .
Helsgfc . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
Jugolslaw 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld f. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

Geld
4. 10 .
12 .485
0 .640
58 .17
0 .904
3 .047
2 .527
54 .32

!.16!
68 .68
5 .375
16.39
2 -467
168 .49

0713
5 .694
80.67
41 .56
61 .12
48 .95
4700
11 .04
2 .488
62 -73
81 12
33 .97

1
°
976m

Brief
4. 10 .
12 .515
0 .644
58 .29
0 .206
3 .053
2-533
54 .42
NA
68 .82
5 -385
16.43
2 .471
168 .83
55.17
21 .49
0 .715
5 .706
80 .83
41 -64
61 .24
49 .05
47 .10
11 .06
2 .492
62 .85
81 .28
34.03
10 .39
1 .980
1 .001
2.476

Geld
3. 10 .
12 .49
0 .646
5817
0 .204
3 .047
2 .526
54 .34
12 : i7
63 .68
5 .375
16.39
2 .467
168 .64
55 .07
21 .45
0 .713
5 .694
80 -67
41 .56
61 .14
48 .95
47 .00
11 .045
2-488
62 .76
81 .18
33.97
1037
1 .977
0 .999
2 .472

4Vi
3%

Brief
3. 10 .
12 .52
0 .650
58 -29
3 .051
2 .532
54 44
81 .38
12 .20
68 -82
5 .385
16.43
2-471
168 .98
55 .19
21 .49
0 .715
5 .706
80 .83
41 .64
61 .26
49 .05
47 .10
11 .065
2 .492
62 .88
81 .34
34 .03
10.39
1 .981
1 .001
2

A'A
476

4 Vi—4 %
3%

Reichsbankdiskont 4%
Züricher Devise « vom 4. Okt . Paris 20.20V4 ,

London 15,0054 , Neuyork 8,04 % . Belgien 71,55 , Ita¬
lien 26,27^ , Tvanien 41,87/4 , Holland 207,70 , Ber¬
lin 128,80 , Wien , offiz . Kurs 72,78 . desgl . Noten -
kurs 57,10 , Stockholm 77.40 , Oslo 75 .40. Kopenhagen
67,00 , Praa 12,79 , Warschau 57,90 . Belgrad 7 .1» .
Athen 2,92 , Konftantinovel 2,48 , Bukarest 8,05 , Hel -
sinafors 6,63 , Buenos Aires 80,00 , Iavan 88,00 .

Berliner Deviseunotieruugen am UsaneeumarN
vom 4 . Okt . London —Kabel 4,92" /i «, London —

Schweiz 1S.00K , London — Amsterdam 7,22 % , London
— Paris 74,28 , London —Mailand 57,15 , London —
Spanien 35,84 , London —Brüssel 20,9854 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 4 . Oktober
1934 für ein Gramm feingold 2.781V« RM .

Kursbericht aus Berlin undFranhfart - 3. 10 . 4. 10 .

. Oktober78 5̂ 77
1934 jMansfeld 781 78,

Berliner Kassakurse
3. 10. 4. 10 .

Steuerjtut . chelne

Cr . I CaKurs iOI .J 101. 7
Gr . II fall. 1934 103.7 103 .7

1935 105 105
.. .. 1936 ' 02 .? 102.5

193? 99 6 99 .6
1938 98 .2 98 -2

Festverzinsliche

6(8) Reihe 14, 15
6(8) „ 20, 21
6(7 ) ,. 28

Altbesitz
6 Reiths 27
6 Schatzsnw .

DR 23
Young*"!-
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27

8.298
95

80 79 .5
92-2 —
93 .7 93 .7
95 .7 95. 6
96 7 96 5

6 ThQring . 26 93 .1 93 .3
6 Post 30 11 100 100 .2
Schutzgeb19089 .1 —

Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfendbrlefinst .
6 (8) Reihe 4 93

Pr . Zentrftlstadtsehatt
« S) Reihe 3, 6. 10 92 .5

3. 10 . 4. 10 .
Westdeutscher Boden

4- 10 ' 6(8) Reihe20
BO , u . 12 90 .7 90 9
92 .^ 6(8)Kom .21/23 87 87 .4
12 .5 Auslandsrenten

3. 10 4 . 10 . j 3. 10.
Dt .Centr . Bod. 75 75 .5 Dt .Cont . Gas
Dresdner 73 .2 73 I .. Erdöl
Meining . Hyp . 62 32 7 >.. Uinoleum
Reichsbank 146.5 146 .9 | ,, Steinz .
Rh . Hypoth , 109 .5 HO .. Tonstein

Obligation « »
6(8) HoeschRM 96
6 Krupp 27RM 94 .5
6 (7) Stahlw . 79 .5
6 Farbenb . 119 . 5

Hypotheken b.-Pf* ndbr .
Bayr . Hypoth .*

u.Wechs .-B. 95 .1
Bay.Vereinsb .
Rh.Hyp .B.Pfbr

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol . I. 25er 35 .2 35 .?

Aktien
Verkahrawerte

- 13 .7- 31

7 3 75

fr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5 !2(4H ) Reihe

26 Llqu .
6(8)Kom .26-28

95 2iAG .Verkehr
92 Canada

D.Eisenb .Bet .
7 Relchsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Sijd .Eisenb .

90 .7
91 .2
87 .2

Pr . Mandbrle ' bank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

Rh.

82 79 .7
25 .7 -
75 72
112 .2 115 .
27 26 .5
24 25
30 29.2
60-1 61 .7

6(8)

Bankaktien

_ _ Bad. Bank —
90.7 Braubank
87 Bayr . Hyp .

^ „ t .. B6d . nkr. d ,t Bay
;
V
H
er,ln,b

6 (8) Reihe 4 u. w. $ 2 iCommerzbk .
92 .516 (8) Kom . 16 92 | D D-Bank

116 .1 IIb
76 78
100 100
96 96
67 67
70 70 .5

Mansfeld 781 78 .6
MaschB . U. Dü . 57 56 .3

1fl Metallges . 88 .2 88
iMezAG . Freib . 55 —

Industrieaktien

Aceumultt .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb . NM
B.e .W .
Bamberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd
.. Klndl
.. Krftlich «
„ Masch .

Bubiag
BremBesigh .
BrownBov
Buderus
Charl .Wasser
J. G .Chemie

. 50 % Einr .

172 .5 175 .7
61 3 62
30.2 29 . 7

977 127.2 126 .1 Sch. Bind , Frkl

125 .7 12^.2| Miag
110 .5 109 .2 Neckarwerke
62 .2 60 .5 |Orenstein

— —- |PhönixBg .
77 .2 77 :Rheinfelden
80 5 78 .2 Rh. Braunk .

129.7
102.2 104 .2
121 119
106 .7 106
144 .1 143 .3

Elektr *
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth

69 68
68.2 68
131.9 130.5
130 129
129 127 .2
12̂ .5 125
. T r «®i| ^ vv
K6 .9 144 HommorZerr 160 .5 159 iVer . Deutsch

47 45 Nickel
77 9 76 .5 Ver . Glarzstol
83 81 S .. Stahl

— 164 Westereceln

12.1 81 -2 Schub.Salz .
5 .5 65 2 iSchuckertEI.
g — ;Schulthelß-P
11.2 Hl iSlem . Halske

31 .9 32 ISinnerAG.
— 231 StörKammgarp

106 105 .6 Süd .Zucker

111.2 110 .21Hilbert Nbj
187 .5 184 iHoesch
79.3 -
14 14
88 1 87 -3
94.7 94.7 .170 172 Kall Chemie
130-5 130 ;KatiAschersl

Chem . Heyden 95 .1 92 .7 jKlöckner
Chade 20 5 206.6 Knorr . Heilbr
ContGumm ' 61 -6 132 iKoksw . u. Che 99 .5 99 -1

Linoleum 51 .7 61 .2 Kolmjourd 46 46
Daimler — 51 |Lahmeyer
Dt .Atl .Tel . 133 .5 122 iLlndes Elsm.

124 121.5
65 63.5
124 123
123 122 :
76.7 77

74.1 75
96 95
90.7 88 .5
50 .7 49 .9
109 .5 109 .5
240 238
105.5 105
92.7 91 .6
105 .9 105
41 .6 41 .2
156 155
185 182
173 .5 169
95 .1 94
111.5 111
148 146
94 -
108 103
192 190
105 .2 104 .5

43 .5 42 9
122

Zellst .Waldho 50 .2 49 .2

Varsicherunfan
AllStuttVers . — —
Dto Leben 201.5 201.5

125 124 .7 OtaviMina
106 .7 107 .5 |Schantunf

Kolonialwerte
13 . 13 .2
60-2 60

Frankfurter Kassakurse
». 10,

Festverzinsliche
6 Reichsani . 94 .7
Bad.Staat 93 5
6 >'2 HessVIksst . 94 .5
Altbesitz 98,45
Schutzg . 1908 9 .1C

Pfandbrief «

Ff. Hyp .B. 6
Mein . Hyp .B. 6

8 Reihe 2— 9
4% Liquid , o.

Stadt -Anleihen

6 Parmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26

83-5

r
B2-5
80 .1

Sachwartanlaihan

(ohne Zins )

2 B.-Bad. Hon 24
6 Groflkr .Mhm . 23
6 Mhm .St .Kohl . 23
7 Bad.Kom . Gold .26
* Bad,Kom . Gold .30

15,5
90

4. 10 .

925
92 .3

Pfilz . Hypothek .-Bk.

it.?
Rhein . Hypothekenbk .

5 Reihe 5— 9 92 !
8 ., 18—25
8 .. 26— 30
8 31
8 „ 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Relhe12 —13
4 % Liquid .

92 .5
92 .5
92 .5
90
92 .5
92 :1
91 .7

6 Rh. Westf .G. Hyp . 91 .7

Württemb . Hypoth . Bk.

8 Serie u. U 94

Württ . Creditvereln

8 Reihe 1 95

3. 10 . 4. 10 .

Aktien
Bankaktien

Industrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforihelm
.. Eichb . W .

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber
>, Linoleum
.. Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
Eßl. Masch .
JG Farben
Grltzner
Grün -Bill.
Haid & Ne
Hoehtlef
Holzmann
Junghans

239 239

I ? 91
30 2 29 7

miü
fe
0 .6m \i 2-

mB
23

-
5

32
-

5

?iV 5 ?^ 2
- 82 . i

65 .5 67 -I

3. 10 . 4. 10.

198 200
53 53- 124- 89

Montanaktien
Buderus 88 1 88 .1
Gelsenkirchen 65 .2 64 .9
Harpener 105 .7 IC"

Aschersleben
Salzdetschf .
Westerregeln
Klöckner

105 .7 105 .2
122 .6122 .7

Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver . Stahlw .

77 .3 76 .5
78 .5 77
50 .5 50
242.5 238 .5
93 91 .6
220 220
43 3 43 .2

Zeichenerklärung -
— kein Angebot und
4- keine Nachfrage
' repartiert
t .rat .



Damen -Kappe
flotte jugendliche Form , aus *
Filztuch u. hübscherSchleifen - | / h
garnitur , in vielen Farben . . ■■ ■ **

VornehmerDamenhUt
neue Randstellung mit hüb - » amjr m
scher Cordelgarnitur , in / I / n
mehreren Farben ■■ ® ^

reine Wolle ,
offen u . geschlossen mit C Qfl
Krag . m. nett . Verschn . w . U 'J

Pullover -Weste
mit aparten Holzknöpfen , in f \ r * r \
verschiedenen Farben , neue K KM
modische Strickart

Unterkleid
Mattcharmeuse , taillierte 4
Form mit Marocainmotiv , in | lln
zarten Farben . . Größe 42-46 ■■wV

Schlüpfer < «c
Größe u, Farbe dazu passend I mU. SJ

m . Langarm
Wickelform , aus Zefir mit rt ftC
farbig . Besätzen Größe 42-48

HaUSkleid m . Langarm
Flanell , besonders schwere g\ r \ r \
Qualität in gedeckten H Mll
Mustern Größe 42-50

Herren-Oberhemd
weiß , durchgehend Popelin , O QK
feine Streifenmuster 3 .95 kivJ

Selbstbinder
reine Seide , mit Woll- 4 M r-
einlage , neue Herbstmuster

Herren - Sportanzüge
gute Strapazier -Qualitaten mit langer

Hose oder Knickerbocker

28 .- 38 .-
Damen -Schirme
Kunstseide , blau , braun , schwarzweiß
großes Griffsortiment

2 .95 3 .50 3 .95

HERMANN TIETZ UND CO

Amtliche Anzeigen
Gemeinde -, Kreis - und Gebäude -

sondersteuer .
Die 6 . Monatsrate der Gemeinde -,

Kreis - und Gebäudesondersteuer 15)34
wird auf 6. Oltober 1934 fällig .

Wer biS zum 5 . Oltober 1934 seine
Steuerschuld nicht begleicht , hat Monat -
lich 1 b . H , Verzugszinsen zu ent -
richten , außerdem setzt er sich der Ge -
sahr einer mit weiteten Kosten der -
dundenen Zwangsvollstreckung aus .

Karlsruhe , den 5 , Oltober 1934 .
Der Stadtrechner .

Bekanntmachung
<Amtl . Anzeigen entnommen .)

Der Plan über die Herstellung von
jlabeltanälen in der Bahnhosstrafte ,
Kapellenstraße und Kehlerstraße in
Rastat » liegt beim Postamt in Rastatt
don heute ab 4 Wochen aus .

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1934 .
Telegraphenbauamt .

Vergebungen ü . Verdingungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Für den Neubau der Chirurg . Kli -
Uli in Heidelberg , iSehandlnngsdau ,
geschliffene Kallsteinplatten ( 400 qm >.
Ftir den KranlenhauSbau mit Neben -
gebäude : Erdarbeiten <»twa ÖQ00 cbm >,
Beton - und Maurerarbeiten ( etwa
5000 cbm Backsteinmauerwerl >, Stein -
hauerarbeiten Muschelkalk ( etwa 25 »
cbm ) , öffentlich zu versteigern .

Angebote bis 17 ^ Okt . 1934 , 11 Uhr
vorm ., beim Bezirksbauamt verschlos -
fen und postfrei mit entsprechender
Aufschrift einzureichen , wo die Unter -
lagen und Zeichnungen aufliegen . Zu -
schlagifrist 6 Wochen .

Bad . Bezirksbauamt Heidelberg .

Spare Zeit !
SpareGeld !

durch kleine Anzeigen !

Versteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen . )

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat am Samstag , den 24 . November
1934 , vormittags 9 Uhr , in seinen
Dienfträumen in Durlach , Amtsgerichts -
gebäude , 1. Stock , Zimmer Nr . 9 , das
Grundstück des Gesamtguts der ehe -
lichen Gütergemeinschaft zwischen An -
ton Nußbaum , Schmied , und Ehefrau ,
Rosa geb . Gann , in Durlach , auf Ge -
myrkung Durlach .

GrundstiilkSbeschriebi 2 Ar « 9 am
Hofreite , Mühlsir . Nr . 0 , worauf steht :
ein zweistöckiges Wohnhaus mit Durch -
sahrt und Balkenkeller , eine Schmiede
und eine Stallung .

Durlach , den 29 . Sept . 1934 .
Notariat Durlach I

— als Bollstreckungsgericht —.

Im Zwangsweg versteigert das No
tariat am Dienstag , den 20 . November
1934 , vormittags 10 Uhr , in seinen
Dienfträumen in Ettlingen , das Grund -
stück des Iusttzsekreiärs a . D . Georg
Beetz in Ettlingen , Miteigentum Vs>, u .
feiner Ehefrau , Emma geb . Bolz ,
ebenda , Miteigentum % an ! QJemac .
kung Ettlingen ,

Grunds «iicksbeschrieb : 2,27 Ar Hof ,
reite , 4,23 Ar Hausgarten a , 0,98 Ar
Sausgarten b . »us . 7,48 Ar , Vorder -
steig , Schllqenstraße 2 .

Auf der Holreite steht : ein zwei
stöckiges Wohnhaus mit Eisenbalken .
keller .

Ettlingen , den 1 . Okt . 1934 .
Notariat I Ettlingen

als Vollstreckungsgertcht .

mmm
Zwecks Arbeits¬

beschaffung wird in
bester , freier , zen -

traler Stadtlage
komfortables

WeisWilien-
ÖQU5

erbaut . Interes¬
senten für die 5 -

Zimmer -Wohnung
im zweiten Stock ,
mit etwa RM . 160
Mietpreis , die etwa
RM . 20 000 Bau -

darlehen geben ,
das hvpoth . sicher -
gestellt , amortisiert
und verzinst wird ,
wollen sich melden

unter Nr . 3848
beim Tagblattburo .

<# 011*
stets bei

Schöne
4 Zimmer -Wohnung

mit einger . Bad , Loggia , Mansarde ,
Sonnenseite , zentrale Lage , auf sosort
oder später zu vermieten . Näheres :

Wohnunqsgesellschast Ettlinger Tor
m . b. H ., Westendstr , 13 . Fernruf 2531 ,

nach Büroschluß 78S3 .

Eine schöne

4 Z .-MhU .
in ruhig . Lage , m .
Bad u . Mansarde ,
auf 15 . Oktob . od .
1. Nov . zu verm .
Näheres im „ Eich -
Horn " in Rüppurr ,

Zimmer
2 hübsch möblierte ,
ohne Bedienung u .
ohne Wäsche , so -
fort zu vermieten .
Passend für zwei

ältere Fräulein .
Preis , inkl . Hei «
zung . monatlich

40 'Ml . Anzusehen
' wisch . 11—16 Uhr ,

Kaiserstraße 80 ,
I . Stock .

Zimmer || Laden/Lokale

Gut möbliertes
Zimmer

m . 2 Bett , zu vm .
(auch vorübergeh . ) .
Kaiserst . 104 , 2 Tr . ,
r „ ging . Herrenft .

Laden mit Mo
u . großer Arbeits -
räum per sofort zu
vermiet , Zu erfrag .
Büro . Sosienstr . 74 .

0erbst -9teuf)eiten
in Oemn -ßüien

Gntschuldunssvevsahren
Über nachstehende landwirtschaftliche Betriebe wurde das

Entschuldungsversahren eröffnet:

Name und Ort Entschuldungi -
stell - der Eröffnung

des Verfahrens

Frist zur Anmel -
dung der

Forderungen
Amtsgericht

Landwirt Karl Knebel u . Ehe -
frau . Rosa geb . Förderer in
Oestringen

Landwirt Wilhelm Hartlieb u .
Ehefrau , Anna geb . Bender ,
in Oestringen

Luise Merz geb . Becker in
Busenbach , Amt Ettlingen

Wilhelm Schober Eheleute in
Kürnbach

Jakob Cordier Eheleute in
Ruit

Johann Karl Betsch « Eheleute
tn Bretten

Ludwig Leonhardt Eheleute in
Nußbaum

Landwirt Auguftin Schneider ,
Jos . S . , und Ehefrau , Ka -
tharina geb . Heitz in Jffez -
heim

Landwirt Emil Reisenauer in
Malsch , Hauptstr . 430

Landwirt Wilhelm Basler I u.
Ehefrau , Franziska geb . Mlll -
ler in Ottenhöfen

Landwirt Josef Schneider III
( Wilh . S . ) u . Ehefrau , So -
sie geb . Fischer , in Furschen -
bach

Landwirt Lorenz Vogt u . Ehe
frau , Frieda geb . Bäuerle ,
in Ottenhofen

Landwirt u . Gärtner Josef
Schleif in Baden -Oos

Landwirt Georg Gmeiner und
Ehefrau , Rosa geb . Bamn >
stark

Gärtner Ludwig Simon und
Ehefrau , Maria geb . Feh »
renbacher , in Offenburg

Landwirt August Schmitt in
Raftatt -Rheinau , Dammstr . 2

Landwirt Ludwig Bauer III
und Ehefrau , Maria geb .
Kessel , tn Au a. Rh .

Landwirt Emil Ernst in Söl -
Hilgen

Bad . Kommu¬
nale Landes¬

bank — Giro -
zentrale —
Mannheim

dto .

Deutsche Gar -
tenbaukredit

AG . . Berlin
NW 40 , Schlie -

senuser 21
Sparkasse

Bretten
dto .

dto .

dto .

Bezirkssparkasse
Rastatt

Bad . Kommu -
nale Landes -

bank — Giro -
zentrale —
Mannheim

Bad . Land « .-
Bank — Bau -

ernbank —
«GmbH .,

Karlsruh «
Bad . Kommu¬
nale Landes -
bank — Giro¬

zentrale —
Mannheim

Bad . Landw .»
Bank — Bau -

ernbank —
«GmbH .,

Karlsruhe
dto .

Städt . Spar -
lasse Offenburg

dto .

Bezirkssparkasse
Rastatt

Bad . Landw .,
Bank — Bau -
ernbank —

eGmbH .,
Karlsruhe

Bezirkssparkasse
Rastatt

14 . S. 1934

B. S. 1934

28 . 9. 1934

28 . 9 . 1934

27 . 9 . 1934

27 . S . 1934

27 . 9 . 1934

27 . S . 1934

16 . 11 . 1934
Bruchsal I

15 . 11 . 1934
Bruchsal I

20 . 11 . 1934
Ettlingen

1 . 11 . 1934
Bretten

1. 11 . 1934
Bretten

1 . 11 . 1934
Bretten

1 . 11 . 1934
Bretten

28 . 9 . 1934 10 . 11 . 1934
Rastatt

28 . 9 . 1934 10 . 11 . 1934

Rastatt

26 . 9. 1931 18 . 11,1934
Achern

26. 9 . 1934 IB . 11 . 1934
Achern

27 . 9 . 1934 18 . 11 . 1934
Achern

1 . 10 . 1934 10 . 11 . 1934
B .-Baden IV

28 . 9. 1934 31 . 10 . 1934
Ossenburg II

28 . 9 . 1934 81 . 10 . 1934
Ossenburg II

28 . 9 . 1934 10 . 11 . 1934
Rastatt II

25. 9. 1934 10 . 11 . 1934
Rastatt II

10 . 11 . 1934
Rastatt II

Die Gläubiger werden , aufgefordert , ihr « Forderungen und Ansprüche biS
»u der in Spalte 4 angegebenen Frist und bei dem benannten Gericht in
doppelter Fertigung axjumelden und die . in ihren Händen befindlichen Schuld

«ütiuret * »* . i

Herren - Hüte
gutes Gubener Fabrikat , glatt und gerauht , ge- #
diegene Formen und Farben 4 -. OÜ

Herren - Hüte
Stichelhaar , fesche Form , Flachrand D . /O

Herren - Hüte
guter Woll -Velour schöne dunkle Farbtönung . J . zU

Herren - Hüte
Haarfilz , gerauht , gute Qualität , angenehm leicht /
im Tragen O . DU

Herren -Velour - Hüte
mit Futter , Flachrand , kleidsame Farben • • • 1 U . 4 -U

Herren -Sportmützen
flotte Muster und Form

Herren -Sportmützen
mit Kunstseidenfutter und Stirnleder

Unser Mädel

Maria Melitta
ist am 3 . Oktober 1934 angekommen .

Melitta Schöpf , geb , FreU
Karl Schöpf

Karlsruhe I. B .
Adolf Hitler -Platz

z . Zt . Privatklinik
Prof. Dr, Linzenmeler

auch genannt

ExlepängZO Jahre jünger
gibt grauen Haaren Jugendtarbe wieder , ist wasserhell . Unschädlich !
Seit 35 Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Ärzten usw .
gebraucht und empfohlen . Durch seine Güte Weltruf erlangt .
Preis Mk. 5.70 y2 ?>. Mk. 3.—. Für schwarze Haare und solche ,
welche schwer annehmen : „ Extra stark " Mk. 9.70 , y2 Fl. Mk. 5.—»
Überall zu haben .

Parfümeriefabrik Exlepäng , G . m. b. H. , Berlin W 62 .

Möbel Ch. Sitzler
Karlsruhe
KaiserstraBe 124 b
sind immer gediegen
und preiswert

Offene Stellen
Fleißige « , »rdentl .

Tages¬
mädchen

bei gut . Lohn ge -
sucht . Zu ersrag .
im Tagblattburo .

Verkäufe

Bitte besichtigen Sie unserSpezial - Fenster .
Wir zeigen Ihnen darin die Entstehung
des Herren - Hutes in allen einzelnen

Entwicklungsstufen

0 >
ein - und mehrlarbig
in sauberstet Ausführung
liefert rasch und preiswert

£ raun , 5 b . J {.
DRUCKEREI UND VERLAG , KARLSRUHE

Karl -Friedrich -Straße 14 • Fernsprecher 952-954

Großer Lxdenschrk .
u . gr . Ladentheke

mit Marmorplatte ,
Schausenstergestelle
u . Glasplatten , al -
les gut erhalten ,
preisw . zu Verl .

Anzus . : Rudols -
str . IS , Papierw .-
Gesch ., Eing , Lud -
Wig -Wilhelm -Str .

Reiseschreibmaschine
u . 1 große Schreib .
Maschine zu Verl .

Kaisers » . 2 t .5 , i .

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

Radio
alle Marken

auch auf bequeme
Teilzahlung

Monatsrate 4 . 40 M
Reparaturen bill .

Röhrenprüfen
gratis .

Radio- Piasecki
Schützenstr . 17 ,

Telefon 5592 .

Tausch
Wer liefertKartosfel
gegen Kindersahr -
räder ? I r i o n ,

Schiiqenstraße 40 .

Welit . lbmeinde
Hauptsbnagoge
Kronenstraße 17 ,

Freitag , 5 . Ctt .1
Sabbatanfang
5 .45 Uhr .

Samstag , 6 . Cft4
Morgengottes¬
dienst 8 .50 Uhfc
Neumondweihe .
Eabbatseier der
Jugend iim Lehr »
haus ) 10 .30 Uhr
JugendgotteS -
dienst 3 Uhr .
EabbatauSgan »
6 .40 Uhr .

Werltags :
MorgengotteS .
dienst 7 Uhr .
AbendgotteS -
dienst 5 .45 Uhr .

Suchen Sie
etwas zu verkaufe »

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu taufchen

oder Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

oder eine Stell « t»
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien

so inserieren Sie im

„Karlsruher Tagblatt "

^
575 77

^
97

^ ^

Jind

die Hau ptpreisI agen modischer

<Damen -ScJjujje
chuh -Wüstum

AM WER DERPLATZ
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